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Sonntag den 2. Mai 1858. 


Exvebitien: Yrrtenſttaße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Por » Anstalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaß 
erſcheint. \ 
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Bekanntmachung, 

betreffend die neunte Verlooſung von Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen 
. Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien Serie J. und II. 
g In der heut öffentlich bewirkten neunten Verlooſung von Prio⸗ 
kitäts⸗Aktien der Niederſchleſſch⸗Märkiſchen Eisenbahn find die in 
2 nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten Nummern gezogen 
N eden. Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekün: 
a den Kapitalbetrag gegen Quittung und Rückgabe der Aktien nebſt 
% dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren Zins⸗Coupons Ser. I. Nr. 8 
dom 1. Juli d. J. ab in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden bei 
b eee der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
Lahn hierſelbſt zu erheben. ö 

Der Betrag der etwa fehlenden Zins⸗Coupons wird vom Kapital 

t 


Vom 1. Juli d. J. ab hort die Verzinſung dieſer Prioritäts⸗Aktien 
Fr Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten und noch rück⸗ 
ländigen, in dem gleichfalls nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten 

ritäts⸗Aktien hierdurch wiederholt und mit dem Bemerken aufge⸗ 

aufen, daß die Verzinſung derſelben bereits vom 1. Juli des Jahres 
er Verlooſung ab aufgehört hat. 
8 da wir uns mit den Inhabern der gekündigten Aktien in einen 
wochriftwechſel wegen der Kapital⸗Zahlung nicht einlaſſen können, fo 
werden dergleichen Eingaben den Bittſtellern unberückſichtigt und porto⸗ 
diichtig zurückgeſandt werden. 

Berlin, den 15. April 1858. 

Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Natan. Gamet. Nobiling. Guenther. 


* Verzeichniß 
er in der 9. Ziehung am 15. April 1858 ausgelooſten, am 1. Juli 1858 

zur Realiſation kommenden Prioritäts⸗Aktien Serie I. und II. 

der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 
Abzuliefern mit den Zins⸗Coupons Serie I, Nr. 8. 

13 Serie I. à 100 Thlr. 

1. 924. 1050. 1284. 1609. 1667. 1697. 189 

e 2. 2609. . 2895. 2934. 3214. 
37. 3781. 3910. 4059. 4109. 
4573. 4728. 4742. 4796. 
8 6059. 6492. 6723. 6785. 
34. 7387. 7460. 7467. 
8682. 9085. 9159. 9252. 
10,500. 10,750. 
„ 11,655. 12,331. 
. 13,468. 13,638. 
15,746. 15,843. 
. 17,219. 17,380. 
. 17,971. 18,092. 
19,203. 19,232. 
419,942. 19,953. 
20,547. 20,589. 
21,341. 21,525. 
22,622. 22,737. 
23,501. 23,841. 
24,984. 25,050. 
. 26,173. 26,613. 26,755. 
27,301. 27,393. 27,511. 


Summa Serie J. 191 Stück über 19,100 Thlr. 

Serie II. à 623 Thlr. 8 
451. 553. 761. 767. 827. 1035. 1326. 1354. 
1942. 1980. 1996. 2000. 2047. 2121. 2313. 
. 2541. 2556. 2981. 3076. 3125. 3459. 3700. 
4187. 4279. 4294. 4382. 4404. 4609. 4616. 
5300. 5755. 5920. 6128. 6499. 6521. 6576. 
2 6738. 6022. 7263. 7358. 7444. 7924. 8116. 8406. 
Isar 8610. 8640. 8773. 8823. 9408. 9510. 9544. 9594 
1,54, 10,103. 10,426. 10,470. 10,898. 10,980. 11,002. 
l 11,643. 11,669. 11,904. 12,108. 12,117. 12,263. 
» 12,678. 12,679. 12,846. 12,861. 13,064. 13,125. 
13,829. 13.937. 14,076. 14,113. 14,348. 14,393, 
14,849. 15,359. 15,360. 15,393. 15,830. 15,884. 
16,384. 16,504. 16,675. 16,896. 16,940. 16,973. 
- 17,415. 17,520. 17,584. 18,093. 18,215. 18,418. 
19,259. 19,297. 19,410. 19,560. 19,561. 19,567. 
19,744. 19,899. 19,994. 20,051. 20,080. 20,257. 
20,618. 20,684. 20,691. 20,850. 20,901. 21,099. 


4. 2190. 
3234. 
4264. 
5198. 
6850. 6886. 
8477. 8615. 
10,140. 10,277. 
11,110. 11,406. 11,588. 
12,787. 13,111. 13,254. 
14,668. 14,830. 15,430. 
16,415. 16,756. 16,980. 
17,575. 17,613. 17,742. 
18,282. 18,500. 18,885. 
19,372. 19,382. 19,612. 
20,245. 20,255. 20,327. 
20,792. 20,893. 20,999. 
22,137. 22,284. 22,322. 
22,896, 23,015. 23,231. 
24,161. 24,353. 24,516. 
25,779. 25,911. 26,128. 
27.033. 27,097. 27,106. 
27,590. 27,600. 27,715. 


2309. 
3392 
4269. 
5750. 


* 


11,027. 
12,463. 
14,098. 
15,984. 
17,400. 
18,153. 
19,242. 
20,085. 
20,738. 
21,996. 
22,744. 
24,067. 
25,569. 


11,083. 
12,683. 
14,168. 
16,186. 
17,491. 
18,266. 
19,287. 
20,148. 
20,751. 
22,127. 
22,845. 
24,149. 
25,678. 
26,984. 
27,529. 


1456. 
2449. 
3876. 
5082. 
6593. 
8481. 
9656. 
11,414. 
12337. 
13,633. 
14,536, 
16,043. 
17,031. 
18,763. 
19,599. 
20,420. 
21,398. 
Hi Summa Serie II. 152 Stück über 9,500 Thlr. 
„ „ 1. 4901 19,100 


I * „ U „ 


a 343 Stück über 28,600 Thlr. 
Berlin, am 15. April 18055 


der Verzeichniß 
feht ausgeoofen and bis jeßt noch nicht präfentirten Niederſchleſſc 
us der 6 auen Cifenbapn-Privritäts:Aktien Serie I. und Ii. 
hung am 14. April 1855, zahlbar am 2. Juli deff: Jahres, 
Ler. I. 7 5 mit den Zins⸗Coupons Serie l. Nr. 2 bis 8. 
2270 11,214. 14,204. 14,764. 14,844. 17,810. 19,940. 
Ver II. 422.765. 27,348, 
li . 9986. 
„Jehung am 15. April 1856 ' 
8. Bund 3 „zahlbar am 1. Juli deſſ. Jahres, 
. 189. er 200 29 A fs 4 bl 8 
ans: 545. . 5268. 5269. 5582. 5688. 12,377. 
13,193. 14,074. 16,738. 17,739. 21,422. 23,146. 


Ser. II. 3134. 4356. 5415. 7368. 15,739. 16,634. 17,594. 17,809. 
18,657. 19,619. 
Aus der 8. Ziehung am 15. April 1857, zahlbar am 1. Juli deſſ. Jahres, 
einzureichen mit den Zins⸗Coupons Serie J. Nr. 6 bis 8. 

Ser. I. 1060. 1065. 1091. 1314. 1923. 2427. 2627. 2674. 3261. 
4175. 4525. 6161. 6228. 6322. 6863. 7949. 7985. 8009. 
12,096. 17,760. 17,785. 18,070. 18,363. 18,467. 20,491. 
22,486. 23,392. 23,690. 24,345. 25,328. 25,434. 26,170, 
26,171. 26,266. 26,436. 27,640. 

180. 565. 1139. 1876. 1956. 2100. 5406. 7103. 7895. 
8310. 8719. 8720. 8836. 10,791. 11,247. 12,451. 12,867. 
16,117. 18,251. 18,265. 18,471. 18,901. 21,193, 


Ser. II. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berner Börje vom 1. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 20 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%, Prämien⸗Anleihe 113%. Schleſ. 
Bank⸗Verein 82%. Kommandit⸗Antheile 101. Köln⸗Minden 142%. Alte 
Neue Freiburger 93%. b 


rg 96. Oberſchleſiſche Litt. A. 139. Ober: 
chleſiſche Litt. B. 128. ilhelms = Bahn 52. Rheiniſche Aktien 94. 
Darmſtädter 97%. Deſſauer Bank⸗Aktien 49%, Oeſterr. Kredit⸗Aktien 117, 


Oeſterr. National⸗Anleihe 81%. Wien 2 Monate 95 . Ludwig zhafen⸗Bex⸗ 
bach 143%. Darmſtädter Zettelbank 89%, Friedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn 57%. 
Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 184. Oppeln⸗Tarnowitzer 62%. — 
Schwankend, Bahnen u) vers 7 

Berlin, 1. Mai. Roggen weichend. Mai⸗Juni 34, Juni⸗ Juli 34%, 
Juli⸗Auguſt 354, September⸗Oktober 37%. — Spiritus niedriger. Mai⸗Juni 
17%, Juni⸗Juli 17%, Juli⸗Auguſt 18%, Auguſt⸗Sepiember 19, — Nüböl 
unverändert. Mai⸗Juni 13%, September⸗Oktober 14%. 


Breslau, 1. Mai. [Zur Situation.] Die „Frankf. Poſtz.“ 
giebt ſich heut bezüglich der holſteiniſchen Angelegenheit Mühe, die Un⸗ 
geduldigen zu beſchwichtigen und die Verzagenden wieder aufzurichten. 

Ihre Troſtgründe entnimmt die „Poſtzeitung“ dem Umſtande, daß 
eben jetzt von der Bundesverſammlung „mit großer Befleißigung ein 
neuer Beſchluß vorbereitet werde, den man nicht kenne und alſo außer 
Stande ſei, zu beurtheilen.“ f 

Vielleicht entnimmt man einen Troſtgrund auch aus dem „Herald“, 
dem Organ des jetzigen engliſchen Kabinets, welcher ſich endlich zur 
Anerkennung des deutſchen Rechts wider Dänemark bequemt, aber unter 
der Vorausſetzung, daß es niemals zur Exekutive geſtellt werde. — 
Natürlich — da die deutſche Nation nur eine Nation von Denkern 
iſt, braucht ſie ja nur ein theoretiſch feſtgeſtelltes Recht. 

Glücklicher Weiſe ſcheint man in Berlin, wie uns von dorther 
berichtet wird, auf die praktiſche Seite der Frage nicht verzichten zu 
wollen, und — Nationen haben ein langes Leben, was freilich nur 
ein ſchlechter Troſt für Diejenigen iſt, welche unter den Leiden der Ge⸗ 
genwart ſeufzen. 

Uebrigens iſt die holſteiniſche Angelegenheit nicht die einzige 
Verfaſſungsſtreitigkeit, welche der Bundesverſammlung vorliegt. 
Nach einer Mittheilung der „Zeit“ hat dieſelbe, nachdem die Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Konflikte in Hannover und Luxemburg durch die Erklärungen der 
betheiligten Regierungen vom 30. April 1857 und vom 29. Jan. d. J. 
als erledigt anzuſehen find, noch über ſieben Verfaſſungs-⸗Kon⸗ 
flikte zu erkennen, welche Würtemberg, Kurheſſen, Großherzog: 
thum Heſſen, Sachſen⸗-Gotha, Lippe und die beiden Anhalte 
betreffen. 

Die pariſer Konferenz iſt bereits in Folge des Abſchluſſes des 
Grenzvertrages in Anſpruch genommen worden, und wird, den beſtimm⸗ 
teſten Nachrichten zufolge, Mitte des Monats zuſammentreten, um ihre 
Aufgabe zu erledigen. 

Wie man heut meldet, wird die Reorganiſationsfrage der Donau⸗ 
Fürſtenthümer vorausſichtlich ins Waſſer fallen, dagegen beſteht Frank⸗ 
reich darauf, daß wegen der Donau⸗Schifffahrtsakte Repräſentanten der 
Fürſtenthümer zugezogen werden ſollen. Oeſterreich ſcheint dieſer For⸗ 
derung einen entſchiedenen Widerſpruch entgegenſtellen zu wollen. 

Das Tory⸗Kabinet hat im Unterhauſe eine kleine Schlappe er⸗ 
litten, indem Loke King's alljährlich erneuter Antrag auf Ausdehnung 
des Stimmrechts, trotz der Oppoſition des Schatzkanzlers, zur Einbrin⸗ 
gung zugelaſſen ward. Vielleicht it auch die im Oberhauſe erfolgte 
Verwerfung der Judenbill als eine Schlappe des Miniſteriums 
anzuſehen; mindeſtens beweiſt ſie einerſeits die geringe Sympathie, 
welche zwiſchen dem Kabinet Derby und dem Unterhauſe herrſcht, an⸗ 
dererſeits legt ſie auch eine Spaltung im Kabinet ſelbſt blos, inſofern 
drei Mitglieder des neuen Kabinets, darunter Disraeli, für die Maß⸗ 
regel find. Wie fat vorauszuſehen iſt, wird das Unterhaus fetzt wohl 
die Sache auf eigene Hand zum Austrag bringen. Wie bekannt, iſt 
Lord Ruſſell der Anſicht, daß der Eid zur parlamentariſchen Geſchäfts⸗ 
ordnung gehöre, welche, ſo weit ſie das Unterhaus betrifft, von die⸗ 
ſem allein geändert werden könne. Er will daher die die Judenaus⸗ 
ſchließung enthaltenden Paragraphen durch Reſolution der Gemeinen 
allein entfernt ſehen. Einer telegraphiſchen Depeſche zufolge gedachte 
er in der Unterhausſitzung vom 30. ſeinen von der entgegengeſetzten 
Seite für unverfaſſungsmäßig erklärten Antrag zu ſtellen. 

Einer Mittheilung des „Nord“ zufolge, iſt das engliſche Kabinet 
doch nicht abgeneigt, der franzöſiſchen Regierung einen Beweis feiner 
Willfährigkeit zu geben. Man will nur noch den Ausgang des gegen 
den Herausgeber der Pyat'ſchen Broſchüre anhängig gemachten Prozeſ⸗ 
ſes abwarten, um ſich über die Zweckmäßigkeit einer Geſetzvorlage zu 
entſcheiden, welche die in England wohnenden Fremden den Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes unterwürfe, worin ſpeziell von Unterthanen der 
Königin die Rede iſt. 

— — — . — Te era en uam 


Preußen. 

Breslau, 1. Mai. Se. Exc. der Wirkl. Geh. Rath und 
Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien, Herr Freiherr 
v. Schleinitz, hat ſich durch das die Stadt Frankenſtein und das 
daran grenzende Dorf Zadel betroffene ſchwere Brandunglück veranlaßt 


gefunden, in dem nachſtehenden Aufruf die allgemeine Theilnahme zur 
möglichft kräftigen Unterſtützung der Verunglückten in Anſpruch zu neh⸗ 
men. Der Aufruf iſt — wie wir hoͤren — den ſämmtlichen Herren Land⸗ 
räthen der Provinz zur möglichften Verbreitung zugegangen, aber auch den 


Herren Ober⸗Präſidenten der übrigen Provinzen der Monarchie unter 


dem Erſuchen mitgetheilt worden, durch ihre Vermittelung die Wohl⸗ 
thätigkeit zu Gunſten der Verunglückten anzuregen. 
Aufruf. N 
Die Stadt Frankenſtein mit dem anſtoßenden, faſt ganz maſſiv 
gebaut geweſenen Dorfe Zadel iſt das Opfer einer entſetzlichen Feuers⸗ 
brunſt geworden. Am 24. April brach in einem Hauſe der Weſt⸗ 
feite unerklärlich Feuer aus, das bei einem heftigen Nordweſtwinde 


ſo raſch um ſich griff, daß in kaum drei Stunden in der Stadt über 


350, in Zadel 62 Feuerſtellen in Aſche lagen. Die Flammen ſchlu⸗ 
gen augenblicklich in ein Feuermeer zuſammen, an deſſen Gewalt 
alle menſchliche Kraft brechen und jede Rettungshilfe verſagen mußte. 

Ein namenloſes Unglück ruht auf der Brandſtätte! Unter ihren 
Trümmern hat man die verftümmelten Gebeine von 21 Leichen ge⸗ 
ſammelt. Die Unglücklichen, nachdem ihnen die wogende Flamme 
jede Flucht nach der Straße verſperrt, hatten vergeblich in maſſiven 
Gebäuden Rettung geſucht; ihrer 15 haben allein in einem Zimmer 
des ſogenannten Stadthauſes ihren Schreckenstod gefunden, und 
leider iſt zu fürchten, daß dies Schmerzensmaß noch nicht gefüllt 
ſei. — Ueber zwei Dritttheile von Stadt und Dorf find bis auf 
die Erdſohle eingeäſchert; vielleicht 800 Gebäude ſind vernichtet. 
Aber auch von beweglicher Habe iſt ſo gut, wie gar nichts gerettet 
und verſichert war zumeiſt nichts oder nur zu geringem Werthe. 

Ein Nothſchrei erklingt durch die Dede, denn 4— 5000 Unglück⸗ 
liche jammern hilflos auf der Brandſtätte; ohne Obdach, ohne Nacht ⸗ 
lager, ohne Kleidung, ohne Nahrung, namentlich die armen Hand⸗ 
werker ohne ihr Handwerkszeug und jedes Mittels zu ihrer Erhal⸗ 
tung beraubt, ihre Hoffnung allein nur auf Gott gerichtet, der die 
Herzen der Barmherzigen rührt. f 

Und Gott wird die Herzen der Barmherzigen mit unbegrenzter 
Liebe erfüllen, denn das Unglück iſt grenzenlos! 

Gegen ſolch gräßliches Elend thut ſchleunige Hilfe noth. Möchte 
doch die barmherzige Mildthätigkeit, die hierdurch vertrauensvoll in 
Anſpruch genommen wird, mit ihren Nothſpenden auf den Altar 
der chriſtlichen Liebe eilen, damit das unermeßliche Elend gelindert 
werde. - 
Geld, Kleidungsſtücke, Wäſche, Lebensmittel, Handwerkszeug aller 
Art, aber auch Futter für das Vieh der unglücklichen Landwirthe in 
Zadel, werden mit den Dankes⸗Thränen der ſo hart Heimgeſuchten 
belohnt werden, und der allmächtige Gott wird ſolche Liebesgaben 
ſegnen. ; 

Breslau, den 30. April 1858. 

Der königliche Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident 
der Provinz Schleſien. 
(gez.) v. Schleinitz. 


I Berlin, 30. April. Der Telegraph iſt nicht das geeignete 
Organ für die Wiedergabe diplomatiſcher Redewendungen. Vor Kur⸗ 
zem las man in einer telegraphiſchen Depeſche aus London, Herr 
Fitzgerald, der britiſche Unterſtaats⸗Sekretär für die auswärtigen 
Angelegenheiten, habe dem Unterhauſe die Mittheilung der jüngſten 
auf den deutſch⸗däniſchen Streit bezüglichen Aktenſtücke verweigert, weil 
angeblich „dieſe Frage wahrſcheinlicher Weiſe demnächſt die 
Großmächte beſchäftigen werde.“ 
europäiſche Diplomatie im Begriffe ſtehe, innere Angelegenheiten des deut⸗ 
ſchen Bundes durch einen Machtſpruch zu erledigen und ſomit ein unbefugtes 
Vormundſchaftsverfahren über Deutſchland in Ausführung zu bringen. 
Dieſe Bramarbas⸗Politik gehört aber glücklicherweiſe nur dem Telegraphen, 
nicht dem britiſchen Staatsmanne und dem Foreign⸗Office an. Heute 
liegen ausfübrlichere Berichte über die Verhandlungen im Unterhauſe 
vor und es erhellt aus denſelben, daß der britiſche Unterſtaats⸗Sekretär 
die Mittheilung vertraulicher Dokumente abgelehnt hat, weil England 
„möglicher Weiſe“ in die Lage kommen könnte, dieſe Angelegenheit 
zum Gegenſtande einer beſondern Aufmerkſamkeit zu machen. Dieſe 
vorſichtige Sprache ſieht einem Einmiſchungs⸗Gelüſte um ſo weniger 
ahnlich, als der ehrenwerthe Diplomat nur einen Grund ſuchte, um 
die parlamentariſche Indiskretion abzuwehren. Die Stellung des Tory⸗ 
Kabinets zu dem deutſch⸗däniſchen Zwiſte iſt deutlich genug aus der 
Sprache des „Morning⸗Herald“ zu erkennen. Man darf nicht ver⸗ 
geſſen, daß gerade dieſes Blatt zuerſt mit dem in England unerhörten 
und deshalb ſchätzenswerthen Bekenntniß auftrat, daß die Krone Däne⸗ 
mark durch die gewaltſame Umgeſtaltung des Verfaſſungszuſtandes der 
Elbherzogthümer unzweifelhaft ein Recht Deutſchlands verletzt habe 
und daß dem deutſchen Bunde die Befugniß nicht abzusprechen ſei, die 
Wiederherſtellung des Rechtes zu erwirken. Auch jetzt hält der „Morning ⸗ 
Herald“ an dieſer Anſicht feſt; aber er faßt das Recht Deutſchlands 
ſehr theoretiſch auf, wenn er die Möglichkeit einer Entſcheidung durch 
Waffengewalt nicht als eine im Rechtsgange liegende Exekutw⸗Maß⸗ 
regel anerkennt, bei welcher Europa nicht mitzuſprechen hat. Indeß 
die britiſche Zärtlichkeit für die Landmacht Dänemarks, nachdem deſſen 
Seemacht zerſtört iſt, hat keinen Anſpruch darauf, auf die Beſchlüſſe 
und die Handlungen Deutſchlande einen Einfuß zu üben. — Man 
iſt der Anſicht, daß die pariſer Konferenz bald nach dem Eintreffen 
Fuad Paſcha's ihre Arbeiten beginnen wird. Ueber die Grundlagen der 
Verfaſſung, welche für die Donau⸗Fürſtenthümer beabſichtigt wird, beob⸗ 
achtet die Diplomatie das allerzurückhaltendſte Schweigen. Nur ſo viel 
ſteht feſt, daß der urſprünglich von Frankreich und England befürwor⸗ 
tete und ſpäter am entſchiedenſten von Frankreich vertretene Plan einer 
politiſchen Union einftweilen ad acta gelegt werden wird. Dagegen 
wird wohl die Pforte mit ihrem Programm einer Aſſimilation der 
Verwaltungs⸗Einrichtungen in den Vordergrund treten. 


Das klang ſo, als ob die 


— A Da 


Mn 


Platz vor dem Altare verließ, trat außer den von unſeres Königs 


Majeſtät der Königin von Portugal aſſiſtirten dem die Trauung voll⸗ 


des Trouſſeau's iſt von der Pariſerin Die: Camille hergeſtellt, einer 


von Roſen und Maiblümchen wechſeln mit ſolchen von Penſce's (be⸗ 


der vergnüglichen Wohlthätigkeits⸗Entrepriſen ausgedrückt, obwohl dieſe 
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gearbeitet, iſt von ſtaubfarbiger Seide, und gehören dazu gleichfarbige 

Stiefelchen, Hut und Sonnenſchirm. Die zweite Robe iſt eine fein⸗ 

geſtreifte ſeidene, aus dem Magazin Gerſon's, von reizender Schönheit. (Zeit.) 
Oeſterrei ch. 

Wien, 30. April. Man erzählt ſich, daß die erſte Begrü⸗ 
ßung zwiſchen dem Kaiſer und feinem Bruder — dem Generalgouver⸗ 
neur des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreichs Erzherzog Ferdinand 
Max — eine überaus herzliche geweſen iſt. Der Erzherzog wird mit 
feiner Gemahlin, der Erzherzogin Charlotte, längere Zeit hier verwei⸗ 
len und dann jedenfalls wieder nach Mailand zurückkehren. Ihnen 
zu Ehren werden am kaiſerlichen Hofe mehrere Feſtlichkeiten abgehalten 
und nebſt dem Maifeſte im Prater wird das Roſenfeſt im Kaiſergar⸗ 
ten und mehrere Konzerte ſtattfinden. Geſtern war der Erzherzog mit 
ſeiner Gemahlin im Burgtheater und Gegenſtand allgemeiner Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Die Erſcheinung der Prinzeſſin machte einen ſehr günſtigen 
Eindruck und erweckte das lebhafteſte Intereſſe. — Von einigen vor⸗ 
ſichtigen Staatsmännern iſt der Gedanke angeregt worden, in der 
Lombardei die Truppenmacht wieder anſehnlich zu vermeh— 
ren. — Gerüchtsweiſe verlautet, daß man Spuren desjenigen, welcher 
das koſtbare Bild von Oſtade, „der Zeitungsleſer“, jüngſt aus den Sä⸗ 
len der Akademie geſtohlen, aufgefunden hat; leider ſoll aber keine Aus⸗ 
ſicht mehr vorhanden fein, das Bild ſelbſt zu erhalten, da es ſich be⸗ 
reits in Amerika befinden ſoll. 

p. p. Wien, 30. April. Erzherzog Ferdinand Mar iſt vor⸗ 
geſtern Abend hier aus Italien eingetroffen, und ſchon einige Stunden 
nach ſeiner Ankunft wurde der Militär⸗Gouverneur der Lombardei, 
Graf Giulay, von Mailand durch den Telegraphen hierher berufen. 
Derſelbe iſt geſtern in Wien angekommen, wurde noch in den Abend⸗ 
ſtunden vom Kaiſer empfangen und begiebt ſich heute bereits in außer⸗ 
ordentlicher Miſſion an einige italieniſche Höfe, zuerſt nach Florenz. 

Ueber die lemberger Verhaftungen, deren ich neulich gedacht, 
liegen heute einige nähere Angaben vor, welche es unzweifelhaft machen, 
daß man es dort mit einem rutheniſchen Komplot zu thun har. Gegen 
dreißig Studenten ꝛc. wurden verhaftet, die insgeſammt durch eine auf⸗ 
gefundene Korreſpondenz kompromittirt ſind. Es ſcheint ſich um eine 
Verſchwörung zu handeln, die in Rußland ihre letzten Wurzeln hat 
und politiſch⸗religibſen Charakters iſt, da es auf eine Losreißung von 
der Union abgeſehen war; nur griechiſch unirte Ruthenen ſind betheiligt. 

In den allernächſten Tagen, man ſagt, ſchon morgen, gelangt das 
neue Münzgeſetz zur Publikation; der Uebergang vom 20⸗Gulden⸗ 
zum 45⸗Guldenfuß iſt dahin geordnet, daß 95 alte Gulden 100 
Neugulden aequivalent fein werden. Mit dem Münzgeſetz wird gleich⸗ 
zeitig der Termin für die Aufnahme der Silberzahlungen durch die 
Nationalbank feſt verkündet werden. 

4 Vor einigen Wochen hat ſich eine Anzahl hannoverſcher Land: 
leute auf einer im hiharer Komitate gelegenen Beſitzung des Grafen 
Blohme als Koloniſten niedergelaſſen. Das Beiſpiel dieſer, ſo wie meh⸗ 
rerer ſchon im vorigen Jahre zu Kengyel angeſiedelten Hannoveraner 
übt eine eigene Anziehungskraft auf deren Landsleute in Hannover aus. 
Es hat ſich daſelbſt eine aus vermöglichen Leuten beſtehende Geſellſchaft 
gebildet, die geſonnen iſt, in Ungarn ein unabhängiges Beſitzthum zu 
erwerben und, wie man vernimmt, bezüglich des Ankaufes der nächſt 
Vackert im peſther Komitate gelegenen Baron Orzy'ſchen Beſitzung in 
nähere Unterhandlung treten will. Zum Abſchluß dieſes Handels wird 
im nächſten Monate ein Agent jener Geſellſchaft in Peſth eintreffen. 


Frankreich. 

kanntlich das franzöſiſche Vergißmeinnicht) ab, und dollmetſchen ſo den Paris, 28. April. [Zur pariſer Konferenz.] Es heißt 
Wunſch der hohen Geberin, die die geliebte königliche Enkelin nun ſchei⸗ jetzt, Herr v. Prokeſch werde während der Konferenz hier anweſend 
den ſieht. Die Form der Robe ift die a deux Jupes. Ein anderes ſein, vom Grafen Cavour iſt es gewiß; auch noch andere Rathgeber 
Kleid von Seide in der jetzt fo beliebten Farbe des Lila macht und ſollen herkommen. Die Zeit des Zuſammentritts iſt noch nicht feſtge⸗ 
mit einer neuen pariſer Fagçon bekannt. Es beſteht die Robe aus einem ſtellt. Das petersburger Kabinet hat die Abſicht, der Konferenz eine 
rn Node, über den, flatt des gewohnlichen zweiten, eine natürlich] ausführliche Denkſchrift über die innere Lage des osmaniſchen Rei⸗ 
aus demſelben Stoff gefertigte Kaſake mit langen Schößen, garnirt mit ſches vorzulegen, eine Denkſchrift, in welcher u. A. gezeigt wird, 
etwas dunkelſchattirtem Sammet in derſelben Farbe, fällt, das Leibchen daß die Pforte keine von den Verbindlichkeiten erfüllt habe, die 
hoch am Halſe hinaufgeht und über die Bruſt mit zierlichen Knöpfchen] ſie im pariſer Kongreſſe eingegangen, daß der „kranke Mann“ kränker 
von Poſamentirarbeit beſetzt iſt. — Zwei Roben für die Reiſetoilette] als je ſei. 


Vermählungs⸗Feierlichkeiten Ihrer Majeftät der Königin 
von Portugal bis zu dem Momente zu verfolgen im Stande wa⸗ 
ren, wo des kirchlichen Oberhirten Segen auf das Haupt der jugend⸗ 
lichen Herrſcherin ſich niederſenkte, tragen wir den weitern Verlauf der 
Feſtlichkeiten hiermit noch nach. Ehe die erlauchte Neuvermählte den 


Majeſtät Allerhöchſtderſelben zur Aufwartung beigegebenen Kavalieren 
und Damen auch das von des Königs von Portugal Majeſtät für 
feine Gemahlin beſtimmte portugieſiſche Hofdienſt⸗Perſonal in feine 
Funktion. Nach portugieſiſcher Hofſitte huldigten, auf ein Knie ges 
beugt, der neuen Herrſcherin mit ehrfurchtsvollem Handkuſſe die por⸗ 
tugieſiſchen Würdenträger, zuerſt der Feldmarſchall Herzog von Ter⸗ 
ceira, dann die andern Kavaliere, zuletzt die beiden Damen, die 
Oberhofmeiſterin Herzogin von Terceira und die Hofdame Frau von 
Souza⸗Coutinha. Mit anmuthiger Freundlichkeit nahmen Ihre Ma⸗ 
jeſtät dieſen Tribut der treueſten Ergebenheit entgegen, worauf, da mit 
dem Ende der kirchlichen Feier auch die Prokura des Erbprinzen Leo⸗ 
pold erloſchen, Se. königl. Hobeit der Prinz von Preußen Ihrer 
Majeſtät die Hand reichte und Allerhöchſidieſelbe unter Begleitung der 
Geiſtlichkeit zum Wagen führte. Die andern höͤchſten und hohen Herr⸗ 
ſchaften, die erlauchte Mutter der Neuvermählten an der Seite Ihrer 
königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin von Preußen und geleitet von 
dem Fürſtbiſchof von Breslau, verließen ebenfalls das Gotteshaus und 
begaben ſich ſämmtlich nach dem königlichen Schloſſe, wo um 4 Uhr 
ein Galadiner im weißen Saale ſtattfand, an welchem die Prinzen und 
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, ſo wie die anweſenden hohen 
Säfte Theil nahmen und zu dem die einheimiſchen hoͤhern Würdenträ⸗ 
ger, ſo wie die Geſandten der betreffenden Höfe und die Gemahlinnen 
derfelben, zugezogen waren. Ihre Majeſtät die Königin von Portugal 
hatte an der Seite Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen 
Platz genommen, der den allerhöchſten Neuvermählten in einem Toaſt 
feine Glückwünſche darbrachte. Sämmtliche Damen erſchienen in der⸗ 
ſelben Toilette, wie in der Kirche. Hiermit ſchloſſen die Feſtlichkeiten 
des Vermählungstages, denen heute ſich bei Sr. königlichen Hoheit ein 
Dejeuner dinatoire, dann Cour bei Ihrer Majeſtät der Königin von 
Portugal und darauf ein Hofkonzert im weißen Saale anſchließt. — 
Am Sonntage tritt Ihre Majeſtät die Königin von Portugal die 
"Reife nach ihrer künftigen Reſidenz Liſſabon an und wird Allerhöͤchſt⸗ 
dieſelbe auf dieſer Reife an den Höfen zu Brüſſel und London noch 
Beſuche abſtatten. (Zeit.) 
[Bei den kirchlichen Ceremonien] am Vermählungstage Ihrer 


ziehenden Fürſtbiſchofe von Breslau, Dr. Förſter, 22 Geiſtliche. — 
Die Ausſtattung an Roben, die Ihre Majeftät die Königin Ste⸗ 
phanie zu ihrer Vermählung erhalten, iſt eine in den Stoffen und in 
der zierlichen Anfertigung überaus reiche und reizende. Dieſer Theil 
Franzöſin, deren Geſchmack ſich ſchon in einer Reihe von fürſtlichen 
Ausſtattungen als ein ausgezeichneter und feiner bewährt hat, und die 
auch die Ehre genoſſen, perſönlich den Transport der glänzenden Mode⸗ 
Artikel hierher nach Berlin zu begleiten. Wir erwähnen davon nur 
einer Robe für den Lendemain des Hochzeittages, die für die jugend⸗ 
liche Monarchin einen erhöhten Werth dadurch erhält, daß ſie ein Ge⸗ 
ſchenk ihrer Großmutter, der Großherzogin Stephanie von Baden, iſt. 
Es iſt ein magnifiquer Spitzenſtoff, der eigens nach den von der groß: 
mütterlichen Fürſtin angegebenen Deſſins gewebt iſt. Große Bouquets 


Sonntagsblättchen. 

Des Lebens Mai blüht einmal und nicht wieder — aber in dieſem 

Jahre warten wir ſelbſt auf das erſte Einmal doch allzu lange. Frei⸗ 
lich iſt dem Mai niemals recht zu trauen, ſo lange wir die lateiniſchen 
Herren nicht im Rücken haben, gegen welche ſich ſelbſt Friedrich der 
Große vergeblich den Kopf aufſetzte; aber darum hätten wir doch nicht 
nöthig, die politiſche Witterung auch in unſern Frühling mit herüber 
zu nehmen — Trockenheit und Wind. 
Es gehört das Temperament eines echten Breslauers dazu, von 
dieſer Witterung zu Gunſten des Amuſements zu abſtrahiren, und ſich 
jetzt ſchon den Lockungen des Volksgartens zu überlaſſen, deſſen Tele⸗ 
graphendienſt noch nicht eingerichtet iſt, um für etwanige Erfrierungs⸗ 
fälle ſchleunige Hilfe herbeizuführen. 

Freilich am Donnerſtage war der Beſuch durch die Pflicht der 
Nächſtenliebe geboten, und Herr Rogall hat, gewiß nicht zum erſten⸗ 
male, die von Moleſchott und den übrigen Materialiſten unſerer Tage 
hervorgehobene Erfahrung von der Rückwirkung geſteigerter Denk- oder 
Empfindungsthätigkeit auf die Nahrungsthätigkeit erprobt. 

Leider müßte ſehr viel getrunken werden, ehe dieſer See von Pla⸗ 
gen getrocknet würde, von welchen das unglückliche Frankenſtein heim⸗ 
geſucht ward, wenn überall das utile nur von dem dulei abhängig 
gemacht würde. Aber ſo wenig als die Maikäfer den Frühling machen, 
ſo wenig wird der Wohlthätigkeitstrieb der Schleſier durch den Ertrag 


worden iſt; jetzt fängt auch die Lotterie an, ſich zu encanailliren, in⸗ 
dem ſie nicht mehr bei den Hausknechten ſtehen bleibt, ſondern ihre 
Schätze ſogar in den Schooß ſchmutziger Betteljungen ausſchüttet. 

Was bleibt da für die anſtändigen Leute übrig, nachdem dieſen 
das Aktienſpiel durch die jüngſten Erfahrungen ſo gründlich verleidet 
worden iſt? 


— — 


& Das Chambregarni. 
II. 


Von allen mit Erbitterung geführten Kämpfen und Scharmützeln 
ſind diejenigen, welche im Innern der Häuſer und Wohnungen geführt 
werden, am ſeltenſten genau betrachtet worden. Vielleicht gelingt es 
uns, durch eine Schilderung des feindſeligen Verhaͤltniſſes, das zwiſchen 
dem Chambregarniſten und ſeiner Wirthin beſteht, Beiträge zur Kriegs⸗ 
geſchichte des häuslichen Herdes zu liefern. 

Wenn wir bei der Schilderung der Räumlichkeiten das gewöhnliche 
und alltägliche Chambregarni im Auge hatten, ſo wendet ſich auch vor⸗ 
läufig unſer das Schlachtfeld rekognoszirender Blick auf die verbreitetſte 
Klaſſe der Wirthinnen. 

Wie bei der Erwähnung der Roſe an die rothfarbige Blume dieſes 
Namens, nicht an ihre von dem Liebhaber geſchätzten bunten Spiel⸗ 
arten gedacht wird, ſo ſoll auch unſere Phantaſie nur die eigentliche 
Feindin des Chambregarniſten, den Typus der Vermietherinnen, in An⸗ 
ſpruch nehmen, verliebte, muſtkaliſche, ſchwätzige und andere Nebengat⸗ 
tungen bei Seite liegen bleiben. 

Wir beginnen mit einem wichtigen und kritiſchen Moment in der 
Lebens⸗ und Leidensgeſchichte des Chambregarniſten. N 

Es geht gegen das Ende des Monats, und man bemerkt in den 
Kreiſen, die dieſen geqäulten Sterblichen, wie jeden Anderen umgeben, 
daß eine auffallende Unruhe ſich ſeiner bemächtigt hat. 


Wolken bedecken die gefurchte Stirn; mitten in den heiteren Unter⸗ 
haltungen, die das ärmliche Mahl des von ihm beſuchten Speiſehauſes 
zu beſchließen pflegen, erhebt er ſich plotzlich ungeſtüm und ſtürzt in's 
Freie, ohne den Schluß des entſcheidenden Satzes abzuwarten, mit dem 
ein greiſer Reſtaurationspolitiker ſeine Philippika zu krönen im Begriff 
ſteht. Freundſchaftliche Beſuche werden mit der etwas verſtörten An⸗ 
deutung wichtiger Berufsgeſchäfte abgefertigt, und einige Rendezvous, 
deren Herbeiführung ſeine Zeit und ſein Portemonnaie vorher ſtark in 
Anſpruch genommen hatten, erwarten ihn vergebens. 
der le Hat der ſchlichte und überlegte Mann ſich in die Böͤrſenſtrudel ges 
Bemerkung nicht unterdrücken, daß unſere Zeit mit oder gegen ihren Willen ſtürzt, um von den Trümmern irgend eines papiernen Koloſſes begra⸗ 
der Demokratiſtrung in die Arme läuft. Es iſt oft genug betont worden, wie ben zu werden, oder it die Sonne der glücklichen Liebe an dem ſchmalen 
ſehr der ariſtokratiſche Vorzug der Fahrgelegenheit durch die Erfindung] Himmelsſtreifen aufgegangen, deſſen Stückchen Blau über feine klein⸗ 
der Eiſenbahnen, der Courierdienſt durch den Depeſchendienſt demofratifirt| lebigen Daſeinsgewohnheiten geſpannt ift? 


die unvermeidlichen Folgen jeden öffentlichen Unglücks find, 


Und nicht blos die unvermewlichen, ſondern auch die nöthigen! 
Zeigt es ſich doch in fo manchen Kammer⸗Verhandlungen, wie ſchwer 
es iſt, an den Geldbeutel der in ihnen vertretenen Steuerbaren zu 
kommen, und wie eigenfinnig das Portemonnaie ſich ſelbſt vor Prin- 
zipien verſchließt, wenn nicht eine douce violence die Willfährigkeit 
herbeiführt. Eine ſolche douce violence gegen die Harthörigkeit des 
Herzens iſt dem Zauberſtabe der Luft gegeben, wenn er von geſchickten 
Händen regiert wird. 

Darum liebt es ja auch die verſchämte Armuth, welche freilich oft 
mit der unverſchämten verwechſelt wird, ihre Bettel⸗Anſprüche in das 
Gewand einer Gegenleiſtung zu kleiden, und nicht blos die kleinen 
Rangen, welche auf der Promenade und am Theater durch die Blume 
mit euch ſprechen — niemals unverſchämter, als wenn fie denken, daß 
ein ſchönes Auge auch auf die langſamen Finger ſieht — proſitiren von 
ſolcher Lebensweisheit, auch ganze Familien laſſen ſich durch ſolch kleine 
Frühlingsausſendlinge ernähren, ohne ſelbſt einen Finger zu rühren. 

Zum Schluß können wir bei der Ziehung der letzten Klaſſe der Lotterie die 


Berlin, 30. April. Indem wir in unſerm geſtrigen Blatte die; wetteifern in geſchmackvoller, graciöfer Einfachheit. Die eine, in Die Wallfahrten nehmen in dieſem Jahre 5 8 Marsa 
von ⸗de⸗ 
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IE 


rtige um 5 


| 


riſſe an, daß unter Anderem der Pfarrer 5 
jegt mit der Geſellſchaſt der Südbahn in Unterhandlung febt, I 
großer Theil der Gemeinde nach Regloſe (einem — 
und Flecken im Departement von Landes) wallfahrten will. 
(N. Pr. 3) 
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Großbritannien 


London, 23. April. [Zur Allianz⸗Preſſe.] Die londogg 
Blätter behaupten trotz der Ableugnung des „Moniteur“, da b. 
franzöſiſche Flotte verſtärkt werde, und ſind ſehr empfindlich da 
Ein franzöſiſches Schiff, das neulich den briſtoler Kanal lang it 
hinauffuhr und im Hafen von Cardiff einlief, hatte man im — 
daß es die Küſte ſondiren wolle. Als Symptom iſt dieſe Vermu ihr 
intereſſant. Als Gegenſtück dazu ſchreibt das national-irifdhe, romaniſii 
und anti⸗engliſche dubliner Blatt „Nation“: Napoleon fragt 0 
noch, ob er mit feiner Armee den Weg über das Mittelmeer er 
Indien oder über Boulogne nach London einſchlagen ſoll. Die 
führung iſt in beiden Fällen Kleinigkeit. Er beſetze nur London ck 
500,000 Galliern, und England iſt vernichtet, die Welt bekomm g 
anderes Geſicht. Amerika bemächtigt ſich des orientaliſchen Han Mr 
das Mittelmeer wird wieder zum Handelsbecken für ganz Cut 
England ſinkt zu einem zweiten Holland herab, und Paris wird 3 f 
faiferlichen Rom des Weſtens und des 19. Jahrhunderts. (G 
Träume der „Smaragdinſel“ aber doch charakteriſtiſch!) | 

Der minifterielle „Morning Herald“ fagt über Dänemark er) 
die Herzogthümer: „Wir wiſſen in der That nicht, ob die 1 
ſchen Regierungen wirklich dieſe Angelegenheit im vollen Ernſte eb, 
deln; aber fo viel iſt gewiß (), daß viele von den deutſchen Jou 
len, die alle zuſammen aufs heftigſte gegen Dänemarks Ansprüche 
die Schranken treten, die anſcheinend unerſchöpfliche Lebenskraft l N) 
ſchwerfälligen Verhandlungen als einen willkommenen Spaß ansehe 
Verzögerungen dieſer Art würden engliſchen Publiziſten durchaus 
ſpaßhaft erſcheinen; doch ſteht es uns nicht zu, die Größe der Eve 
lichkeit des deutſchen Geiſtes für das Komiſche zu kritiſtren.“ 0 
„Morning Herald“ hat wahrſcheinlich eine Nummer des „Kladderadal 
zu Geſicht bekommen, und iſt ſeitdem überzeugt, daß ſämmtliche Il 
nale Deutſchlands die Herzogthümerfrage als „a good joke“ 
„very funny“ verarbeiten. Und um dieſe Leichtfertigkeit des deut 
Gemüths zu beſchämen, erzählt er in feiner Weiſe höchſt ernfbaft, 
es mit dieſem däniſch-germaniſchen Streit eigentlich für Bewanl! 
habe. Es wird niemand gelüſten, dieſe hiſtoriſche Vorleſung du a 
machen, aber es ift bedeutſam, die Schlüſſe zu erfahren, zu denen 
den „Morning Herald“ geführt haben. Sie laſſen ſich in Folgend 
zuſammenfaſſen: Dänemark ſpielt Fabianiſche Politik, um die nal 
nal⸗däniſche Partei zu beſänftigen. Die Forderungen der Herzogthün 
ſcheinen berechtigt und der deutſche Bund thut nichts als ſeine 8% 
digkeit, indem er fie unterſtützt. So weit iſt alles klar, und fo la 7 
der Bund feine Befugniſſe nicht überſchreitet, werden weder Ruß! 
noch Frankreich oder England eine direkte Einmiſchung ihrerseits f 
wünſchenswerth halten. pie 
Entſcheidung durch Waffengewalt herbeiführen wollte. Drohungen 5 
fer Art würden am allerwenigſten helfen. Von der Schöpfung ein 
deutſchen Flotte als Gegengewicht gegen die däniſche Seemacht ö 
reden, ſcheint kindiſch, ja vielleicht gefahrbringend zu fein. Preußen hat gen 
andere Dinge zu ſchaffen als eine Flotte. Und doch ſollte Däneme 
durch die bloße Möglichkeit, daß dergleichen geſchehe, ſich zu Mäßig 
bewogen fühlen. In keinem Falle jedoch darf vergeſſen werden, de 
die Integrität der däniſchen Monarchie durch alle europäiſchen Glo 
mächte, Preußen und Oeſterreich mit einbegriffen, feierlich garanf 
worden iſt. Der Bund kann und will hoffentlich nichts unternehme 
was gegen die Beſtimmungen der londoner Protokolle wäre. ©) 
Bund hat nichts mit Schleswig zu thun, und eine etwaige Einmiſchil 
deſſelben in die Angelegenheiten dieſes Herzogthums würde ohne Vel 
und mit Recht heimgezahlt werden. „Möchten doch“, fo ſchließt DI 
Artikel, „die beiden deutſchen Großmächte ſich derſelben „Mäßigun 
und „Geduld“ wie bisher befleißigen, und vor allem die Beſtimm 
gen des londoner Protokolls nach beiden Seiten hin ſtets beherzigel 
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Ein anderes wäre es, wenn Deutſchland 


Nichts von allem dem. Der Chambregarniſt ſucht nur eine PN 
nung, und zwar nicht die erſte. Vielfach getäuſcht, will er mit ” 
ſicht zu Werke gehen, und geleitet von einer gereiften, mißtrauiſchen! 
fahrung, feinen Fuß in das neu zu wählende Chambregarni ſetzen. 

Aber auch die Erfahrung iſt trügeriſch und dient häufig nur!“ 
Abſtumpfung des natürlichen Scharfblicks. N 

Mit beängſtigender Beweglichkeit eilt er von einer Straße zur! 
deren, jedoch nur in einem gewiſſen Umkreiſe innerhalb des Rabe 
feiner Berufsgeſchäfte und der ihm zur täglichen Gewohnheit get” 
denen Zerſtreuungen. 

Bald wandert er ungeſtüm längs des Trottoirs, von dem Siren 
ruf einer Annonce des Intelligenzj⸗Blattes nach einem „freundliche, 
möblirten Zimmer gelockt; bald patrouillirt er langſam, die heraus, 
genden Zettel muſternd, in der Nähe des Rinnſteins, bald ſteht 
mitten auf dem Damm ſtill, um nicht ohne Wohlgefälligkeit einige 
der zweiten Etage gelegene Fenſter mit der Lorgnette zu unterſuchen 

Hier zieht ihn ein freundliches Blumenbrett, dort ein geihmadtiz 
Sardinen-Arrangement an, und an einigen Stellen iſt es der 
eines ſchönen Auges, der ihn veranlaßt, holprige Treppen zu erklim 
und über fpielende Kinder und den Weg verſperrende Waſſereimer!“ 
weg zu ſteigen. 90 

Wohlgemuth und hoffnungsvoll ſchreitet er in jedes einzelne # 
hinein, um verdrießlich und enttäuſcht herauszutreten. *. 

Das Blumenbrett iſt die anmuthige Viſitenkarte kalter, öde pal, 
mächer, welche von einer alten Zantippe beherrſcht werden, deren d 
bohrender Blick im Nu Rock, Hut und Weſte muſtert und in daß 
nerſte Arkanum des Portemonnaies zu dringen ſucht. i 
Die traurige Einſamkeit wird durch einen ſchwarzen Ofen ung 0 
gelegentliche Bemerkung der Alten, daß ihr letzter Chambregarni 
dieſen Räumen an einer epidemiſchen Krankheit geſtorben ſei, 
weges erhellt. ol, 
Die ſchoͤnen Gardinen gehören zu einem großen geſchmac j 
Zimmer, das in akuſtiſcher Beziehung völlig unbrauchbar iſt, W Vel 
vergeblichen Bemühungen des Chambregarniſten, die Worte der 
mietherin zu verſtehen, ausreichend darthun. b 
Ein im dritten Stocke mit beharrlichem Fleiße arbeitender Fa 


macher, in den Nebenzimmern ſchreiende Kinder und die daun BA 
26 


merſchläge, welche die Thätigkeit eines Kupferſchmiedes im Hinter 
verkündigen, machen es begreiflich, weswegen dieſe arme Frau, 
Verſtändigung mit dem Anköͤmmling anzubahnen, demſelben ein e 
Hoͤrrohr zu überreichen gendthigt ift. der BI 
Die dritte Wohnung iſt ſoeben vermiethet, leider jedoch Cbambe 
abzunehmen vergeſſen worden. Dieſen Korb empfängt der e 
garnift von einem Munde, der noch ſchoͤner iſt, als das atigen 
das ihn die ſteile Treppe emporführte; und die nach einer 2 und 


d 
beugung ſchnell zufliegende Thür nöthigt ihn, b 4 
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Im Farlaments⸗Verhandlungen vom 27. April.] Oberhausſitzung. 
2 pont, wird die den 1 Eid betreffende Bill De Der 
Sa Wicklow beantragt die Auslaſſung der Worte, welche jedem frem⸗ 
ten, Prälaten oder Potentaten Jurisdiktion, Macht oder Autorität in: 
en d des Königreichs abſprechen. Er behauptet ferner, daß, wenn den Ju⸗ 
Mulch Eintritt in das Parlament geſtattet werden ſolle, dies durch eine aus⸗ 
lichte zu dieſem Zwecke 0 Akte geſchehen müſſe, nicht aber durch eine 
mende Abänderung der Eidesformel. Lord Lyndhurſt ſpricht gegen das 
rike ement, und der Carl von Wicklow zieht daſſelbe zurück. Die vier erſten 
ſen d des Geſetzentwurfs werden hierauf angenommen. Als Art. 5, kraft deſ⸗ 
m 1 Juden der Eintritt in das Parlament ermöglicht wird, ai Sprache 
Sir N. erhebt ſich zuerſt der Lord⸗Kanzler (ietzt Lord Chelmsford, früher 
e ende Theſiger, ſtets einer der eifrigſten Gegner der Judenbill), um die 
* Eu. Beſtimmung zu bekämpfen. Wollten wir auf die von ihm vorge: 
die Frag Argumente eingehen, ſo würden wir nur leeres Stroh dreſchen; denn 
den age iſt, wir erinnern uns nicht, wie oft — jedenfalls aber ſehr oft — in bei⸗ 
dein odtfern des Parlaments ſo gründlich durchgeſprochen worden, daß es zu 
dea A bein geweſen wäre, wenn irgend einer der Redner etwas Neues vorge⸗ 
fi t hätte. Unter denen, welche für Zulaflung der Juden ſprechen, befindet 
b Lord Stratford de Redeliffe, der gewöhnlich der Torypartei zu: 
gi t wird. Er verficht, wie er ſagt, das große Prinzip, daß Jedermann einen 
bruch auf alle Rechte eines Unterthans habe, wofern nicht etwas in feiner 
* vorliege, was es nöthig mache, ihm dieſe Rechte zu verſagen. Er ver⸗ 
end, nicht zu begreifen, inwiefern ein ſolcher Ausnahmefall auf die Juden An- 
dorh ung finden könne. In der Stellung des Juden ſei durchaus fein Grund 
hab anden, der ihn unfähig mache, als Geſetzgeder zu wirken. Er (der Redner) 
e ſich bemüht, von der türkiſchen Regierung Zugeſtändniſſe zu Gunſten der 
eden zu erwirken, und der Sultan und ſeine Miniſter ſeien ihm in einem 


dennen Geiſte entgegengekommen. Nichts würde denen, welche jene 

hel men in der Türkei verwirklicht zu ſehen wünſchten, einen größeren Vor⸗ 

Urt gewähren, als wenn fie darauf hinweiſen könnten, wie England alte Vor⸗ 

Kine, die es leider zu lange Beben bei Seite geworfen habe. Bei der Ab: 

vernung wird der die Juden betreffende Artikel 5 mit 119 gegen 80 Stimmen 
worfen. Die Bill geht hierauf durch das Comite. 


münterbaus Sitzung. Wiſe bemerkt, in den deutſchen Zeitungen ſeien 
ben ltüche, die zwiſchen Dänemark und den Herzogthümern ſchwebende Frage 
gen end, erſchienen. Er frage daher den Unter⸗Staatsſekretär der auswärti⸗ 
in Angelegenheiten, ob er eine Abſchrift des vom Generalkonſul Ward zu Leip⸗ 
I im Mai 1857 erſtatteten Berichtes, jo wie Abſchriften etwaiger Antwort: 
hen der däniſchen Regierung vorlegen wolle. S. Fitzgerald entgegnet, der 
Faule Gegenſtand errege das größte Intereſſe in ganz Dänemark und 
dieutſchland, und ſei der Art, daß Ihrer Majeſtät Regierung und vielleicht auch 
da anderen europäiſchen Mächte ſich veranlaßt fühlen könnten, ein Gutachten 
in aber abzugeben. Das erwähnte Aktenſtück ſei ein Bericht, den Konſul Ward 
Auftrage der Regierung aufgeſetzt habe, damit er konfidentiell in Erwägun 
deogen werde. Der ehrenwerthe Abgeordnete werde ohne Zweifel einſehen, da 
im bei einer noch ſchwebenden Frage von jo großer europäiſcher Wichtigkeit nicht 
ti tereſſe des Gemeinweſens fein würde, einen derartigen konfidentiellen Be: 
In zu veröffentlichen. Die angeblich in den deutſchen Zeitungen erſchienenen 
ez kenſtucke ſeien nicht vollſtändig veröffentlicht worden, und ſeines Wiſſens gebe 
wefte Gründe für die in dieſer Hinſicht beobachtete Zurückhaltung. Was den 
bauten Theil der Frage angehe, ſo habe er den ehrenwerthen Interpellanten 
on in Kenntniß zu ſetzen, daß die Depeſche Ward's der däniſchen Regierung 
denfibentiel mitgetheilt worden ſei, jedoch kein weiterer Notenwechſel ſtattgefun⸗ 
N ‚babe. Als Antwort auf eine Frage Lord J. Ruſſell's erklärt Byng, die 
u erung habe nichts dagegen, wenn die Cagliari⸗Angelegenheit am Dinftag 
Sprache komme, wofern zwei Abgeordnete, deren Anträge bereits auf der 
esordnung ſtehen, darein willigen, für jenen Tag zurückzutreten. Hutt 
ei Nicht von dem Präſidenten des Handelsamtes, da derſelbe angezeigt habe, es 
eine Abſicht, einen Sonderausſchuß zur Prüfung der Wirkung des ſtader 
0 es niederzuſetzen, zu erfahren, wenn man das accouchement dieſes Aus: 
{als ergarten dürfe. (deitetlit) Senley antwortet, er jei bereit, in ber 
en Sitzung zur Ernennung des beſagten Ausſchuſſes zu ſchreiten. MM a: 
ob beantra t die Niederſetzung eines Sonderausſchuſſes, welcher prüfen ſoll, 
Stüber die Rechtspflege nicht dadurch verbeſſern könne, daß man die Zahl der 
den ein England und Wales vermehre, in welchen Aſſiſen abgehalten wer: 
Grey Collins, Hadfield und Lord Goderich ſprechen für, Walpole und Sir G. 
laubniß den den Antrag, der ſchließlich verworfen wird. Mackinnon erhält Er: 


Logs alictung von Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern 
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ſchaften auf 1 um Erlaubniß zur 1 — 
9. hat gegen den Zweck der Bill im wehen nig S 
denden. Doch bemerkt er, es fei die Ab Regi 
0 bem ſicht der Regierung, die Frage der 
bolksvertretung in ihrem ganzen Umfange in Erwägung zu ziehen, und er halte 
far jeine Pflicht, die Vorfrage zu beantragen. Lord J. Ruffell räth dem 
Daufe, die Bill ohne weiteres anzunehmen. Sie enüge zwar den Anforderun⸗ 
An nicht, die man an eine parlamentariſche Neſorm zu ſtellen habe, und 
Agracli ſtelle eine umfaſſendere Maßregel in Ausſicht; doch ſei es am beiten, 
den zu nehmen, was man eben haben könne. Wenn man nicht alles zu erlan⸗ 
vermöge, was man wünſche, fo thue man doch immer weiſer daran, ſich 


(ten hinabzuſteigen, um den Wanderſtab wiederum in dem chaoti⸗ 
Straßeneinerlei weiter zu ſetzen. f 
und er gereifte, erfahrene Chambregarniſt iſt wähleriſch, anſpruchsvoll 
bisweilen ungerecht. Von Hauſe aus war er das Gegentheil. 
an er Menſch, dem lange Zeit übel mitgeſpielt wird, kehrt bei aller 
go dorenen Gutmüthigkeit zuletzt die schlechteren Seiten heraus. Seine 
glei achtungsgabe iſt von ſchlimmen Erfahrungen gefhärft, aber auch 
chzeitig fein Mißtrauen geweckt worden. 
CE verliert die Friche des erſten Eindrucks, der in der Wahl der 
do PMungen, wie in fo vielen andern Dingen, das Richtige trifft, und 
gen einzelnen Merkmalen irregeführt, geht er an den beſten Wohnun⸗ 
gute orüber, um endlich die ſchlechteſte zu wählen, die drei bis vier 
de Eigenſchaften beſitzt, deren Werth er ſchaͤtzen gelernt hat, außer⸗ 
ge * ein Dutzend Fehler, deren Exiſtenz ihm bisher noch unbekannt 
war. 


Gange Wanderung dauert acht Tage lang zum Kummer friedlicher 
geln len, die bei ihren beſcheidenen Mahlzeiten durch das heftige Klin⸗ 

es Chambregarniſten, der zuletzt mit einer gewiſſen unwilligen 
ihre eebieteriſchen Bitterkeit zu Werke geht, geflört werden, und für 
der Aung von dem Zerftreuten, der im Haufe, im Stockwerk, in 
erhalten ſich geirrt hat, nicht einmal einige Worte der Entſchuldigung 


der Die Wanderung nimmt ein Ende zum Aerger eines Schutzmannes, 
ſcher n die Straßen und Wohnungen eines beſtimmten Umkreiſes un⸗ 
voll 
auf de ufmerkſamkeit beobachtete, in der Hoffnung, für das graue Haus 
nimmt Molkenmarkte eine vortheilhafte Acquiſition zu machen; — ſie 
Vermigten Ende zur Ueberraſchung ſeiner Bekannteu, die den lange 
dag A deſſen Geſichtszüge von ungewohnter Heiterkeit ſtrahlen und 
ſehnlichdeimniß der nach vielen Bemühungen erreichten Erfüllung eines 
nigfacher unſches offen verkünden, neugierig betrachten und ſich man⸗ 
laſſen. Vermuthungen über die Gegenſätze ſeines Betragens über: 
Der Shambregarnift kümmert ſich hierum nicht, er ift glücklich, nach 
ende Wolnſtrengungen eine für ſeine Verhältniſſe und Gewohnheiten 
5 ohnung gefunden zu haben. 
pfang En gemiethet, bereits den Haus: und Stubenſchlüſſel in Em: 
chen, . er wird vom Erſten des Monats ab bei einer freund⸗ 
zu ſagen 3 Wittwe wohnen, der die Güte und Aufrichtigkeit, ſo 
| ern e geſchrieben ſteht, und zwar in gut möblirten 
So ich vo i i 
| dun lebten beſucht e Den ſegenſpendenden Genien freundlicher 
15 miethet are eb legt der Chambregarniſt einen großen Werth; 
dunkel 1 — auf der Sonnenſeite. Mangelndes Licht und 
igkeit. er Einſamkeit des Junggeſellen eine doppelte 
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zur Einbringung einer Bill, welche die Errichtung von Schiedögerichten | werden wird läßt ſich jetzt noch nicht beſtimmen, da 
tritt wieder mit feinem alten Antrage auf Ausdehnung des 


achenden Fremden bereits mit einer gewiſſen ſtillen und liebe | 
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an einem beſcheidenen Maße genügen zu laſſen, als ganz leer auszugehen. Die 
Erlaubniß zur Einbringung der Bil wird ſchließlich ertheilt. 

London, 28. April, Abends. [Parlaments⸗Verhandlungen.] Das 
Unterhaus hat heute eine von Herrn Cair eingebrachte Bill, welche die Be⸗ 
ſchaffung des Materials zu einer Agrikultur⸗Statiſtik von England und Wales 
bezweckte, der aber Hr. Packe, als einer den engliſchen Landwirthen widerſtre⸗ 
benden und, wie er meinte, nicht nützenden Maßregel, ein auf ſechsmonatliche 
Vertagung gerichtetes Amendement entgegenſtellte, bei der zweiten Leſung mit 
241 gegen 135 Stimmen durchfallen laſſen. Dann wurde auf den Antrag 
des Handels⸗Miniſters, Herrn Henley, die Ernennung einer Kommiſſion be⸗ 


* 


ſchloſſen, welche den een 2 Anſpruchs der hannoverſchen hen fol 
0 oll, 


auf die Erhebung des Stader⸗ unterſuchen und in Erwägung 
in welchem Maße dieſer Zoll dem britiſchen Handel nachtheilig ſei. 
ſchloß um 6 Uhr Abends. 
Rußland. 
Petersburg, 21. April. Vom Hofe. — Kaiſermuſterung in Po⸗ 
len und Reiſen.] Mit dem Befinden Ihre Maj. der Kaiſerin Mutter geht es 
ſehr viel beſſer, als im vergangenen Monate. Das Gerücht, nach welchem die 
Kaiſerin Mutter in dieſem Jahre Rußland nicht verlaſſen würde, erhält ſich 
noch immer. Dagegen wird der Kaiſer jedenfalls im Anguft Warſchau be 
ſuchen, wo dann eine große Muſterung der drei erſten Armeekorps — der ‚früs 
heren ſogenannten aktiven Armee — ſtattfinden wird. Dieſer Reiſe wird, wie 
es heißt, ein Ausflug nach den ſüdlichen Provinzen des Reiches voraufgehen 
oder nachfolgen und dann der Kaiſer zu den Mandvern des Garde⸗Corps bei 
Kraßnoje wieder hier in Petersburg anweſend ſein. Wenn wir hier in deut⸗ 
ſchen Zeitungen leſen müſſen, daß die Zuſammenziehung der Truppen des J., 
2. und 3. Corps in Polen für ſehr bedenklich gehalten und daraus eine mili⸗ 
täriſche Demonſtration gegen Oeſterreich aich ert wird, ſo können wir uns des 
Lächelns und Kopfſchüttelns über eine ſolche Deutung der einfachſten, früher in 
jedem Jahre wiederholten und ganz gewöhnlichen Zuſammenziehung der vom 
Kaiſer zu beſichtigenden Truppen nicht erwehren. Wenn eine Aufſtellung gegen 
Oeſterreich oder gegen irgend wen oder irgend was beabſichtigt würde, 0 ließe 
ſich doch annehmen, daß man die Truppen nicht von der Grenze weg nach 
Warſchau hinziehen würde. Dies iſt aber in der That der Fall, und wenn 
ſich die Truppen des 1. Corps aus Litthauen ebenfalls Warſchau nähern, jo 
hat auch das nur denſelben Zweck. Allerdings haben dieſe Zuſammenziehun⸗ 
gen für die Kaiſer⸗Muſterung während des Krieges nicht ſtattgefunden; jetzt iſt 
aber doch Alles wieder in das alte Friedensverhältniß zurückgekehrt, und jo: 
mit auch die Wiederaufnahme gewohnter Formen erklärt. Es ſtehen dieſe drei 
Armee⸗Corps — welche früher Infanterie⸗Corps hießen — unter dem Ober⸗ 
Kommando des Fürſten Gortſchakoff, Statthalters von Polen, General⸗Ad⸗ 
jutant, General der Artillerie und Vertheidiger von Sebaſtopol, welcher wahr⸗ 
ſcheinlich bis zur Kaiſer⸗Revue von ſeiner jetzt angetretenen Reiſe in das Aus: 
land wieder nach Warſchau zurückgekehrt ſein wird; denn wenn es ſich auch 
betätigen ſollte, daß der Fuͤrſt von ſeinem Poſten als Statthalter zurüdtritt, 
ſo dürfte er doch jedenfalls das Kommando der ganzen 1. Armee behalten. 
Das 1. Corps kommandirt General⸗Lieutenant Labinzoff, das 2. der General 
der Infanterie Ofroſimoff und das 3. der General der Kavallerie, Baron von 
Wrangel I. Dieſe 3 Corps ſtanden eben jo wie das 4. früher beſtändig auf 
Kompletſtärke, ſind aber gegenwärtig ebenfalls ſehr bedeutend reducirt worden. 
Da in dieſem Jahre und auch im nächſten, nach dem Befehle des Kaiſers bei 
Gelegenheit der Krönung in Moskau, keine Rekrutirung ſtattfindet, jo haben 
die Regimenter auch keine ſo große Schwierigkeit wie früher, die Rekruten bis 
zur Revue vor dem Kaiſer auszubilden, und ſie werden aus demſelben Grunde 
in dieſem Jahre ſehr viel ſchwächer an Mannſchaften erſcheinen, als bei frühe⸗ 
ren Gelegenheiten dieſer Art. Dagegen iſt bekanntlich die Kavallerie jedes Corps 
um 2 Dragoner⸗Regimenter vermehrt worden. Ob die Reſerve⸗Bataillone in 
irgend einer Art zuſammengezogen werden, um ebenfalls vor dem Kaiſer zu 
erſcheinen, ſcheint noch nicht beſtimmt zu fein. Im Allgemeinen zeigt ſich die 
Abſicht, ſo wenig Hände als möglich den bürgerlichen und bäuerlichen Beſchäf⸗ 
Bam zu entziehen. Es iſt daher nicht unwahrſcheinlich, daß nur die afti- 
ven Bataillone und Schwadronen an der Revue Theil nehmen werden. — 
Seit einigen Tagen will man wiſſen, daß der Kaiſer Ende Juni auf einige 
Wochen nach Archangel gehen werde, ohne daß etwas Näheres über den 
Zweck dieſer Reiſe bekannt wäre. In Finnland ſchmeichelt man ſich, daß der 
Kaiſer auf ſeinem Wege nach dem fernen Archangel dieſe Provinz durchreiſen 
werde, welche während des letzten Krieges ſo unzweideutige Beweiſe ihrer Treue 
und Anhänglichkeit an das kaiſerliche Haus gegeben, und außer vom Feinde, 
auch von Mißwachs und Seuchen ſo ſchwer gelitten hat. Was davon wahr 
ſolche Due hier immer 
noch mit großer Diskretion behandelt werden. (N. Pr. 
Osmaniſches Reich. | 
A Aus Bosnien, 20. April, wird gemeldet, daß man alle Mittel 
ergreift, um die Auswanderung auf das öſterreichiſche Gebiet zu ver⸗ 
hindern. Auf den vorzüglichſten Uebergangspunkten ſind Poſten aus⸗ 
geſtellt, um den Uebertritt über die Grenze moͤglichſt zu erſchweren. 
Die Raja's ſind fortwährend arg bedrückt. Bisher haben die türkiſchen 
Truppen, die in der Herzegowina lagen, von den für fie ausgeſchrie⸗ 
benen Lebensmittel⸗Transporten wenig Nutzen gezogen. Von dem aus 
Dubika abgegangenen Zuge hat nur die Hälfte Maidan erreicht, die 


Er überlegt am Tage, an welcher Stelle am beſten das Bücher⸗ 
ſpind, das meſſingne Bauer des Kanarienvogels, die Sammlung ſeiner 
Lieblingsblumen und Pfeifen anzubringen ſei, und im Traume befindet 
er ſich bereits auf dem behaglichen Kanapee, von ſeinem alten treuen 
Schlafrock umhüllt, in eine Lieblingslektüre vertieft. 

Freundlich ſpielt die Sonne auf den goldverbrämten Rückſeiten der 
Bücher, das Fenſter ſteht halb geöffnet, die Blumen duften, der Vogel 
ſingt, und die freundliche Wirthin iſt eben im Begriff, ihm eine Taſſe 
vortrefflichen Kaffee's zu kredenzen. 

Sehen wir zu, wie ſeine Träume ſich verwirklichen werden. 


[Von unſerem Landsmann Auguſtin Theiner zu Rom!] erſchie⸗ 
nen zu Paris und trafen ſoeben in Breslau ein: Documents inédits relatifs 
aux affaires religieuses de la France 1790 à 1800 extraits des archives 
seerstes du Vatican in zwei Bänden. Schon der Titel bezeichnet die Wich⸗ 
tigkeit dieſes Werkes. Die politiſche Seite der franzöſiſchen Revolution hat 
namlich eine große Zahl gründlicher Bearbeiter gefunden, während die kirch⸗ 
liche noch immer eines tüchtigen Geſchichtsſchreibers harrt. Die Revolution 
führte die Zerſtörung der Kirche in Frankreich herbei; hierüber enthalten die 
Sammlungen und Schriften von Guillon und Barruel ein wichtiges Material, 
welches jedoch vielfach ergänzt werden kann. Die Wiederherſtellung der Kirche 
in Frankreich iſt dagegen bis jetzt noch nicht einigermaßen genügend dargelegt 
worden, wenngleich der heilige Stuhl, ſowie einige Staatsmänner und Privat⸗ 
leute eine Menge dieſelbe betreffender Altenſtücke durch den Druck bekannt ge: 
macht haben. Deshalb beabſichtigt Theiner, alle die Dokumente aus dem geheimen 
Archive des Vatikan mitzutheilen, welche die Verhandlungen zwiſchen dem hei⸗ 
ligen Stuhl und Frankreich hinſichtlich dieſes ſo höchſt intereſſanten Gegenſtan⸗ 
des enthalten. Theiner hat zunächſt die . welche der heilige Stuhl 
über Angelegenheiten der Kirche Frankreichs in der Zeit von 1790 dis zum 
Tode Pius VI. erließ, korrekter als dies 1796 zu Augsburg und 1798 zu Pa⸗ 
ris geſchah, abdrucken laſſen. Die auf die Beſitzergreifung von Avignon und 
Comtat⸗Venaiſſin bezüglichen Aktenſtücke, wie fie von der Nationalverſammlung 
am 14. September 1791 beſchloſſen wurde, ſollen in einem beſonderen Werke 
bekannt gemacht und näher erörtert werden. 

An die obgedachten Entſcheidungen reihen ſich an Schriftſtücke, welche die 
traurigen Geſchicke der Kirche und ihrer Prieſter und Anhänger darſtellen; dar: 
unter befindet ſich auch die von der Nationalverfammlung am 12. Juli 1790 
beſchloſſene Civil⸗Konſtitution der Geiſtlichkeit, nach der authentiſchen Abſchrift, 
welche Ludwig XVI. dem Papſt einſenden mußte. 

Der zweite Band enthält die Korreſpondenz der emigrirten Biſchöfe, 2) die 
der übrigen Geiſtlichen und einiger Laien, 3) die Dokumente, welche ſich auf 
die durch Pius VI. der franzöſiſchen emigrirten Geiſtlichkeit zu Theil geworde⸗ 
nen Unterſtutzung beziehen. Die dieſem Bande beigegebene Vorrede liefert 
eine detaillirte Darſtellung dieſer bisher noch nicht na zn gewürdigten 
thätigen Theilnahme des durch vielfaches Leid geprüften 3 r die ſo bart 
verfolgten Söhne feiner Kirche. uguſt Geyder. 
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anderen Tragthiere find aus Schwäche und Mangel an Nahrung un⸗ 
ter der Laſt zu Grunde gegangen. Mehl und Getreide liegen jetzt 
partienweiſe zerſtreut ohne gehörige Aufſicht. Aus Krupa und Buzin 
gingen die von dieſen Nahien eingehobenen Lebensmittel erſt am Ilten _ 
d. Mts. ab. — Am 5. d. Mts. rückten die erſten berittenen Freiwil⸗ 
ligen aus Bosnien, 270 Mann ſtark, in die Herzegowina ein. Sie 
ſind gut beritten, gleichmäßig und gut bekleidet und ſtehen unter der 
Führung der Türken Said Kaitaſovié und Imbro Dizdarovic. Die türkiſche 
Regierung giebt ſich alle Mühe, um die Theilnahme an dieſem Frei⸗ 
willigenkorps mehr anzuregen, bis jetzt hat die Sache indeß noch wenig An⸗ 


Aſien. 

Das „Labore Chronicle“ meldet, Nachrichten aus Kandahar zus 
folge ſei ein ruſſiſches Corps in Sherwan angekommen; ſeit dem 
Eintreffen deſſelben werde der engliſche Geſandte in Teheran ziemlich 
kalt behandelt, der franzöſiſche und türkiſche dagegen mehr als früher 
ausgezeichnet. Auch ein türkiſches (2) Corps ſei auf dem Wege nach 
Perſien, um den Schah bei feinen inneren Kämpfen zu unterſtützen. 
Eein Brief aus Simla giebt neue Einzelheiten über die Bewegun⸗ 
gen in Yarkand. Der Shahzadah von Khokan habe vor ungefähr 2 
Jahren die Engländer um Hilfe gegen den Andrang der Ruſſen ge⸗ 
beten, und ſei mit Geld und Waffen unterſtützt worden. Auf der 
Rückreiſe nach feinem Lande habe ihn das Volk von Yarkand ausge⸗ 
plündert, und das Heer, welches jetzt letzteren Platz bedrohe, ſei abge⸗ 
ſchickt worden, um Repreſſalien zu üben. Wer aber eigentlich über 
dieſes Heer gebiete, ſei nicht mit Gewißheit in Erfahrung zu bringen. 
Es ſei vor ungefähr 23 Monat erſchienen, und der einzige Mann, 
welcher ihm entkommen, ſei ein gewiſſer Munne Ram, der jetzt in La⸗ 
dak verweile; auf ſeiner Flucht habe er Herrn Schlagintweit an einem 
Orte Namens Kullyan angetroffen und ihm gerathen, nicht in der 
Richtung von Yarkand vorüber zu gehen, wo Alles in Verwirrung ſei. 
Herr Schlaginweit habe jedoch erwidert, daß er nichts fürchte, und 
ſeitdem habe man nichts mehr von ihm gehört. Einige ſeiner Diener 
hätten ihn verlaſſen; aber Mahomed Emir, ein alter Mann, den er 
als Führer verwandte, hielt bei ihm aus. Der Sohn des Tanahdar 
von Ladak machte unlängſt den Verſuch, einen Dak abzuſenden, und 
mit Herrn Schlagintweit in Verbindung zu treten; doch umſonſt. Von 
Yarkand find in letzter Zeit keine Kaufleute mehr nach Ladak gekom⸗ 
men; der Handel ſtockt, und die Päſſe zwiſchen Ladak und Kullu ſind 
geſchloſſen. Der Briefiteller fügt bei, es ſei von großer Wichtigkeit, 
daß ein britiſcher Agent in Ladak aufgeſtellt werde, denn obſchon der 
Radſchah von Kaſchmir den Engländern freundlich geſinnt ſei, ſo gebe 
es doch zwei Parteien in Ladak, die einander in den Haaren liegen, 
und der ärgſte Schurke, welcher an der Spitze der einen ſtehe, übe auf 
den Radſchah den größten Einfluß. 

Nachrichten aus Bangkok zufolge ſind dort bereits neun fremde 
Firmen etablirt. (Trieſter 3.) 
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Propinzial-Zeitung. 

＋ Breslau, 1. Mai. [Kirchliches.] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Seniar Penzig, Diak. Dr. Gröger, 
Senior Dietrich, Paſtor Faber, Pred. Heſſe, Ober⸗Prediger Reitzenſtein, Pred. 
Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Kriſtin (im 
Armenhauſe), Kand. Rambauſel (zu Bethanien). / . f 

Nachmittags⸗ Predigten: Diak. Neugebauer, Subſenior Weiß, Kand. 
Rachner (Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hoftirche), Paſtor Letzner, Paſtor 
Stäubler, Pred. Laffert. 5 5 2 

Der Kirche zu St. Chriſtophori iſt eine weiße genähte Filet-Dede zur Ueber⸗ * 
kleidung des Altars geſchenkt worden. — Dem Guſtav⸗Adolph⸗Verein iſt durch 
Herrn Senior Penzig die Summe von 8 Thlrn. 15 Sgr. zugegangen. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
a ＋ 2 April. - 
Anweſend 58 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die Herren Finkerney, Ban, Müller II., Reichenbac gane 
Die Sißung eröffnete mit der Mittheilung des Baurapports für die Woche 
vom 19. bis 24. April, Ausweis deſſen 32 Maurer, 29 Zimmerleute, 26 Stein⸗ 
ſetzer, 158 Tagearbeiter bei den ſtädtiſchen Bauten Beſchäftigung gefunden. 
i rn Bauten zählen der 


* den in der bezeichneten Woche in i e 0 0 
anal in der Schweidnitzerſtraße, die Neupflaſterung der ͤͤſtlichen Seite des 
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wirkliche und dankenswerthe Bereicherung erhalten, welche Anerkennung dem⸗ 
ſelben auch bereits durch die außerordentlich günſtigen Beurtheilungen ſeiner 4 
Werke in den verſchiedenſten muſikaliſchen Blättern, ſowie namentlich auch durch 
die große Verbreitung und Beliebtheit, welche dieſelben bereits gefunden haben, 
in ſchönſter Weiſe geworden iſt. Auf einer guten muſikaliſchen Grundlage 
ruhend, zeichnen ſich ſeine ſämmtlichen Kompoſitionen durch künſtleriſche Ein⸗ 
Ban anſprechende und fließende Melodie, beſonders aber auch durch die 
ochſt kenntniß⸗ und erfolgreiche Behandlung des Inſtruments und der S 

ſtimme aus, durch welche es ihm auch möglich wird, bei nur geringer tech⸗ 
niſcher Schwierigkeit dennoch einen bedeutenden muſikaliſchen Erfolg zu 
erreichen. — Als beſonders gelungen und beliebt Pia unter jeinen neueſten 
Pianoforte-Kompoſitionen 95 bezeichnen: „An Sie“, op. 36, eine 7 
ſchön empfundene, ausdrucksvolle Romanze, ſowie „Perpetuum mobile“, 
op. 41, ein mehr heiteres, brillant klingendes und höchſt wirkſames Tonſtück; 
unter ſeinen Geſangskompoſitionen ſind es aber beſonders ſeine beiden 
innigen und zu Herzen ſprechenden, bereits zu Lieblingsſtücken vieler Sänger 
und Sängerinnen gewordenen Lieder: „Liebesklage“, op. 11, und „Wenn 2 
eine Mutter betet“, op. 29, ſowie ein größer ausgeführtes, in muſtkaliſcher . ' 
Hinſicht ganz beſonders gelungenes, und beim Vortrage ſtets die außerordent⸗ 
lichſte Wirkung nach ſich ziehendes Lied: „Der Lindenbaum“, ebenfalls zu 
op. 29 gehörig. 

[Ein feltener Gaſt.] Bei Harburg ward auf einem Jagdge⸗ 4 
biet, welches Hamburger gepachtet haben, in voriger Woche ein Stein⸗ 
adler geſchoſſen, der ſich unterfing, auf den Dachs⸗Hund des Revier⸗ 
Förſters zu ſtoßen, um ihn in die Lüfte zu entführen. Der geſiederte 
Räuber, jedenfalls vom Harze hierher verflogen, war ein vollkommen \ 
ausgewachſenes Exemplar; er ſoll von einer Naturalienhandlung acqui⸗ 
rirt worden ſein. 


[Ein Bubenſtück.] Die „Elberfelder Zeitung“ meldet unter dem 
29. April: Durch das wachſame Auge des Lokomotivführers wurde 
geſtern Nachmittag auf der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ein Unglück a 
verhütet. Bei der Ausfahrt von Station Milspe, in der Richtung 
nach Schwelm, bemerkte derſelbe nämlich, daß die bei dem Wärter⸗ 
häuschen Nr. 35 angebrachte Weiche beim Anbrauſen des Zuges und 
in der Abweſenheit des Bahnwärters von zwei Knaben verſtellt wurde; 
es ward ſofort gebremſt, die jugendlichen Uebelthäter ergriffen und die 
Fahrt unmittelbar fortgeſetzt. 


x 


Einer der jungen engliſchen Prinzen ſoll kürzlich feine Mama um 
Vergrößerung des Taſchengeldes gebeten haben. Mama wollte aber - 
nichts davon wiſſen — und erzählte dem kleinen Bittfteller, daß Onkel | 
(der Herzog von Kent), als er ſchon 18 Jahre alt war, bis zu feinem 
22. Jahre nicht mehr als 30 Sh. (18 Fl.) Taſchengeld pr. Woche 
erhielt. Jung⸗England ging ſtillſchweigend ab. (Frkf. J.) * 
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Ringes, die Pfahluferwand an der Neumühle, das Pfahlufer pa oſpi⸗ 
tal zu Allerheiligen, die Ausbeſſerung der Landſtraßen. — leren rale ch 
der Vortrag dreier Dankſchreiden für bewilligte Gehaltszulagen und die An⸗ 
noncirung des Eingangs einer Aingabl Exemplare von den Jahresberichten der 
tee für Handwerkslehrlinge, des Vereins zur Erhaltung einer Klein- 
kinderbewahranſtalt in der Nitslaworſſabt und des hieſigen evangeliſchen Schul⸗ 
vereins. Die erhaltenen Exemplare wurden an die in der Sitzung anweſenden 
Mitglieder vertheilt, und da der Bericht des Schulvereins zugleich die Ein⸗ 
ladung zu der am 1. Mai ſtattfindenden Schulprüfung enthielt, die Herren 
Burghardt, Müller IL, Dr. Rhode, Tſchocke und Weigelt zur Bei⸗ 
wohnung der Prüfung deputirt. Aus Anlaß eines Notats bei Prufung der 
ſtädtiſchen Steuer⸗Rechnung hatte Magiſtrat den 75 Provinzial-Steuer⸗Di⸗ 
rektor um die Anordnung erſucht, daß bei Erhebung der Kommunal⸗Steuer 
von den Brennmaterialien, vom Wildpret und von Bier der ſtädtiſchen Ver⸗ 
altung künftig auch die ſtatiſtiſchen Notizen bezüglich der Menge und Gattun 
der eingebrachten einzelnen Gegenſtände mitgetheilt werden möchten. Die hierau 
Eur Rückäußerung des Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Direktors ſetzte auseinander, 
wie bei der beſtehenden Einrichtung für die Steuer Erhebung dem Anſuchen 
nicht entſprochen werden könne. Eine Aenderung des bisherigen durch ſeine 
Einfachheit ſich empfehlenden Verfahrens würde, mit Rückſicht auf die Zahl 
45 Erhebungen, welche im überwiegenſten Theile auf das Winter » Semeiter 
treffen und ſich meiſt auf einzelne Wochentage und an dieſen wieder auf die 
Morgenſtunden zuſammendrängen, das Publikum nicht nur äußerſt beläſtigen, 
Has ohne eine Vermehrung des Beamtenperſonals auch nicht ausführbar 


ſein. Daß aber die Koſten für mehrere neu anzuſtellende Beamte zu dem 
Werthe der dadurch zu erlangenden ſtatiſchen Notizen in keinem richtigen Ver⸗ 
hältnifje ſtehen würden, darüber könne das Einverſtändiß wohl vorausgeſetzt 
werden. Die Verſammlung trat der Anſicht des aner bei, daß unter ſo 
bewandten Umſtänden von Beſchaffung der qu. ſtatiſtiſchen Notizen abzuſehen 
ſei. — Die Antwort des Magiſtrats auf die vor einiger Zeit an denſelben ge⸗ 
kichtete Anfrage, woher es komme, daß von der Stadt Breslau jo wenig Land⸗ 
wehrmänner reklamirt würden, und welche Gründe die s mc e der 
angebrachten Reklamationsgeſuche herbeigeführt hätten? wies zunächſt darauf 
hin, wie dem Magiſtrat die Gründe nicht bekannt ſeien, aus welchen die land⸗ 

wehrpflichtigen Stadtbewohner Reklamationsanträge nicht in ſolcher N 

ormirten wie die des Kreiſes, und daß die Entscheidungen der königl. Erſatz⸗ 
mmiſſion dem Magistrat in der Regel ohne alle Motivirung zugingen. Als⸗ 
dann folgte eine Darlegung des Verfahrens, welches in Bezug auf die Prü⸗ 
„fung und Entſcheidung eingegangener Reklamationen beobachtet wird und das 
lediglich auf den durch das Reſtript der königl. Minifterien des Innern und 
des Krieges vom 26. Oltbr. 1850 vorgeſchriebenen Beſtimmungen beruht. Am 

Schluſſe bemerkte das Antwortſchreiben, daß die A ele f Erledigung der 

Rellamationsgeſuche bei der Kürze der Prätlufivfriit ſtets für eine dringende 

Pflicht der Ortsobrigkeit erachtet und als ſolche auch erfüllt worden ſei. 

betreffende 1 wurde durch die erhaltene Auskunft für bejeitgt erachtet. 

c rojekt zur Errichtung einer Mittelſchule für Knaben in dem voriges 

ahr käuflich erworbenen Grundſtücke Nr. 1 der Kirchſtraße gelangte an den 
giſtrat zurück, um zuvörderſt einen zwiſchen dem Lections⸗ und dem Bau⸗ 
plane vorhandenen Widerſpruch zu beheben. In dem Lectionsplane war die 
Errichtung einer fünftlaſſigen Schule gedacht und behandelt, aus dem Bauplane 
ergab ſich, daß das Gebäude nächſt den projektirten Lehrerwohnungen nur Raum 
u drei Klaſſenzimmern bot. Da die Acquiſition des vorhin bezeichneten Grund⸗ 

Äias hauptſächlich zum Zweck der Dan e einer Straße erfolgte, zugleich 

auch die Abſicht vorwaltete, das darauf befindliche Gebäude für die bereits 

beſchloſſene Errichtung einer zweiten Töchterſchule zu verwenden, beantragte die 

Verſammlung Auskunft, wie dieſen Zwecken vorgeſehen werden ſolle, ſofern das 

Kuben 80 die Beſtimmung zur Errichtung einer Mittelſchule für 
aben erhalte. 

Die für den Glockenläuter an der Kirche zu St. Chriſtophori beantragte 
Lohnerhöhung von 3 Thalern jährlich wurde bewilligt; desgleichen die im ver⸗ 
floſſenen Jahre vorgekommenen Etatsüberſchreitungen bei der Kirche zu St. Eli⸗ 
ſabet mit 12 Thalern, bei der Kirche zu St. Salvator mit 3 Thalern, endlich 
von dem von dem verſtorbenen königl. Platzmaſor Hrn. Neumann aus ſtädti⸗ 
die onds bezogenen Holz: und Lichtgelde eine Quartalsrate im Betrage von 
107% Thlrn. an die Hinterbliebenen des Defuncti. 

Ein nach rer der Tagesordnung eingegangener, genügend unter 
ſtützter Dringlichkeitsantrag lautete folgendermaßen: „Das große Elend, welchem 
viele Hundert Einwohner der eingeäſcherten Schweſterſtadt Frankenſtein ploͤtz⸗ 
lich anheimgefallen ſind und die an. Nothwendigkeit ſchnellſter Hilfe ver⸗ 
anlaſſen uns zu dem 0 den Magiſtrat zu erſuchen, ſchleunig wegen Be⸗ 
willigung einer namhaften Unterſtüzung aus Kommunalmitteln Einleitung zu 
treffen und hierauf bezügliche Anträge an die Verſammlung gelangen zu laſ⸗ 
ſen.“ Ohne Einwand 110. die Anerkennung der Dringlichkeit und die Er⸗ 
hebung des Antrages zum Beſchlusß. 

Die vom Magiſtrat ee ae einjährige Verlängerung des Vertrages 
über die Miethe des Hauſes Nr. 12 der mar Aae erhielt die Zuſtim⸗ 
mung der Verſammlung, jedoch mit Beifügung des ö 
Vollziehung des Prolongations⸗Vermerks auf die Kontraktsbeſtimmung beſon⸗ 
ders aufmerkſam zu machen, welche ihn zu allen in und an dem Gebäude refp. 
den einzelnen Wohnungen vorkommenden Reparaturen verpflichtet und Fürſorge 
zu befriedigender Erfüllung dieſer Obliegenheiten zu treffen. 
agiſtrat hatte die Einwilligung der Verſammlung extrahirt, 

a) zur Wiederaufhebung der im Jahre 1844 ſeitens der Stadt erfolg⸗ 
ten Abtretung ihrer Rechte auf die Viehweide vor dem Nikolaithore 
an die hieſige Hafenbau⸗Geſellſchaft, | 

b) zur unentgeltlichen Ueberlaſſung von 1 Morgen 120 Q.⸗Ruthen der 

iehweide an den königl. Militär⸗Fiskus. 

Der ln au-Geſellſchaft war das Eigenthumsrecht auf die Viehweide un⸗ 
ter der Bedingung abgetreten worden, das Terrain nur zur Anlegung eines 

nterhafens zu verwenden, die Durchführung der bereits im Jahre 1839 ber 
tragten Ablöfung der für den Domainen⸗Fiskus und die Tſcheppiner Inſaſſen 
eingetragenen eee d n zu übernehmen und ſich zu verpflichten, 
die Damm: und Uferbauten in und am Hafen für alle en aus ihren Mit: 
teln zu beſtreiten. Da durch eine Verkettung widriger Verhältniſſe und Um: 
ſtände das Projekt des Hafenbaues bisher b Geſelſchaf geblieben, hatte Ma⸗ 
iſtrat mit den Vertretern der Hafenbau⸗Geſellſchaft wegen Aufhebung des 
eberlaſſungsvertrages verhandelt und von ihnen die Einwilligung zur Aufhe⸗ 
bung mit Verzichtleiſtung auf jeden i erlangt. Die 

e erkannte die Zweckmäßigkeit dieſer Maßnahme an und ſtimmte 
erſten Theile des obigen Antrages 5 

Zur Motivirung der unentgeltlichen Abtretung von 1 Morgen 120 Q.⸗Ru⸗ 
then an den Militär⸗ Fiskus wurde auf die Nothwendigkeit der Zurücklegung 
der Schießſtände hingewieſen, um das jenſeits der Oder, namentlich anf der 

ſenbahn verkehrende Publikum nicht zu gefährden. Uebrigens werde die Ab: 
tretung, ſo lange die . der Viehweide nicht ausgeführt ſei, nur vorbe⸗ 

allich der Zuſtimmung der Hu { N 

icht auf die öffentliche Sicherheit wendete auch dem zweiten Theile des Antrages 

ie Genehmigung zu unter der 4 daß der königl. Domänen⸗Fiskus in 

ch des ihm durch die Theilung zufallenden Entſchädigungslandes zu der 
abzutretenden Fläche pro rata beizutragen ſich verpflichte, daß das von der 
Stadt abgetretene Terrain an dieſelbe wieder herausgegeben, ſobald es zum 


der Schießſtände nicht mehr benutzt werde und daß der 1 — Militär bel 
chießſtände F 


tus die Verbindlichkeit übernehme, eine ſolche Einrichtung der 
11 treffen, welche nach polizeilichem Urtheil das Publikum vor jeder Gefähr⸗ 
90 


telle. 
— Grätzer. Voigt. E. Jurock. Hübner. 

5 Breslau, 1. Mai. [Verſchiedenes.] In der letzten Siz⸗ 
zung der Stadtberordneten ereignete ſich ſchon wieder der Fall, daß die 
abſolut beſchlußfähige Zahl (52) nicht anweſend war, und daß das 
Kollegium ſchon nach IFfttindiger Sitzung auseinander gehen mußte. 
Es iſt dies um ſo unerklärlicher, als die Reiſe⸗ und Bade⸗Saiſon noch 
nicht begonnen hat, auch nicht verlautbar geworden, daß irgend eine 
herrſchende Epidemie oder Inſtuenza die Mehrzahl der Einwohner an 
das Krankenbett feſſelt, — wenn nicht etwa eine Krankheit hierbei im 
Spiele ift, die Epidemie der Theilnahmloſigkeit an den Gemeinde⸗An⸗ 
gelegenheiten, wie dies ſchon feit Jahren die leeren Bänke im Zuhb⸗ 
rer⸗Raume beweiſen. Das ganze Zuhörer⸗Publikum beſteht gewöhnlich 
in 2— 3 Perſonen, es gehört zu den allerſeltenſten Fällen, wenn die 
Zahl der Zuhörer ſich einmal auf 5 verſteigt. Und doch ſpricht fo 
Mancher, öffentlich und in Privatkreiſen, 
über Kommunal⸗Angelegenheiten ab, der ſich gar nicht einmal die Mühe 
nimmt, ſich davon die geringſte Kenntniß zu verſchaffen. 
Niaäͤchſten Donnerſtag wird wahrſcheinlich, nach geſchehener Vorlage 

ſeitens des Magistrats, die Summe feſtgeſetzt werden, welche aus 
Kommunal⸗Mitteln den armen, unglücklichen Frankenſteinern als unter⸗ 
ſtützung gewährt werden wird. Neiſſe, Glaz und Brieg ſind hierin mit dem 
guten Beifpiele vorangegangen, und haben 1200, 200 reſp. 100 Thl. aus 


Die 


ntrages, den Pächter bei M 


utungs⸗Berechtigten erfolgen können. Die Rück⸗ g 


mit ungemeiner Sicherheit — 


„ 


Kommunal⸗Mitteln für Frankenſtein bewilligt. Breslau wird natürlich 
eine ſeiner Bedeutung angemeſſene Summe ſenden, ſie dürfte ſich, nach 
den in letzter Sitzung gehörten Aeußerungen, bis auf 5000 Thaler be⸗ 
laufen. — Ein anderes, ſehr nachahmenswerthes Beispiel hat die 
Tiſchler⸗ und Glaſer⸗Innung zu Nimptſch gegeben. (S. 199 der Bresl. 
3.) Alle Berichte nämlich ſtimmen darin überein, daß den abgebrann⸗ 
ten Gewerksleuten zu Frankenſtein faſt jedes Handwerkszeug fehlt. 
Solches neu anzuſchaffen, um ſich den Erwerb zu ſichern, erfordert be⸗ 
deutende Summen, die von den Hilfskomite's wohl nicht ſo raſch ge⸗ 
währt werden können. Wohl aber dürfte es den Innungen Schleſiens 
leicht werden, noch gutes und brauchbares Handwerkszeug ohne große 
Opfer aufzubringen, und hiermit den Gewerbetreibenden eine ſehr we⸗ 
ſentliche Unterſtützung zu leiſten. Möchten dies die ſchleſiſchen Gewerke 
beherzigen! 

Die Abtretung eines Terrains von 1 Morgen und 120 Quadrat⸗ 
Ruthen an den Militär⸗Fiskus, damit die Schießſtände auf der 
Viehweide weiter zurückgelegt werden können, rief eine ſehr lange 
und lebendige Debatte hervor. Von ſachverſtändiger Seite wurde ver⸗ 
ſichert, daß die Verlegung der Militär⸗Schießſtände nach einem andern 
und geeigneteren Terrain jetzt eine Nothwendigkeit geworden ſei, wenn 
man nicht die bei dem Verkehr auf der Oder oder auf der Poſenſchen 
Eiſenbahn beſchäftigten Menſchen gefährden wolle. Von der Magi⸗ 
ſtratsbank wurde hierauf erwidert, daß die Uebungen mit den neuen, 
weittragenden Gewehren auf dem großen Schießplatze bei Karlo witz 
vorgenommen würden, ebenſo dürfte in der Zeit, wo die Poſener 
Bahnzüge abgingen und ankämen, nicht geſchoſſen werden. Die Ver⸗ 
ſammlung ſah ſich außer Stande, hierüber zu entſcheiden, beſchloß aber 
die Abtretung des bezeichneten Terrains nur unter der Bedingung, daß 
die Schießſtände ſo gelegt würden, daß Menſchenleben bei dem Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Schifffahrts⸗Verkehr durchaus nicht gefährdet ſeien. 

Soweit Nachrichten hierher gelangt ſind, wird die Betheiligung bei 
dem, am 27.—30. Juni d. J. zu Berlin ſtattfindenden Allgemei⸗ 
nen Landes⸗Schützenfeſte ungemein groß ſein. Berichte aus Ber⸗ 
lin ſprechen davon, daß von den 800 eingeladenen preußiſchen 
Schützen⸗Gilden und Vereinen ſo viele und fo zahlreiche Depu⸗ 
tationen angemeldet ſeien, daß die Zahl der Schützen, die ihr Erſchei⸗ 
nen zugeſagt haben, ſchon jetzt an 6000 betrüge. Iſt dies richtig, 
ſo dürfte die Maſſe der in den letzten Tagen des Juni ſich in Berlin 
verſammelnden Bürgerſchützen leicht auf 12000 belaufen, denn abgeſe— 
hen davon, daß gewiß ſehr viele ſich noch nicht angemeldet haben (der 
Schlußtermin der Anmeldung iſt der 8. Mai), ſteht erfahrungsmäßig 
feſt, daß die Kopfzahl der Deputationen in Wirklichkeit faſt immer 
das Doppelte von der beträgt, die angemeldet worden iſt. Um ſo 
nöthiger aber iſt der beabſichtigte Bau einer großen hölzernen 
Halle auf dem Schießplatze zu Berlin, wenn irgend zu dem großen 
Feſteſſen am 27. Juni für 2 bis 3000 Speiſende der nöthige Raum 
geſchaffen werden ſoll. 

Laut amtlicher Bekanntmachung in dem biefigen Kreisblatte find in 
dem Landkreiſe Breslau von den 712 den Schiedsmännern vor⸗ 
gelegten Streitſachen 443 verglichen, 46 zurückgezogen und 223 an 
die Gerichte verwieſen worden. 


„Breslau, 1. Mai. [(Zur Tages⸗Chronik.] Für den Monat Mai 
iſt beim königlichen Stadtgerichte zum beſtändigen Teſtaments⸗Kommiſſarius 
ga Stadtgerichtsrath Wendt (Ohlauer⸗Stadtgraben 17), und zum eventuellen 

. deſſelben Hr. Stadtrichter Dickhuth (Bahnhofsſtraße Nr. 10) er⸗ 
nannt. 

Heute Vormittag promovirte in der Aula Leopoldina Herr Kandidat Paul 
Laband von hier zum Doktor beider Rechte. Derſelbe vertheidigte zu dieſem 
Behufe die von ihm herausgegebene Diſſertationsſchrift: „Privilegii dotalis 
hypothecarii origo, historia atque indoles“, in öffentlicher Disputation gegen 
die Herren Referendar Carl Fuchs, Auskultator Oskar Kunitz und Cand. 
juris Rudolph ; ülov. i 

Wie aus einer Anzeige des Herrn Profeſſor Dr. Haaſe, Kurators der 
Studenten⸗Bibliothek, hervorgeht, finden die Anmeldungen zum Studenten⸗ 
Muſeum nur fo lange jtatt, als Kollegia angenommen werden, und wenn 
innerhalb dieſer Friſt fich eine genügende Anzahl Theilnehmer nicht meldet, ſo 
ſoll das Muſeum geſchloſſen werden, da das Inſtitut erhebliche Koſten verur⸗ 
ſacht, ohne jedoch bisher die rege Betheiligung der Studirenden zu erlangen, 
welche * ſeiner Erhaltung nothwendig iſt. 

Nach einer Bekanntmachung am ſchwarzen Brett hat Se. Exc. der Herr 
Unterrichtsminiſter v. Raumer durch Erlaß vom 6. März d. J. an den Ku⸗ 
rator der Univerſität, Se. Exc. den Wirkl. Geh. Rath und Oberpräſidenten 
Freiherrn von Schleinitz, angeordnet, daß die Anmeldungen der Kandidaten 
der Medizin zur Prüfung von der hieſigen delegirten Examinations⸗Kommiſſion 
bis zum 20. Dezember jeden Jahres einzureichen ſind, und würde eine Verab⸗ 
ſäumung dieſes Präkluſivtermins den Aufſchub des Examens bis zum nächſten 
Prüfungsſemeſter zur Folge haben. 


Sonntag, den 9. Mai, feſtgeſetzt. Allem Anſcheine nach will auch der 
ling endlich Ernſt machen, mindeſtens hat ſich in Folge eines geſtern Abend 
nur zu raſch vorübergegangenen Regens die Vegetation 2 5 — entfaltet, und 
manche Baumpartie prangt bereits im ſchönſten Blüthenſchmucke. 


roße Reiſen in Deutſchland, 
Durch ſen in Deutſchlan 


Erfahrungen hat die Abtheilung für die irchenverwaltung und das Schulwe⸗ 
ſen der Bezirksregierun 0 
der Lehrer wie oer Sofa 
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Texte der zur l kom⸗ 
Sch 


e vor dem Wichtigeren zur Einübung kommt. Ein Gleiches gilt 
von der Einübung der Volls⸗ und patriotiſchen Lieder, bezüglich deren vielfältig 
das, was nach Text und Melodie ein unverlierbares Eigenthum der S 
ein follte, überjehen wird. Unter dieſen Umſtänden find von Seiten der Be: 

rde für die erkon des laufenden Jahres folgende Berathungsge⸗ 
genſtände in Vorſchlag gebracht worden: g 
1) Wie wird aut einfachſte Weiſe eine gute Stimmbildung wie Textes⸗ 
ausſprache beim Geſange in der Elementarf und wenn iſt 
mit den betreffenden Uebungen zu beginnen? 


Die Eröffnung des Sommertheaters im Wintergarten iſt auf ee 5 


ler pital von 150 Thlr. in äprozentigen niederſchleſiſch⸗märkiſchen Ci 
2 2 


ind die in der Schule zu übenden Choral | 

| dabei ebenſowohl die größere oder g 1 
Wichtigkeit des Textes berückſichtigt 955 

i uübenden bat | 


2) welcher Reihenfolge 
den zu betreiben, ſo da 

Leichtigkeit der Melodie, als die Wi ee 0 

Was iſt zu beobachten, daß die Kinder die Texte der ein, tn 

ralmelodien möglichſt im Gedächtniſſe haben, ohne durch Ge 

Überlaſtet zu werden? ingeln fin? 

Welche Choralmelodien müſſen die Kinder vor allen anderen el müßen 

gen und ſelbſtſtändig anfangen lernen, und in welcher Reihenfolg 

dieſe eingeübt werden? 1 peforglet 

Welche 20 Volkslieder aus der vom münſterberger Seminare Vin 

Sammlung müſſen die Kinder nach Text und Melodie inne x bon n 

welcher Reihenfolge find dieſe zu üben, und welche davon ſollen 

der Unterklaſſe betrieben werden? 


. SE ; it 

Breslau, 24. April. [Perſonalien.] Kapellan Julius Wat 

Rauden O. S. als folder nach Kreuzdorf, Archipresbyterat Sohrau , 

Kapellan Nikolaus Segiet in Rauden O. S. als ſolcher nach Lohnan 11 00 

presbyterat gleichen Namens. Kapellan Valentin Spira in Deutſch⸗ 1c 
au 


3 


— 


4 


— 


5 


— 


erſter Kapellan an die katholiſche Stadtpfarrkirche in Rauden O. S., | 
byterat Gleiwitz, Kreis Rybnik. Kapellan Petrus Kolanus in Name 
Lane Kapellan nach Deutſck⸗Piekar bei Beuthen O. S., Archipres 
arnowitz O. S. 8 ; hot 

Schuladſuvant Ferdinand Prokſch in Gorzytz als ſolcher an die fa 1 | 


Schule in Altendorf, Kreis Ratibor. Schulamtskandidat Gregor Neumant 
Peicherwitz als Schuladjuvant an die katholiſche Schule in Wilkau, 
Schmellwitz, Kr. Neumarkt. Schulamtskandidat Eugen Hoffmann aus 2 

als Schuladjuvant an die katholiſche Schule in Heidersdorf, Kreis 4 
Der Schulſubſtitut Anton Hoffmann in Sowade als Schuladjuvant nach N 
Neudorf, Kreis Oppeln. Schuladjuvant Carl Czech in Lohnau, Kreis Lu 155 
als wirklicher Schullehrer daſelbſt. Der bisherige zweite königl. Knapp 
Lehrer Theophil Halama in Eiſengießerei⸗Gleiwitz als wirklicher erſter Lehre, 
der dortigen königl. kathol. Knappſchaftsſchule. Der ſeitherige Typhus⸗ 
Anſtalts⸗Lehrer Stanislaus Pelka in Chwallowitz, als wirklicher zweiter 
an die königl. kathol. Knappſchafts⸗Schule in Eiſengießerei⸗ Gleiwitz. ih 
herige Typhus⸗Waiſen⸗Anſtalts⸗Lehrer Carl Pawlik in Rybnik als w bai 
dritter Lehrer an der königl. kathol. Knappſchafts⸗Schule in Eiſengieße 

witz, Kreis gleichen Namens. Schulamtskandidat Aloyſius Werner aus 17 
dorf bei Zobten am Berge, als Schuladjuvant nach Groß- Wieran zu 
Schweidnitz. Schulamtskandidat Polycarp Rothkegel aus Heidau, Kreis 

als Adjuvant an die kathol. Schule daſelbſt. Der ſeitherige Lehrer Carl 2 
ther in Ziegenhals als wirklicher Schullehrer, Organiſt und Küſter in 5 
dorf, Kreis Neiſſe. Schuladjuvant Heinrich Lampert in Klein⸗Strehlitz als 
ſtitut an die katholiſche Schule in Bogutſchütz. Kreis Beuthen DO. S. 
Adjuvant Hugo Seichter in Mikultſchͤtz als Substitut an die katholiſche © 
in Beuthen O. S., Kreis gleichen Namens. 


Breslau, 1. Mai. [Perſonalien.] Kapellan Severius Ha 7 
Miechowitz als ſolcher nach Zabrze, Archipresbyterat Gleiwitz. — Kapelle a | 
uſtin Bode in Bärwalde bei Münſterberg als folder an die kathol. bers 

farrkirche ad Stum. Nicolaum in Groß⸗Glogau. — Der bisherige O 
pellan an der kathol. Stadtpfarrkirche ad Stum. Nicolaum in Groß⸗ 
Cyrill Knobloch, Dr. philosophiae, als proviſoriſcher Religionslehrer und 
ens Convictorii am königlichen katholiſchen Gymnaſium ad Stum. Mat 
in Breslau. 2 ; no 
Schulamtskandidat Heinrich Neumann aus Lorzendorf, Kreis Neum 
als interimiſtiſcher Lehrer daſelbſt. Schulamtskandidat Rudolph Schön 
Neiſſe als Schuladjuvant nach Altewalde, Kreis Neiſſe. Schuladjuvant e 
rich Götze in Polniſch⸗Neudorf als Subſtitut an die kathol. Mädchenſchiſe 
Neiſſe, Kreis gleichen Namens. Schulamtskandidat Julius Fache aus Dit 
Bohrau als Schuladjuvant nach Marienau, Kreis Oblau, Schulad van f, 
ſeph Klein in Altewalde als Subſtitut an die katholiſche Schule in Leuber, 5 
Neuſtadt Oberſchl. Schulamtskandidat Hermann Bodmann aus Breslau 
Schuladjuvant nach Liſſa bei Breslau, Kreis Neumarkt.“ Soulamistantl 
Carl Jüttner aus Jacobsdorf als Schuladjuvant nach Nieder⸗Arnsdorf, Ku 
Schweidnitz. Schuladjuvant Joſeph Speer in Hennersdorf als ſolcher iel 
Langenbrück, Kreis Neuſtadt Oberſchl. Schuladjuvant Robert Etzler in Ay 
als interimiſtiſcher Lehrer an die katholiſche Schule in Zülz, Kreis Neu 
Oberſchleſien. Schuladjuvant Theodor Günther in Herzogswaldau 
ſolcher an die datholiſche Schule in Wieſe, Kreis Neuſtadt Oberſchlee 
Schuladjuvant Paul Günther in Nieder⸗Arnsdorf als proviſoriſcher © 
ſtitut an die kathol. Schule in Wittgendorf, Kreis Landeshut in Schleſſe, 
Schulamtskandidat Anton Zimbal aus Polsnitz als Subſtitut an die kathe at 
Schule in Obſendorf⸗Dambritſch, Kreis Neumarkt. Schulamtskandidat Gin 
Bittner aus Beuthen a, d. Oder als Schuladjuvant nach Pfaffendorf, Kr. 
ban. Schuladjuvant Heinrich Lerche in Pfaffendorf bei Lauban als 10° 
nach Herzogswaldau, Kreis Bunzlau. Schuladjuvant Joſeph Schneider 
e e als ſolcher an die kathol. Schule in Friedland Oberſchleſſ“ 


Kreis Falkenberg Oberſchleſien. 

Breslau, 29. April. N Befördert: Der bishe ige 
Riera Reichenau zum Ober⸗Regierungsrath und Dirigenten der EN 
egierungs⸗Abtheilung für Kirchenverwaltung und das Schulweſen bier 
welcher den 23. April d. J. feine Funktionen übernommen hat. Kommi 
riſch ernannt: Der Bürgermeiſter Fiſcher zu Striegau zum Polizei Anl) 
für den Landbezirk des königl. Kreisgerichts daſelbſt. — Beſtätigt: 7 
des zeitherigen Stadtverordneten und Gaſtwirths Zeitzinger zum unbeſo 0 
Rathmann der Stadt Münſterberg, an Stelle und für die noch ner Dien 
zeit des ausgeſchiedenen Rathmanns Apotheker Brier daſelbſt. Konzeſſionn 
9 Der Kaufmann J. F. Wunſch zu Neurode als Agent der Berliniſchen Feu, 

erſicherungsanſtalt. 2) Die Kaufleute Auguſt Büttner zu Glaz, Arnold 2% 
in Bernſtadt, Benjamin Peiſer in Feſtenberg, Franz Scholz in Strehlen 1 
Auguſt Stütze in Nimptſch, jo wie der Maurermeister Joſeph Wolff in 
rode als Unteragenten der Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Beſellſchaft in © 
Erſterer an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft, Kaufmann 6 
Held daſelbſt, und der ꝛc. Stütze an Stelle des bor Agenten, Bi 
meiſter Kattner daſelbſt. 3) Der Kaufmann W. Kolshorn zu Breslau 
Agent der Rheinfahrts⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft in Mainz. 4) Die Gaſthos 
ſitzer Guſtav Töpffer in Ober⸗Salzbrunn und C. ©. Senft in Goſchütz, 
Wartenberg, und der Kaufmann F. Paul in Wanſen als Unteragenten 
neuen Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft. 5) Die Kaufleute F. R. Ben 
Raudten und A. Kurz in Köben als Agenten der Vaterländiſchen Hagel“ 
ſicherungs⸗Geſellſchnft zu Elberfeld. 6) Der Kaufmann C. B. Lehmann 
Guhrau als Agent der Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Thuringia“ in Erfurt, 
Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft, Gaithofbejtger R. Jaſcht, 
ſelbſt. 7) Die verwittwete Kaufmann Philippine Müller, geb. Hab 
Nimptſch, als Agentin der Berliniſchen Renten⸗ und Kapitals⸗Verſicherm 
Bank. 8) Der fürſtliche Kameral⸗Amts⸗Aſſeſſor Weiſſig in Trachenberg 
Unteragent der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin 
Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft, fürſtl. Kameralrath Bit 
daſelbſt. Niedergelegt: 1) Von dem Gaſtwirth Karl Guſtav Senft in 
ſchütz, Kreis Wartenberg, die von ihm zeither geführte Agentur der Hagel 
den⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Ceres“ in Magdeburg. 2) Von dem Kauf 
Ferdinand Kramer zu Breslau die von ihm zeitber geführte Agent 
Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. — Beſtätigt: Die DM 
für den bisherigen Hilfslehrer in Tſcheſchen, Aloys Chrobog, zum Lehre! 
der katholiſchen Stadtſchule zu Feſtenberg. Ertheilt: Die Konzeſſion 1 
Elementarlehrer Albert Behſchnitt zu Militſch zur Errichtung einer Pri 
anſtalt für Knaben und Mädchen in der Kreisſtadt Steinau. bel 
e rledigte Schulſtelle.] Die evangeliſche Schulſtelle zu fuß Thale 
wohlauer Kreiſes, iſt erledigt. Das Einkommen derſelben beträgt 12 
Patron iſt der Major v. Rieben auf Kutſcheborwitz. ne 

F ſe:] 1) Der zu Brieg verſtorbene penſionirte Raths! 
Engler hat dem Bürger⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Fonds, 
Armen⸗Kaſſe und dem Kranken⸗Inſtitute für weibliche Dienſtboten d 
10 Thaler letztwillig zugewendet. 2) Der zu Breslau verſtorbene Wa 
7 Gottlieb Linke hat dem Krankenhoſpital Allerheiligen daſelbſt Schule 
etztwillig ausgeſetzt. 9 Die verſtorbene Frau General⸗Lieutenant v. press 
Johanne Sophie geb. Löih, hat der, Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt dir mad 
500 Thaler, und 4) die ebendaſelbſt verſtorbene wermittmete Ka agg 
ungfer, Julie geb. Röhrig, derſelben Anſtalt 10 Thaler letztwillig zus e 
5) Der zu Breslau verſtorbene A und Fiſchermeiſter Itheawillig 
Göppert hat dem Krankenhoſpital Allerheiligen dajelbit 10 Thlr. les Sof 

[Geihente:] 1) Die Frau Landräthin v. Wenzky hat zur auler 
Wunſterſchen Jubiläumsſtiftung 25 Thlr. geſchenkt. 2) Der Van 
Prinz zu Breslau hat der Verwaltung des Gymnafüi zu St. El 
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täts⸗Obligationen unter der Bedingung als Geſchenk 


Een als Unterſtützung an unbemitt 
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aufkommenden N 
etanum zu vertheilen. 


Glaubens am 


Mit zwei Beilage 1 


— 


Breslau, 1. Mai. In ſehr zweckmäßiger Weiſe hat Herr 
k Poſtdirektor Schulze mit bekannter Humanität die Aufſtellung 
na aſten an den, dem Publikum zugänglichen Stellen der Briefan⸗ 
Me, Zeitungs⸗Expedition und Geld-Annahme veranlaßt. Sie find 
125 der Bezeichnung ihres Zweckes verſehen und ſollen dazu dienen, 
an lige milde Gaben für die durch den Brand in Frankenſtein 
Barmalücten aufzunehmen. Wie die Inſchrift beſagt, werden dieſe 
Veträge an das Unterſtützungs-⸗Komite abgeliefert werden. 
kenden Goldberg, 30. April. Wir beeilen uns, den ſchleſiſchen und angren⸗ 
ner Geſangvereinen, ſowie allen Freunden der Muſik und des Geſanges die 
Ri aiflante Mittheilung zu machen, daß hierſelbſt für den 1. und 2. Auguſt d. 
nat großes Geſangfeſt vorbereitet wird. Herr Muſikdirektor W. Tſchirch 
1 era hat auf Anſuchen der Sänger unſerer Liedertafel die Direktion der 
Aalcenchöre freundlichſt zugeſagt und vorläufig ein Programm entworfen, in 
Vert unter Anderem ſein neueſtes, für uns Schleſier beſonders intereſſantes 
„„Eine Sängerfahrt ins Rieſengebirge“, ein Cyclus von fünf⸗ 
u Geſängen mit verbindenden Deklamationen, im Verlage von Appun's 
Ach. und Muſikalienhandlung in Bunzlau, mit aufgenommen worden iſt. 
wir beſtimmt verſichern können, werden in den nächſten Tagen die aus⸗ 
Sana Geſangvereine zu freundlichſt⸗ſangesbrüderlicher Theilnahme an dieſem 
Gene steite noch beſonders eingeladen werden. Der Hoffnung lebend, daß 
Yan, Vorhaben auch bei allen Sängerherzen in der 5 — freudig anklingen 
Sup geſtehen wir offen, daß wir die Idee eines ſolchen Feſtes mit volliter 
1 und innigſter Zuſtimmung begrüßt haben. Möchten die verehrten San⸗ 
rüder Schleſtens dieſes ſchöne Werk durch recht zahlreiche Betheiligung för⸗ 
der helfen, denn nur durch vereintes Wirken vieler Geſangvereine kann ein 
ber dtiges Unternehmen zur erwünſchten Geltung gebracht werden. Unſere, von 
gütigen Natur mit mannigfachen Reizen geſegnete Umgegend ladet nicht 
und er zum Feſte ein. Wir haben in, der Nähe den hiſtoriſch merkwürdigen 
900 eine große Aus⸗ und Fernſicht bietenden Wolfsberg, ebenſo auf ent⸗ 
engeſegter Seite der Stadt den idylliſchen Bürgerberg, an deſſen Fuß 
zum Geſangfeſt auserwählte Schießplan, umgeben mit einem Kranze hoher, 
Mu Doppelreihe ſtehender breitſchattiger Linden, ein unvergleichlich ſchoner Punkt 
un, wähntem Zwecke, liegt. Das Feſt fällt in die Zeit der allgemeinen Schul⸗ 
An Beamtenferien, und es dürfte daſſelbe für Gebirgstouriſten entweder als 
fans oder Endpunkt von projektirten wech und Gebirgswanderungen vor⸗ 
le agen fein. Es ſei alſo hiermit unſer Geſangfeſt vorläufig allen Natur⸗ 
d Gehen wal aufs Beſte empfohlen, und möge über demſelben ein freund⸗ 
Geſchick walten! Be 


ih . Schweidnitz, 28. April. Nach dem letzten veröffentlichten Rechen⸗ 
oltsbericht des hieſigen Promenaden⸗Vereins für das verfloſſene Jahr 
Au betrug die Geſammt⸗Einnahme 389 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf.; die Geſammt⸗ 
8 Sgabe 371 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. Es blieb mithin ult. Dezember 1857 ein 
neltan von 18 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf. Der Verein befteht durch jährliche Bei⸗ 

e der Offiziere hieſiger Garniſon, des Beamtenſtandes, ſo wie der wohlha⸗ 
Auch die Kämmereikaſſe liefert dazu 
einen namhaften Beitrag; das vorige Jahr allein einen Zuſchuß von 
und lr Der Vorſtand, aus dem königl. Major a. D., Herrn Schober, 
Sun aus zwei Stadträthen beſtehend, hat durch ſeine thätige und unausgeſetzte 
ber glalt wie Ueberwachung für die Inſtandhaltung und Verſchönerung unſerer 
beirn Promenaden⸗ Anlagen mit den vorhandenen Mitteln ſehr viel bei⸗ 


Dem Verwaltungsberichte über die Thätigkeit des hieſigen Veteranen⸗ 


Ob 


li Einwohnerſchaft hieſiger Stadt. 


Cebeins pro 1857 entnehmen wir, folgende kurze ſtatiſtiſche Notizen: Die 
heren a aller Einnahmen für das gedachte Vereins⸗Jahr betrug inkl. des frü⸗ 


Summ eſtandes von 74 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf., 286 Thlr. 7 Sgr. 7 Pf. Die 
des v a aller Ausgaben 199 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. Es blieb demnach zu Ende 
die derfloſſenen Jahres 1857 ein Beſtand von 86 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf. Durch 
it di em Verein auch in dem abgewichenen Jahre zablreich zugefloſſenen Gaben, 
wie ie hilfsbedürftige Lage vieler alten, armen Kriegs + Veteranen hierorts, 

u im dem ſo umfangreichen Kreiſe Schweidnitz weſentlich erleichtert und manche 
Kummerthräne getrockn 


et worden. 

, In dem n hieſigen Privat⸗Krankenhauſe am Margarethen-Plan 
At. 610/11 gelegen, das bekanntlich unter der eke. 8 umſichtigen 
ton des königl. Kreisphyſikus, Herrn Sanitäts⸗Rath Dr. Schlegel, des 
itbegründers jener Anſtalt, ſteht, haben die bereits früher proſeltirten Erwei⸗ 
* en ſteltgeſunden. Die Frequenz dieſer Kranken⸗Anſtalt trat auch in dem 
oſſenen Jahre nach dem kürzlich darüber im hieſigen „Stadtblatt“ veröffentlichten 
ichen Nachweis bedeutend hervor. Es befanden ſich nämlich in dem gedachten 
e 414 innere und 83 äußere, in Summa 497 Kranke beiderlei Geſchlechts in der 
kalt. Außer dieſen, im Hospital Verpflegten erhielten zur Ordinationsſtunde 
— 620 ambulatoriſche Kranke mediciniſch⸗ chirurgiſche Aſſiſtenz (letztere vom 
derlich Arzt der Anſtalt, Herrn Aſſiſtenz⸗Arzt Dr. Peucker ertheilt) und erfor⸗ 

Fan Falls unentgeltliche Arznei. 
Winter, die Beſpeiſung der hieſigen Stadt⸗Armen während der verfloffenen 
ji den Nonate Januar, Februar und März d. J. hatte die, vom Magiſtrat 


n 
halb einzelnen ſtädtiſchen Bezirken durch die betreffenden Bezirksvorſteher des⸗ 
deß angeordnete Sammlung die Summe von 104 Thlr. 2 Sgr. ergeben. In⸗ 
weleher dieſelbe nur als Beitrag zu der bedeutenden Summe zu betrachten, 
Reich, von der hieſigen Kummunal⸗Behörde für dieſen Zweig des ſehr umfang: 
en jährlichen Armen⸗Ctats der Stadt Schweidnitz ausgeſetzt it. 
lon Venn in früheren Jahren täglich gegen 170 bis 180 Arme beſpeiſt werden 
der len, fo betrug in den letztverfloſſen Winter Monaten dieſes Jahres nach 
Der Ntenajten Prufung und unter Ginfchränfung auf die ganzlich er: 
bein sunfähigen Armen die 15 derſelben immer noch über 100, für 
wußte die Beſpeiſung im biefigen ſtädtiſchen Armenhauſe eingerichtet werden 
Die Cereali in i billi i it Aus 
Serealien erhalten ſich in ihren, billigen Preisſätzen mit Ausnahme 
anche kleiner 5 2 Sandwirtbihaft. Die Nothwendigkeit einer ſtren⸗ 
IN Poleiichen ontrole und Ueberwachung erweiſt ſich aber nicht blos im 
eln werkehr gegen die öfteren Uebergriffe und Contraventionen, die von ein: 
An Lerkäufern und Producenten namentlich zum Nachtheil der ſogenannten 
beit Käufer ausgeübt werden, ſondern auch zur Wahrung der inneren Sicher⸗ 
00 wen euersgefahr. Die Reviſionen werden ſtreng und Wal geführt 
0e 


r beſitzen in der überall geachteten Perſon des königl. Polizei⸗Inſpektors 
ji Beim ann einen Beamten, deſſen ſcharfem Blick Nichts entgeht und 
elan Verdienſt — zum Schutz und zur Sicherheit der Stadt allgemein an⸗ 
unge t iſt! — Zwar beſitzen wir noch keine organiſirte Feuerwehr, mit Ret⸗ 
aber ei und Rettungsſchläuchen, wie die Hauptſtädte des Landes, wohl 
a) in in trefflich eingeübtes Feuer⸗Mannſchafts⸗Corps, das in 2 Abtheilungen: 
ihren Ine Netamgs⸗ und b) in eine Spaller⸗Mannſchaft zerfällt, die ſich in 

eichy uktionen wechſelſeitig ablöſen. Ein jeder kräftige Bewohner der Stadt, 
u iel welchen Standes und Berufes er ſei, mit 
n 5 
tender „werden Zuwiderhandelde nach dem preuß. Straf⸗Geſetzhuch mit bedeu⸗ 
dem java: oder 5 mipftrafe für den Fall abſichtlicher Entziehung von 
iſchen Feuerlöſchdienſt beſtraft. 


her W Schweipnig, 30, April, tipendium. — Kirchliches] Bei 
chen G 


Beamten“, Geiſtlichen⸗ und Lehrer⸗Kategorie — gehört derſelben an, 


S e 
reibung der Feſtfeier des bien Beſtehens des hieſigen evangeli⸗ 
x Yrenmaftums gedachte Referent des Aufrufs, den der Paſtor primarius 
&benafi Naltigteits- oder Friedenskirche, der lönigl. Superintendent Haake an 
Juen Zöglinge, ſo wie an Gönner der Anſtalt hatte ergehen laſſen, ein 
u eier für arme Studirende, das einſt bei Gelegenheit der hundertjährigen 
ceums b der Anſtalt von hieſigen Solingen des damaligen ſchweidnitzer 
maligen Paßründet worden war, und deſſen Collatur ſtatutenmäßig dem 1511 
Cpbrous 2 primarius der genannten Kirche, der in feiner Eigenſchaft als 
bweſen „ſo lange das Gymnaſtum unter dem Patronat des Kirchenkollegiums 
; = a dem elben in der engiten Beziehung gejtanden, obliegt, durch milde 
ferent En vergrößern. Die Bemühungen des Herrn Collators find, wie Re⸗ 
deichem Erfo em ihm vorliegenden gedruckten Berichte entnimmt, von ſegens⸗ 
podu das Nr geweſen. Es ſind insgeſammt eingekommen 277 Thlr. 20 Sgr., 
Nat m cbenkollegum 22 Thlr. 10 Sgr. zugeſchoſſen hat, fo daß die Ge⸗ 
n vergröße 1 die das Kapital, das ſich bisher auf 350 Thlr. belaufen, 
herd worden, 300 Thlr. beträgt. Die Zinſen dieſes Kapitals von 
enage pon 28 Thlr. werden nach wie vor der urfprünglichen 
der Re 1110 an einen Studirenden als Stipendium verliehen wer⸗ 
nicht yareibung enticeibet die Wurdigkeit und Dürftigteit des Sti⸗ 
dem One Derkunft Sei Sakukätefhubium. 
i im in der hieſigen evangel. Dreifaltigkeitskirche des 
eim dreimaliger Gottesdienſt, Früh, Amts: und Nachmütagspredigt 


Y 


einziger Ausnahme der kö⸗ 


Erſte Beilage zu 
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Nr. 2 


Sonntag den 2. Mai 1858. 


abgehalten, und damit bis zum Stiftungsfeſte der Kirche, welches geoen Ende 
des Monats September fällt, een, Der in die letzte Stelle berufene 
Diakonus Schneider, zur Zeit Paſtor in Kontopp, wird zu Anfange des 
künftigen Vierteljahres hier erwartet. Die Miſſions⸗ und Bibelſtunde, welche 
in früheren Jahren Archidiakonus Rolffs abwechſelnd mit dem Diakonus 
Goguel alle Sonntage, Nachmittags von 5 Uhr ab, abhielt, leitet ſeit dem 
Tode des Letztgenannten der Erſtere allein. Morgen den 1. Mai Nachmittags 
2 Uhr wird in der evangeliſchen Friedenskirche die von einem Wohlthäter ge⸗ 
ſtiftete Auferſtehungspredigt von Superintendent Haacke gehalten. 

> Aus der Provinz, 30. April. gu Frankenſtein riefen am 
Bußtage Nachmittags die Glocken der evang. Kirche (denn die der kathol hatte 
die Gluth zerſchmolzen) die kathol. und evang. Gemeinde im Alofter der „Barm⸗ 
herzigen Brüder“ zu einer ſeltenen Feierlichkeit zufammen. Sie galt der Be- 
ſtattung der Verbrannten. Vor einem Sarge mit einer durch das 
wüthende Element getödteten Perſon. welcher andere mit dergleichen Ueberreſten 
(ſchon vorher ſtill beigeſetzt) repräſentirte, fungirten die Geistlichen und Lehrer 
beider Konfeſſionen in lobenswerther brüderlicher Einheit gemeinſchaftlich durch 
tief zu Herzen gehende Reden, Einſegnung und Grab⸗Geſänge. 
Ein dazwiſchen tönender Ruf: „Feuer!“ hätte bald die erhebende Trauer⸗ 
feierlichteit unterbrochen. Es war dies aber das Signal eines von Frankenſtein 
ziemlich entfernten neuen Brandunglücks, und zwar zu Alt⸗Altmannsdorf 
ſ. Nr. 197 und 199 der Bresl. Ztg.), woſelbſt ein Bauerngehöft niederbrannte. 
Nach ungefährer Angabe ſollen 500 Schafe, 5 Kühe, 2 Schweine und 200 
Schock 1 a e Getreide mit verbrannt ſein. Eine Dienſtmagd, die 
ſich mit dem Retten des Viehes beſchäſtigte, iſt von einem Rind lebensgefähr⸗ 
lich beſchädigt worden. Außerdem wäre bald zur ſelben Zeit in Heinersdorf, 
Meile von Frankenſtein, eine Feuersbrunſt ausgebrochen, die nur mit 
großer Mühe bald unterdrückt wurde. — Die Zahl der in unſerm unglücklichen 
Frankenſtein und Zadel Verbrannten wird zur Zeit auf 18 geſchätzt. 
Durch das hieſige Comite ſind vorgeſtern mittelſt Poſt gegen 1000 Stück 
„Dringende Aufrufe zur Abhilfe der Noth“ an viele Magiſträte und Landraths⸗ 
Aemter verſendet worden. — Mit Vergnügen hörten wir, daß manche Schulen 
Schleſiens für uns ſammeln. So eben hatten die 3 Lehrer einer Elementar⸗ 
ſchule zu Breslau (L. P. K. Nikolaiſtr.) geſammelte 6 Thl. an unſern geſchätz⸗ 
ten Hrn. Kantor „ung mit der Beſtimmung geſendet, daß er den Betrag zum 
Beſten ſeiner abgebrannten Schüler verwenden möge. Gott ſegne dieſe und 
alle andern Gaben neben Gebern! 
Reichenbach, 30. April. Wie ſchon in unſerm geſtrigen 
Referate erwähnt, haben die reichenbacher Dienſtmädchen eine 
Separatſammlung unter ſich für die in Frankenſtein ver⸗ 
unglückten weiblichen Dienſtboten veranlaßt. Dieſe Samm⸗ 
lung hat den verhältnißmäßig hohen Betrag von 41 Thlr. 94 Sgr. 
ergeben. Möchte dieſe Aufopferungsfähigkeit an andern Orten Nach⸗ 
ahmung finden. — Es hat ſich das, wahrſcheinlich unbegründete, Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß ſchriftliche Branddrohungen hier aufgefunden ſeien. 
Jenes Gerücht hat bei der durch den frankenſteiner Brand ſehr aufge⸗ 
regten Stimmung bei vielen Einwohnern Beſorgniſſe hervorgerufen. 
— Der Partikulier Herr Carl Sadebeck hat wiederum, wie in früs 
hern Jahren, einen anſehnlichen Geldbetrag zur Anſchaffung von Brot 
für hieſige Arme dem Herrn Bürgermeiſter Wagner übergeben. — 
Geſtern Nachmittag wurde in der ſchweidnitzer Gegend von hier aus 
ein ſtarkes Feuer wahrgenommen. Wir hören, daß daſſelbe in Krotzel 
geweſen ſein ſoll. — Vielen Handwerkern iſt in Frankenſtein das 
Handwerkszeug verbrannt. Wir glauben daher an mildthätige Hand⸗ 
werksmeiſter aller Gewerke nicht umſonſt die Bitte zu richten, ihre Bei⸗ 
feuern auch hierauf auszudehnen, da hierdurch den Betheiligten das 
Mittel gegeben werden kann, möglichſt bald wieder ihrem Erwerb nach⸗ 
zugehen. — Am letzten Wochenmarkt, den 27. April, ſtellten ſich die 
Preife des Getreides pro Scheffel: weißer Weizen 59—67 Sgr., gelber 
Weizen 54—62 Sgr., Roggen 37—43 Sgr., Gerſte 32—36 Sgr., 
Hafer 32—34 Sgr. — Fortwährend haben wir trockene Witterung. 
Der Mangel an Regen übt auf das Wachsthum der Pflanzen einen 
ſehr nachtheiligen Einfluß, insbeſondere liegt die Beſorgniß eines Fut⸗ 
termangels nahe. Die Butter hält ſich ſchon ſeit mehreren Wochen 
in der Höhe von 20 Sgr. pro Quart. 


Reichenbach, 1. Mai. Die Nachrichten von Brand⸗Un⸗ 
glücksfällen in unſerer Gegend häufen ſich noch immer. In Krogel, 
Kreis Schweidnitz ſind vorgeſtern 14 Stellen niedergebrannt; auch ſoll 
doit der Verluſt von zwei Menſchenleben zu beklagen ſein. — In 
(egtvergangener Nacht iſt in dem Schafſtall des Dominiums Weigels⸗ 
dorf (wahrſcheinlich von ruchloſer Hand angelegt) Feuer ausgebrochen, 
welches ſo ſchnell um ſich griff, daß 600 Schafe mitverbrannt ſind. 


O Gleiwitz, 30. April. Geſtern feierte das hieſige katholi⸗ 

che Gymnaftum fein 42. Stiftungsfeſt. Nach einem feierlichen 
Hochamte bielt der Kollaborator und Turnlehrer Puls die Feſtrede. 
Er gab einen kurzen Ueberblick über die Geſchichte des Turnens, und 
ſprach dann über den vortheilhaften Einfluß deſſelben auf die Jugend 
in Beziehung auf ihre körperliche und geiſtige Ausbildung. 
Geſtern Vormittag brannten im Dorfe Schönwald zwei Beſitzungen 
und einige Scheunen nieder. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, zur An: 
ſchaffung von neuen Feuerlöſchgeräthſchaften 500 Thaler zu verwenden, 
und wir zweifeln nicht daran, daß dieſelben in der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung bewilligt werden. — Das alte Schulhaus ſoll den 
barmherzigen Schweſtern zur Benutzung überwieſen werden, und iſt 
auch der Bau eines neuen maſſiven Mauthhauſes projektirt. 


Ratibor, 29. April. Der Geſangverein „Cäcilia“ wird das vor 
Monaten in Ausſicht geſtellte Konzert kommenden Sonnabend veranſtalten. — 
Anlangend das Brandunglück, welches jüngſt die Stadt Frankenſtein und das 
daran ſtoßende Dorf Zadel betroffen hat, und Jeden, der davon Kunde erhal⸗ 
ten, mit herzlicher Theilnahme erfüllte, iſt vom Kaufmann Theodor Pyrkoſch 
im hieſigen „Oberſchleſiſchen Anzeiger“ die Mildthätigkeit der Bewohner drin 

end aufgerufen worden. Es ſoll dieſer Aufruf alsbald einigen Erfolg gehabt 
Baben und wird ein weiterer gewiß nicht ausbleiben. 


Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Das lin der geſtrigen 
Brel. Ztg. erwähnte) Feuer vernichtete ein Häuschen, welches ein ziemlich be⸗ 
deutendes Heulager entbielt und der Steuer⸗Kontrole me Wahrend 
des Brandes fiel ein neben der Feuerſtätte wohnender Fabrik⸗Arbeiter, Namens 
Schicketanz, um und war todt. t eine Frau nebſt 8 unverſorgten 


Er binterläß 
Kindern. — Auch am 29. April ſoll in einem, anderen Theile unſerer Stadt 
ein Feuer noch im Entſtehen gedämpft 


worden ſein. Franz Liszt, der auf 
Einladung Sr. Hoheit des Fürſten von Hohenzollern in Löwenberg mehrere 
ſeiner ſymphoniſchen Dichtun 


N en zur Aufführung brachte, iſt bier eingetroffen 
und beabſichtigt die am 29. April stattfindende Soiree zu bejuchen. 
+ Liegnig. Herr Muſik⸗Direktor 


Bilſe wird nächſtens im Schauſpielhauſe 
ein Konzert zum Beſten der Frankenſteiner geben. Nicht minder wird auch die 
„Harmonie“ eine theatraliſch⸗muſikaliſche Soiree im großen Logenſaale für den⸗ 
ſelben Zweck veranſtalten, ſowie auch das Männer⸗Quartett eine muſilaliſche 


Aufführung. i 
75 . Unſer Magiſtrat hat bereits der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung Vorlage über Errichtung einer Kinder⸗Beſchäftigungs⸗Anſtalt gemacht, und 
das Kollegium hat eine beſondere Kommiſſion (beſtehend aus den Herren Baron 
v. Stangen, Dr. Hierſemenzel, Rummler, Partikulier Koſchte, Hoff 
mann und Müller) gewählt, um dieſe Angelegenheit zu erledigen. — 
die Frankenſteiner hat der hieſige Magijtrat eine Hauskollekte veranſtaltet, welche 
durch die Bezirks⸗Vorſteher eingeſammelt werden joll. . 
e Hirſchberg. Unſere ſtädtiſche Armen⸗Deputation veröffentlicht einen 
intereſſanten Bericht über die biefige Armenpflege, die bekanntlich vor 2 Jahren 
einer vollſtändigen Reform unterlag, Wir übergehen die Jablen⸗Angaben in 
Bezug auf die Quantität der Unterſtützungen und der „Inter Rüpten. — — aber 
einen Punkt hervor, der für die Einwohnerſchaft einer jeden Stadt von unge⸗ 
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tung. 


meiner Wichtigkeit iſt. Der Bericht jagt nämlich: „Zwei Reſultate glauben wir 
dadurch, wenigſtens annähernd, erreicht zu haben, nämlich das Aufhören der 
Haus: und Straßenbettelei und eine gleichmäßigere und gerechtere 
Unterſtützung aller Bedürftigeren in unſerer Stade“ 

= Neuftadt OS. Am 28. April hatten wir den Genuß, eine vortreffliche 
Muſil⸗Aufführung zu hören. Hr. Heukeshofen, Dirigent des erſt ſeit Kurzem 
bier beſtehenden Geſang⸗Muſik⸗Vereins und ein eben ſo tüchtiger Lehrer als 
Mufiter, veranſtaltete nämlich die Aufführung der „Siebenſchläfer“ und erntete 
bei der gelungenen Durchführung dieſes Tongemäldes allſeitig Beifall. 


Correſpondenz aus dem Großherzoathum Poſen. 


Liſſa, 29. April. [Verwendung der für Bojanowo beſtimm⸗ 
ten Unterſtützungen. — Neue Drahtlegung auf den Staatstele⸗ 
graphen. — Amtliche Reviſionen. — Amts⸗Jubiläum.] Bei der ſo 
großen und ſeltenen Theilnahme, welche den unglücklichen Boſanowoern von 
allen Seiten zugewendet worden, kann es für das größere Publikum nicht ohne 
antereffe fein, von der Verwendung der denſelben zugefloſſenen, haltigen 

nterſtützung dann und wann einige Mittheilungen entgegen zu nehmen. Die 
aus allen Orten und Gegenden Deutſchlands eingegangenen Unterſtützungsgel⸗ 
der haben nahe die Höhe von 125,000 Thaler erreicht, eine Summe, die gewiß 
in ſehr ſeltenen Fällen für ähnliche Zwecke zuſammen zu bringen gelungen iſt. 
Das Unterſtügungs⸗Komite iſt unabläſſig für die angemeſſenſte Vertheilung und 
Verwendung jener ihm anvertrauten Gelder bemüht, und wir durfen hierbei die 
weiſen und eingehenden Rückſichten nicht unerwähnt 245 welche die Mitglie⸗ 
der deſſelben den ſpeziellen Verhältniſſen widmen. Beſonderen Dank dürfte in 
dieſer Hinſicht dem Herrn Fürften v. Hatzfeld und dem Herrn Kreislandrath 
Scho pis auszuſprechen fein, die Beide unermüdet ſowohl die Lage der Einzel⸗ 
nen zu erforſchen, als dem Geſammtbedürfniß der Kommune und ihrer beſtehen⸗ 
den Inſtitutionen zu entſprechen ſuchen. Von beſonderer Wichtigkeit waren darum 
die in der jüngften Komiteſitzung a. 22. o. getroffenen Vereinbarungen über die Ver⸗ 
theilung von Hilfsgeldern an diejenigen Bewohner Bojanowos, welche zum Wie⸗ 
deraufbau ihrer Wohnhäuſer Anſtalt getroffen. Etwa 190 der letztern haben 
ihre Abſicht kund gegeben, noch in dieſem Jahre zum Bau Ir ſchreiten; es iſt 
indeß wobl anzunehmen, daß nicht alle in der Lage ſind, ſofort mit der Aus⸗ 
führung ihres Vorhabens voranzugehen. Für dieſe, jo wie für diejenigen, die 
überhaupt nicht bauen können, ſoll ein angemeſſener Fonds reſervirt bleiben. 
Den bereits zum Bau Geſchrittenen ward je nach der Lage, dem Umfange und 
den individuellen Verhältniſſen die zu gewährende Unterſtützung bemeſſen, jo 


daß die Bebauer der am Markte und in den Hauptſtraßen belegenen Brand⸗ 
ſtätten 200 bis 250 Thlr. Zuſchüſſe erhalten. Nach gleichen Verhältniſſen ſind 
die Hilfsgelder für die Bauſtellen in den Nebenſtraßen beſtimmt. r den 


Wiederaufbau der abgebrannten öffentlichen Gebäude ſind im Ganzen etwa 
13,000 Thlr. ausgeſetzt. Hiervon kommen auf die evangeliſche Kirche und Pfarr⸗ 
gebäude 8/00 Thlr., auf die Synagoge und das Gemeindehaus 2500 Thlr., 
Summen, welche die humanen Rückſichtnahmen des Unterſtützungs⸗Comite's aus: 
reichend beurkunden und die am beſten geeignet ſind, alle die Gerüchte zu wi⸗ 
derlegen, welche über eine abſichtliche Benachtheiligung der einen oder andern 
Religionsgenoſſenſchaft gefliſſentlich verbreitet wurden. Mit den Wunſchen des 
k. Obertirchenraths: 300 Thlr. zum Bau einer Nothkirche aus den Unterſtützungs⸗ 
Fonds herzugeben, fand ſich das Comite aus dem Grunde nicht den, 
weil die demnächſtige Inangriffnahme des Hauptkirchenbaues jene über 
mache, während augenblicklich die für die kirchliche Andacht eingerichteten ur 
lichkeiten ausreichend erſcheinen. Das Verlangen der bojanowoer Kommunal⸗ 
behörden: aus den Unterſtützungsgeldern einen Fonds von 30,000 Thalern als 
künftiges Sümmerei + Bermögen auszuſetzen, fand in angemeſſener Würdi 
des Zweckes, zu dem die Unterſtützungsgelder eingegangen, nicht die Billi⸗ 
ung der königl. Regierung. Nichtsdeſtoweniger hat das Komite 15,000 Thlr. 
für die Kämmerei, jedoch in Berüdjihtigung der von der koͤnigl. Regierung 
ausgeſprochenen, gegentbeiligen Anſichten mit der ausdrücklichen Ma be⸗ 
ſtimmt, daß dieſe Kapitalien gegen hypothekariſche Sicherſtellung an nter⸗ 
nehmer zu verabreichen und die Zinſen theils zur Ortsarmenpflege, theils zur 
Erhaltung des ſeit zwei Jahrhunderten in . Blüthe beſtandenen bojano⸗ 
woer ſtädtiſchen Schulweſens zu verwenden ſeien. — Der lebhafte Verkehr auf 
der Telegraphenlinie von Breslau in der Richtung nach Norden hat eine zweite 
Drahtlegung von jenem Orte nach Stettin auf dem Staats⸗Te 
Bedürfniß gemacht. Es wurde damit in Breslau nnen, ſo daß be⸗ 
reits die doppelte Drahtlegung bis zur hieſigen königl. Telegraphenſtation voll 
endet ward. In gleicher Weiſe ſoll noch im Laufe dieſes Sommers mit einer 
zweiten Drahtlegung für den Eiſenbahnbetrieb vorangegangen werden, was um 
jo nothwendiger erſcheint, als bekanntlich die Eiſenbahnen vom 1. Mai ab zur 
Aufnahme und Beförderung von Privatdepeſchen auf den Zwiſchenſtationen 
ermächtigt worden ſind. Die Lieferung der erforderlichen Drähte iſt bereits 
ausgeſchrieben. — Mit dem heutigen Zuge traf in 1 u des Herrn Ober⸗ 
Poſt⸗Direktor Schulze aus Breslau der General⸗Poſt⸗Inſpektor Geb. Rath 
Philippsborn aus Berlin hier ein, die hier bereits vom Ober⸗Poſt⸗Direktor 
Buttendorf aus Poſen erwartet wurden. Die beiden letztgenannten Herren 
werden, wie ich höre, morgen Früh ihre Inſpektionsreiſe nach Poſen, reſp. 
Bromberg weiter fortſetzen, während der Herr Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze mit 
dem Frühzuge nach Breslau zurückzukehren gedenkt. — Am Sonnabend feiert 
unſer Kreis⸗Landrath Herr Freiherr von Heinitz in Frauſtadt ſein 25 ähriges 
Amts⸗Jubiläum als Landrath frauſtädter Kreiſes. Von allen Orten, Gemein⸗ 
den und Inſtituten des Kreiſes werden Deputationen zur Beglückwünſchung 
des Jubilars und zur Theilnahme an den dort vorbereiteten Seflichteiten abge: 
ordnet. Die biejigen Kommunalbehörden haben aus Anlaß dieſer Feier und 
der Verdienſte des Jubilars um die Verwaltung des Kreiſes und unſerer 
Kommune denſelben zum hieſigen Ehrenbürger ernannt. Behufs Ueberrei 
des äußerlich ſehr prachtvoll ausgeſtatteten Ehrenbürgerbrieſes wird fi eine 
Deputation nach Frauſtadt begeben, zu der außer den gg des Magi⸗ 
ſtrats und des Stadtverordnetenvorſtehers, Rechtsanwalt Nolte, die Stadtver⸗ 
ordneten Kaufmann M. Moll ſun., Schubert und Kuntze gewählt worden 
find. Auch die hieſige Synagogengemeinde wird den Jubilar in einer beſondern 
Adreſſe begrüßen, mit deren perjönliher Ueberreichung der Verwaltungs⸗Vor⸗ 


ſteher Joſeph Moll betraut i ꝶ t. 

Oſtrowo, 30. April. Das Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft, welches volle acht 
ur gedauert, der am 26. d. Mts. ſtattgehabte Jahrmarkt und die denſelben 
begleitenden Vor⸗ und Nachzügler haben im 1 dieſer Woche ein reges, 
lärmendes und geſchäftliches Leben in unferer Stadt hervorgerufen. Der 
markt war ſehr ſtark beſucht, und hatten die Käufer Mühe, durch den dichten 
Menſchenknäuel ſich durchzudrängen. Die Befriedigung tt allg 5 
und wurden die Erwartungen durch die feit jo vielen Mo lte 
Geſchäftsloſigkeit in jeder Beziehung übertroffen. Ein Welttheater en minia- 
ture, das bis 10 Uhr Abends feine Räume geöffnet bielt und ſich eines ſehr 
zahlreichen Beſuches erfreute, gewährte eine kleine Abwechſel 
tigen Leben und Zerſtreuung nach den Mühen es. Auch das 3 
gen eines Luftballons wurde uns zum Beſten gegeben. Ergötzlich war es aber, 
als der aus buntem Seidenpapier zuſammengeſette, kaum % Pfd. ſchwere 
Ballon von der Eigenthümerin auf einem Karren herbeigefahren wurde. Ein 

undertſtimmiges ſchallendes Gelächter begrüßte den Helden des ds. 
n der Mitte des Cirkus waren drei bayonnetartig eg er tangen 
angebracht, über welche eine vierte waagerecht gelegt war. An dieſer wurde 
der Ballon angebunden, durch angezündete Strohbüſchel, deren Rauch und 
Dampf in die untere ung eindrang, ihm Ausdehnung und 
ea und re —— näch urn m er en 9 

ung fand die Eigenthümerin r rathſam, die Beitr N 
Endlich wurde die Schnur gelöſt und der Ballon erhob ſich majeftätieh in 


die Höhe. 
onen 


Erweiterung des uſes durch Aufl 
deshalb Abſtand werden müſſen, pe | 
0 icht. Es IT jedoch 


der Beſchluß vorliegen, das Schulhaus zum Hoſpital ein urichten und ein den 


Verhältniſſen entſprechendes us aufzubauen. — Der Plan zum Bau 
i fi e iſt höheren Orts genehmigt und wird der 
Bau — a — Die Gcheüder Andreas und Jo 
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beſchafft werden. Der Bauauſwand zu dieſem Zwecke iſt auf 7763 Thlr. fell⸗ 
geſtellt und mit 4300 Thlr. ſchon voriges Jahr zur Liquidation gekommen. Der 
Reſt mit 3460 Thlr. iſt im diesjährigen Etat bewilligt. — Bei dem Brande zu 
Memel im Jahre 1854 wurde auch das Geſchäftshaus des Kreisgerichts zer⸗ 
ftört, an deſſen Stelle ein Neubau erforderlich iſt. Auch ein neues Gefängniß 
ift für das Gericht noͤthig. An Herſtellungskoſten für dieſe Bauten find bis 
jetzt 7000 Thlr. bereit gemacht, zu denen der diesjährige Etat noch 6000 Thlr. 
hinzufügt. — Das Kreisgericht Wehlau bedarf eines neuen Geſchäftshauſes und 
Gefängniſſes. Der Bau des erſteren iſt auf 30,100 Thlr., der des letztern auf 
23,700 Thlr. und die Herſtellung von Umwehrungen auf 7200 Thlr. veran⸗ 
ſchlagt. Auf die Geſammtſumme von 61,000 Thlr. ſind erſt 4000 Thlr. dispo⸗ 
nibel geſtellt. Für dieſes Jahr werden 5500 Thlr. liquidirt. 


Mitgliedern reſp. den Beſuchern manch Intereſſantes, Velehrendes und Unter 


? etrol haben im Verein mit dem Bürger Bernhard Teige der katholiſchen 0 \ 
Nas k \ haltendes. Wir erwähnen hier nur kurz aus früheren Sitzungen die na 


Kirche einen Taufitein im Werthe von 300 Thalern geſchenkt. — Seitens der 
Kämmereikaſſe haben auch dieſesmal die beiden evangeliſchen Lehrer und die 
nduſtrie⸗Lehrerin Remunerationen erhalten. — Unſere evangeliſche Gemeinde 
at in verfloſſener Woche durch den erfolgten Tod des Kirchen- und Schulvor⸗ 
tehers Karl Neumann einen empfindlichen Verluſt erlitten. Wie ſehr der 
Verſtorbene die Liebe und Achtung unſerer Stadt genoſſen hatte, das zeigte ſich 
bei dem überaus zahlreichen Leichenbegängniß. — Unſer Magiſtrat hat auf die 
von ihm nach Londen abgeſandte Gratulations⸗Adreſſe zur Vermählung des 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen mit der Prinzeß Royal on at 
land im Auftrage der britiſchen Königin durch den Colonel Phips ein Dank⸗ 
ſchreiben in engliſcher Sprache erhalten. — Vorgeſtern brach in den Forſten des 
Oberamtmann Petrik in Sarnowko eine Feuersbrunſt aus, die außerordentlichen 
Schaden hätte anrichten können, wenn nicht von unſerer Löſchmannſchaft unter 
perſönlicher Leitung des Bürgermeiſters Gröper und Oberamtmanns Petrit eine 
jo rühmliche Thätigkeit entwickelt worden wäre. Auch verdient noch beſonders 
der dabei ſich bewährte Muth und die Entſchloſſenheit des Müllermeiſters Ecke 
rühmliche Erwähnung. — Der Stand der Winterſaaten gewährt keinen erfreu⸗ 
lichen Anblick. Die Kälte der vergangenen Woche und die vielen Nachtfröſte, 
dabei die fortwährende trockene Witterung ſind dem Wachsthum der Saaten 
ſchädlich geweſen. — Ueber die letzte Sitzung des Komite's für die bojanowoer 
Abgebrannten geſtatten Sie folgende Notiz: Für jeden der auf dem Ringe 
Bauenden, welche vorſchriftsmäßig zweiſtöckig bauen malen, find 200—300 Thlr., 
auf den Hauptſtraßen 150 Thaler, auf den Nebenſtraßen 100 Thaler aus dem 
Unterſtügungsfonds bewilligt worden, welche Summen ausgezahlt werden, wenn 
die Gebäude unter Dach ſtehen. Zum Aufbau der Kirche ſind 60 0 Thaler, 
des Rathbauſes 2250 Thaler, für die Prediger⸗ und Kantor⸗Wohnung 2000 
Thaler, für die Synagoge und jüdiſche Schule 2500 Thaler ausgeworfen. In 


des Herrn Direktor Lehmann: 2 25 ü 
„Ueber den Gewerbe⸗Verein und die Geſellſchaft un Beförberung M, 
licher Kenntniſſe“ und deren wohlthätige Neben⸗Vereine in Sram ; 
nebſt Schilderung der jetzigen traurigen Zuſtände der Gewerbetrei 
New⸗Mork, aus einer dortigen Zeitung vom 1. November 1857. springen 
„Ueberſicht und Details aus dem zur Zeit erſchienenen Werke des ; 
Napoleon: Ueber die Rejultate der pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung. 
„Ueber die wahren Urſachen der Geldkriſis.“ in deu, Brau 
„Ueber Texas und ſpeziell über die deutſchen Anſiedler in Neu⸗ 
fels“ als Anſchluß an den Vortrag des Herrn Lehrer Flechtner. 
Die Vorträge des Vorſitzenden Herrn Baumeiſter Bail: rung Me 
K. K. Breslau, im April. [Ein Handbuch für Geſchworne.] „Ueber Eiſen, deſſen Gewinnung und Veredelung“, mit Erllä bos 
So eben hat die Preſſe verlaſſen und iſt im Verlage von Johann Urban Kern zugehörigen Wandtafel, welche die neueſte Konstruktion des Ho 
hierſelbſt erſchienen: „Das ſchwurgerichtliche 785 in Preußen.“ darſtellt. 8 der ai 
Dieſe nach den beſtehenden Geſetzen von dem königlichen Staatsanwalt bei der „Mittheilungen über die Brauchbarkeit der Dachpappe“, zunächſt en bei 
Ober⸗Staatsanwaltſchaft des Departements Glogau Karl Eduard Ferdinand der Fabrik von Stalling und Ziem bei Sprottau, nach den Erfa rung wor 
Schmidt zu Glogau dargeſtellte Broſchüre ſcheint hauptſächlich von dem Ver⸗ dem Brande der proviſoriſchen Empfangsgebäude der poſener Ba 10 hung 
faſſer für den Handgebrauch von Geſchwornen beſtimmt zu fein, und in aus hervorging, daß ſich die Dachpappen nicht nur gegen die img 
dieſem Falle verdient das überſichtlich und in durchweg faßlicher Weiſe des Flugfeuers, ſondern ſo lange als ein Hinderniß der Fortpflanzung; 
zuſammengeſtellte Buch um fo mehr bemerkt zu werden, als zur Zeit die Lite⸗ Brandes bewährt haben, bis die Verſchalung unter ihnen au hammer 
ratur den zum Geſchwornen⸗Amte Einzuberufenden keinen derartigen Leitfaden wogegen ſich alſo die früheren Berichte in den Zeitungen als voll 15 
darbietet, aus welchem dieſelben ſich ſelbſt zu informiren in den Stand geſetzt irrthümlich erwieſen und nur ſehr zu bedauern bliebe, wenn den gemalt 
werden. Der Umfang ſerner des vorliegenden Buches bedingt einen ſo niedri⸗ Fabrikbeſitzern ſchon Nachtheil daraus erwachſen wäre. gan | 
gen Preis deſſelben, daß auch hierdurch die Verbreitung deſſelben gefördert „Ueber das Projekt eines Franzoſen, eine Eiſenbahn unter dem 
werden wird. Wir empfehlen daher das Werkchen den Geſchwornen mit des von Calais nach Dover zu führen.“ n . t ud 
Verfaſſers eigenen Worten aus dem Vorworte: „. .. fo ift das vorliegende ⸗Ueber die optiſchen Telegraphen der niederſchleſiſchen Zweigbahn 


n in 


Rückſicht darauf, daß die verarmte Kommune in Bojanowo weber die Armen⸗ Buch jener großen und achtbaren Klaſſe von Staatsbürgern gewidmet, welche die Tag⸗ und Nacht⸗Telegraphen der poſener Bahn ꝛc.“ * 
‚pflege regeln, noch für die Erhaltung ihrer, bis u in Parte bet daz — Laken IL Sinne des Geſetzes — von dieſem mit dazu berufen find, ihm, Die Vorträge des Herrn Oberlehrer Dr. Rühle, welcher nun auch dem Be 
Schule für die erſten Jahre materiell zu ſor e esel. Als Reſervefonds „| dem Geſetze — — zu verſchaffen. Einen gerechten Wahlſpruch ſtande des Vereins angehört: : i en 
Komite für die reſp. Inſtitute 15,000 Thaler feſtgeſegt. zu zu fällen zwiſchen dem Geſetze und dem Uebertreter deſſelben, fo bezeichnet man „Ueber den Kompaß und die Magnetnadel, deren Gebrauch auf ei 


anderweitigen Zwecken find etwa 30,000 Thaler zinslich angelegt worden. 
Möchte die, von einem noch gräßlicheren Unglück heimgeſuchte Stadt Franken⸗ 
‚stein in der Theilnahme Bojanowo nicht zurüditehen. Der Magiſtrat in Na- 
witſch erläßt einen Aufruf zur Wohlthätigkeit für die ſchwer geprüften Franken 
ſteiner, in dem derſelbe deren große Unterſtützung für die Bojanower hervorhebt, 
und es der Stadt Rawitſch dringend ans Herz legt, Jenen ihre Liebe nach 
Kräften zu vergelten. — Seit geſtern hat die Stadt Bojanowo der praktiſche 
Arzt Herr Dr. Färber verlaſſen. Die Stadt verliert an ihm einen bewährten 
Arzt, deſſen Verdienſte fehr hoch anzuſchlagen find. Sein humanes und ver⸗ 
ſtändiges Wirken hat ihm weit über die Grenzen der Stadt hinaus, in dankba⸗ 
rem Herzen, ein ihn ehrendes Denkmal zurückgelaſſen. 


— —— ͤ — . — — LEG Ts EHER TLAREBTRN 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 


Die Nr. 83 des „Pr. St.⸗A.“ bringt b 
eine Bekanntmachung der allerhöchſten Beſtätigung des Statuts einer unter 
der Benennung „Slargarder Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ gebildeten 
Aktien⸗Geſellſchaft. Vom 6. April 1858. 
Die Nr. 84 bringt 
1) eine Circular⸗Verfügung vom 7. April 1858 — wonach auch den Un: 
ternehmern regelmäßiger Privat⸗Fuhr⸗Gelegenheiten die Erhebung 
eines entſprechend höheren Perſonengeldſaßes als 2%, Sgr. zu geſtatten ill. 
iR wird darin empfohlen, von der Beſugniß, regelmäßige Privat: 


Schiffen, in Bergwerken und bei Tunnelbauten.“ 6. 
„Ueber den Fall der Körper und deſſen phyſikaliſche Geſetze“, mit 11 
klärung und Benutzung der Atwoodſchen Fallmaſchine zur Beweisführu 
Die Vorträge des Herrn Dr. Meyer: fe 
„Ueber Quedjilber, deſſen Vorkommen in der Natur, Eigenſch 
Verbindungen und Anwendung.“ 
Die Mittheilungen des Herrn Ober⸗Staatsanwalts Amecke: u 
„Ueber die Erfahrungen in Bezug auf die Nichtverbrennbarkeit del off 
pierblätter, Kaſſenſcheine, Stempelpapiere ꝛc., wenn ſolche in dichten ® 
men aufeinanderliegen.“ we 
Vorträge des Herrn Wentzke: „Ueber Puddlings⸗Oefen und Eiſen“, Sur 
Herrn Mühlenbaumeiſters Bavay: „Ueber Blei“, — des Herrn Bamb MM 
elektro⸗galvaniſche Experimente ꝛc. ꝛc., und endlich die Beantwortung von ® 
gen, die meiſt wirklich Nützliches und Gediegenes enthielten. 9. 
In der letzten Verſammlung, am 19. April, begann der Vorſitzende, il 
Baumeiſter Bail, mit einem längeren, ausführlichen Vortrage: Ueber I 
deſſen Auffindung, Gewinnung durch Deſtillation, chemiſche Verbindungege 
Säuren ꝛc. und vielfache Verwendung, z. B. zu gewalzten Tafeln, deren 5 


mit Recht die Aufgabe, welche der Geſchworene zu erfüllen hat. Der Ge⸗ 
ſchworne betritt, wie dies in unſerem Vaterlande bei der Neuheit des Inſtituts 
nicht anders ſein kann, bei der erfolgten erſten Einberufung zumeiſt den 
Gerichtsſaal, ohne eine genaue Kenntniß von dem Verfahren zu beſitzen, deſſen 
werkthätigſter Faktor er werden ſoll. Die offiziellen Quellen unſerer Geſetz⸗ 
gebung, die Geſetzſammlung mit ihrem Zubehör, find zwar Jedermann zugäng⸗ 
lich, die Geſetze muß Jedermann im Lande kennen; gleichwohl bringt es der 
Lauf des gewöhnlichen Lebens mit ſich, daß die einzelnen Klaſſen im Volke ſich 
zunächſt mit dem beſchäſtigen und bekannt machen, was den verſchiedenen 
Berufsſphären am nächſten liegt. Umgang und Lektüre bilden den Menſchen 
ee und eine gewiſſe Gefälligkeit in der Form verſchafft dem verkörperten 
Eedanken leicht Eingang und Verbreitung. In dieſem: Sinne habe ich es 
verſucht auf einem Felde, auf welchem ich ſelbſt mich heimiſch fühle, denjeni⸗ 
gen meiner Mitbürger, welche zu dem Amte eines Geſchwornen 
berufen werden können, einen nach meinen Erfahrungen gefundenen Weg zu 
zeigen. Glogau ꝛc.“ 


0 Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


AJarenran, 1. Mai. e Verein.] In der En 
en Verſammlung, unter Vorſitz des Hrn. Straka sen, wurde zunächſt des 
randunglücks in Frankenſtein gedacht, und den Mitgliedern durch eine 
warme Anſprache des Vorſitzenden ans Herz gelegt, ſich an den Sammlungen 
zur Unterſtützung der Bedrängten und Nothleidenden recht lebhaft zu betheili⸗ 
gen. Außerdem ſoll durch Cirkular angefragt werden, ob aus der Vereinskaſſe 
ein außerordentlicher Beitrag zu gewähren ſei. — Darauf erwähnte der Vor⸗ 
ſitzende einer neuerdings fe ine Schrift, von C. Granzow, über das 
demnächſt zur Einführung kommende neue Gewichtsſyſtem nebſt verglei⸗ 
chenden Rechnungstabellen, deren Anſchaffung den betheiligten Handel- und Ge: 
werbetreibenden ſehr zu empfehlen iſt. — Ueber die in letzter Sitzung ange⸗ 
regte Frage wegen Zuläſſigkeit der neuen öſterreich. Lotterie⸗Anlehns⸗Looſe ward 
diesmal, auf Grund einer Mittheilung des „Wiener Wanderer“, nähere Aus⸗ 
kunft gegeben. Darnach hat die öſterreich. Regierung gegen das Verbot der 
Looje bei dem preuß. Miniſterium reklamirt, und insbeſondere geltend gemacht, 
daß die betreffenden Papiere eigentlich Anlehnsſcheine feien, deren Einlöſung 
nur in Form einer Lotterie erfolge. Es dürfte daher auch im großen Verkehr, 
namentlich an der Börſe genen 905 1 9 — der Scheine nichts zu erinnern 
ſein, dagegen bleiben ſie im Detallberkehr ausgeſchloſſen. £ 
Nach dem nunmehr im Druck erſchienenen Jahresberichte des kaufmänni⸗ 
ſchen Vereins, von dem Vereinsſekrekär Hrn. Dr, J. Cohn verfaßt, hat ſich 
die Mitgliederzahl bis auf 167 vermehrt. Die Einnahme betrug, einſchließlich 
des Beſtandes aus dem Jahre 1856, insgeſammt 368 Thl. 11 Sgr. 2 Pf., 
und beſitzt die Kaſſe gegenwärtig als Beſtand aus dem Jahre 1857 82 Thlr. 
7 Sgr. 2 Pf., ſo wie außerdem 400 Thl. in Effekten. Es läßt ſich aus den 
im Auszuge mitgetheilten Verhandlungen erſehen, daß der Verein ſich immer 


ſtellung in ihrer jetzigen Reinheit nur durch die Erfahrung möglich wurde, ai 
Zink nur in einer Temperatur zwiſchen 100 bis 150 °C, dehnbar; dargg 
oder darüber aber ſpröde iſt, Verwendung des Zinkvitriols (ſchwefelſ. 9% 
Oxyd, oder weißer Galizenftein) zum Imprägniren von Eiſenbahnſchwellen 11 
Die Erklärung, daß die Hüttenleute das gasartig aufgelöſte Zink im Ofen 
dem Ausdrucke „Nichts“ bezeichnen, rief die humoriſtiſche Bemerkung bea 
daß ſich daraus die Redensart „Nichts iſt gut für die Augen“ erklären I mi 
da in Waſſer gelöftes ſchwefelſ. Zink⸗Oryd gegen Entzündung der Augen . 
Erfolg angewandt wird. Ferner zeigte der Redner, erklärend, einen recht gel 
genen Verſuch des Hrn. Fabrikanten Friedländer in Berlin: Dagurreclte 
auf Kattun zu übertragen, indem man das Stück Zeug mit chromſaurem K 
tränkt und das negative Bild darauf einwirken läßt. a 
Nachdem einer Aufforderung des biefigen Magiſtrats zur e 
a 


uhr⸗Gelegenheiten zur Beförderung der Poſt⸗Sendungen zu 
benutzen, in einem ausgedehnteren Maße, als dies bisher geſchehen iſt, Ge⸗ 
brauch zu machen, indem dadurch manche kg erſpart und die Aus⸗ 
gabe dafür vermieden werden dürfte. Eine ſolche Benußung wird namentlich 
da kein Bedenken haben, wo es ſich nur um Lokal⸗Verbindungen und insbeſon⸗ 
dere um e esch 0 eh zur von Eiſenbahnen belegenen 
Orten und den betreffenden Bahnhöfen hande 0 
de en, vom 20. März 1858, daß auch die See⸗Kadetten 


Mitgliedſchaft unſeres Gewerbe⸗Vereins bei dem „Central⸗Verein für das 
der arbeitenden Klaſſe“ bereitwilligſt genügt worden und der Proſpekt, N. 
welchem mit dem 1. Juli von dem genannten Vereine die Monatsſchrift gleich 
Namens den Mitgliedern gratis (ſonſt für den jährlichen Preis von 3 ZH 
zugehen ſoll, zur Kenntniß gebracht war, genehmigte die Verſammlung 101 
jährlichen Beitrag von 4 Thlrn. Herr Stadtrath Fabrikant Mehnert gabe | 
in Folge einer Frage, eine . Erörterung der neuerdings auch hier err 
teten Geſellen⸗ und Fabrikarbeiter⸗Krankenkaſſe, darauf hinweiſend, daß dieſe In 
tute, die früher Privatſache waren, dadurch, daß die Regierung dieſe Angelegelde 
in die Hand genommen, allerdings einen Zwang und auch wohl eine 1 
gewöhnliche Beſteuerung der Arbeitgeber, namentlich der Fabrikherren, mit n 
führen, dafür aber als ein verſuchsweiſer Schritt mehr zur Löſung der jozll ) 
Frage angeſehen, den betheiligten Arbeitern und Geſellen ficherere und a 
dehntere Unterſtützungen im Falle des Erkrankens, und zwar überall gleich, 
währen; da alle ſolche Kaſſen⸗Statuten nach dem Normal⸗Statut der 9 
rung bearbeitet ſind; auch nicht unwahrſcheinlich ſei, daß man dieſe Ei 
tungen ſpäter auch auf ſelbſtſtändige, weniger bemittelte Gewerbtreibende W. 
dehnen wird. Herr Schuhmachermeiſter Klein meldete ſich noch, bei der *. 
tigkeit des Gegenſtandes dafür intereſſirt, zu einer Beſprechung deſſelben in 
nächſten Sitzung. s 90 
Wenn der allgemein geſchätzte Vorſitzende, Herr Abtheilungs⸗Baumeiſter 10 
auch in der letzten Zeit durch dringende Amtsgeſchäfte bei der nächſten Mo 
zu erwartenden, raſch vorſchreitenden Vollendung der großartigen Ueberbruc 
der Oderarme, über welche die neue liſſa⸗poſener Bahn führen wird, häufig m 
Erſcheinen verhindert war, jo dürfte dies vielleicht nächſten Winter weniger 10 
Fall ſein, und da wäre es nur ſehr zu wünſchen, daß der Verein nicht uf 
zahlreich beſucht werde, ſondern ſich auch tüchtige, praktiſche Geſchäftslen 1 
unterrichtete induſtrielle Werkmeiſter, an denen es im Vereine durchaus N 
fehlte, dazu bereit zeigten, ihre Erfahrungen an bereits von ihnen praktiſch a. 
gewandten neuen Erfindungen, Maſchinen, Modellen und Materialien in u 
künſtelter Weiſe zum Vortrag zu bringen. 


Berlin, 30. April. Die bisherigen Zweifel über die Höhe der Dividel 
der Kommandit⸗Antheile können jetzt als gehoben betrachtet werden. Wir! 
nehmen, daß Herr Hanſemann geſtern in einer Verſammlung der Aufn 
Kommiſſion mitgetheilt hat, es müßten die Verluſte des vorigen Jahres in 
allgemeinen Bankgeſchaͤfte und im Spezialgeſchäfte über 300,000 Thlr. 
I en noch, damit das diesjährige Geſchäft völlig frei von den Folgen 
Nachtheile des vorhergehenden bleibe, für mögliche Ausfälle 100,000 Thlr. 
genommen werden; alle dieſe Schäden, wirkliche oder in Ausſicht genommen 
werden aus dem Gewinne gedeckt und geſtatten die Gewährung einer Divide 
von 5 Prozent, ohne daß dafür aus dem allgemeinen Reſervefonds ein Zuſch. 

enommen werde. Wir werden nicht ermangeln, den in der Generalverſal 
ung vom 3. Mai zu erſtattenden Bericht der Direktion jo ſchnell wie mög 
unſeren Leſern mitzutheilen. N af 

Der in dieſer Zeitung angeregte Vorſchlag, die Komtoirs der Baß 
geſchäfte um 5 Uhr Abends zu ſchließen, wurde heute in einem y 
der Börſe in Umlauf geſetzten Circular zur Annahme empfohlen und erhielt 
Unterſchrift der bedeutendſten Firmen. Namentlich haben auch die Gejd* 
inhaber der Diskontogeſellſchaft in der Vorausſetzung unterzeichnet, daß z 
großer Theil der übrigen Bankhäuſer die vorgeſchlagene Einrichtung 90. 
ihrigen machen werde. Auch die namhafteſten Notare haben ſich damit 
ſtanden erklärt, die Wechſelproteſte bis 5 Uhr Nachmittags 44 9 . 5 00 

. B. u. 94 


den Frack nach dem für die See⸗Ofſiziere vorgeſchriebenen Schnitt, jedoch mit 
den S n ihrer Jacke, außer dieſer, tragen follen. 
ie Nr. ringt 1 N 

1) die Beſtatigungs⸗Urkunde vom 22, März 1858 — betreffend die Errich⸗ 

fung einer Mien Se eijdaft unter der ash „Gühlit⸗Vahrnower Braun: 
⸗Altien⸗ „ mit dem Sitz i ’ R 8 5 
full dle Bean ed vom 10, April 1858 — betreffend die gänzliche Ein⸗ 
iehung der in den Jahren 1808, 1809, 1810 und 1811 ausgeprägten königlich 
Wai eee 
e Nr. N { 

den allerhöchsten Erlaß vom 6. April 1858 — betreffend die Verleihung des 
Rechts zur Erpropriation der zur Ausführung der Eiſenbahn von Königsberg 
i. die gu: 80 bene bei Eydtkuhnen erforderlichen Grundſtücke. meh einen e e eee ee e aneignen 1 5 111 daß 

. 75 . 5 „die Zeit wohl nicht mehr fern ſein dürfte, wo auch gewichtige Verbindungen 

i eee ve ede genesen gegen ee gehe wre 10 a der aeg dae eee Kormunittian, mi 

** Ute, U 8 A N re) inſchlu 4 C . 
Urberihreitung des Füchtigungsredts die gerichtliche Verfolgung zuläfig it, |petsftatijit anzuftreben. Fur eine jo erſprießliche Thätigteit darf man wahl 
95 Dee 15 90 . ki 3 dem Vereine mit Recht auch fernerhin ein gutes Gedeihen wünſchen und vor: 

1) das Privilegium vom 12. April 1858 — wegen Emiſſion von Priori⸗ herſagen. . 
täts⸗Obligationen der Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zum Geſammtbe⸗ 8 [Die landwirthſchaftliche Lebr-Anftalt zu Waldau] Den 
Freunden und Verehrern der Landwirthſchaft, ſo wie den jungen Landwirthen, 


trage von 3,500,000 Thlrn., „ BE 9 1 
N ein Privilegium vom 12. April erde Emiſſion von Prioritäts⸗ welche in nächſter Zukunft der wiſſenſchaftlichen Ausbildung auf einer Landbau⸗ 
Akademie entgegen gehen, dürſte die Nachricht von Intereſſe ſein, daß die kö⸗ 


Obligationen der Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zum Geſammtbetrage 
von a a Pr. St.“ bringt e pe ene . zu Waldau bei Königsberg i. Pr. 
J RN u er j 2 j j 1 im Herbſte d. J. eröffnet werden wird. 2 
Sr Aue Anlage "eier Keen, ng im Asal hr die Deu 5 r ae n CC 

2 N n: : r Lehrer der Landwir a „ = 
ehdorf⸗Siegener Eiſenbahn, über Laasphe und Biedenkopf nach Cölbe, in der treffen. x um die Vorbereitungen zur Eröffnung des neuen Snftitut und die 
noch fehlenden Einrichtungen zu leiten. 


Nähe von Marburg, zum Anſchluß an die Main⸗Weſer⸗Bahn; 
2 einen Beſcheid vom 2). Januar 1858 — betreffend die Behandlung der An tüchtigen Lehrkräften wird es der Akademie nicht fehlen. Während der 
Rehabilliattons⸗Geſuche . 8 5 „ Direktor ſelbſt als erſter Lehrer der Landwirthſchaft fungiren, die Betriebslehre, 
3) einen Beſcheid vom 13. Februar 1858 — betreffend die Anwendbarkeit Guüter⸗Taration, die Schafzucht, Wollkunde vortragen, und die Studirenden im 
des $ 34 des Armen⸗Geſetzes vom 31. Dezember 1812, wonach die Entſchedung Klaſſiſtziren der Schafe und Sortiren der Wolle unterweiſen wird, übernimmt 
der Adminiſtrator Pietrusky als zweiter Lehrer der Landwirthſchaft, die Fächer 


über Streitigkeiten unter verſchiedenen Armen⸗Verbänden den königlichen Regie 
an aufteht, auf bereits verausgabte Verpflegungstoſten, beziehungsweiſe auf | des Ader⸗ und Pflanzenbaues, der Viehzucht und des landwirthſchaftlichen Ge: 
! 40 ene Bekanntmachung vom 14. Januar 1858 — wegen der allgemeinen BO dn feine verdienſtlichen Arbeiten im Fache der Agrikultur⸗Chemie 
Verſicherungsbedingungen der vier preußiſchen Hagel⸗Verſicherungs-Geſellſchaten urch fei Thätigteit als Chemiter- ver Verſuchsſtationen zu No dan in Sach 
in, Köln, Magdeburg und Elberfeld, jo wie der „Union“ zu Weimar, | durch ſeine Thätigteie ale Chem 4 klien Publ : 
au Berlin, id en TOR 4 M „ſen und Saarau in Schleſien dem lanswirthſchaftlichen Publikum bekannte Dr, 
g 22 Grader Beifang vom 7. März 1858 — betreffend die Ausdehnung RES ee ee eee e auß * Land ba Aube in Ne 
\ { i i 1 | i 7. D h . N 
der von der Regierung in Sigmaringen ertheilten Gewerbeſcheine für den Hau⸗ —— thätig, Botanik, 5 — ie und Mineralogie vortragen wird. 3 
Die Ernennung mehrerer Lehrer für die übrigen Fächer des Unterrichts 


ſirhandel, auf andere e ee 
77 ſteht noch an erwarten. 


Das late Stück der d anumlung ana u l beit d 
Nr. 4861 die Beſtätigungs⸗Urkunde, betreffend das Statut der mit dem Do⸗ ER lle blühen der Provinz Preußen in gewerblicher Thätigkeit, der 
8 mizil in Berlin errichteten „Gühlitz⸗Vahrnower Braunkohlen⸗Aktien⸗ freudige Massen a Lanbmürlhſcheſt daſelbſt, und die gust Werbält 
Geſellſchaſt.“ Vom 22. März 1858; und unter g niffe, welche ſich mehr und mehr dem Landwirthe bei Kauf oder Pacht bier er⸗ 

„ 4862 den allerhöͤchſten Erlaß vom 6. April 1858, betreffend die Ertheilung öffnen, lenken mit Recht die Aufmerkſamkeit unternehmender Oekonomen aus 
: des Erpropriationsrechts für die Königsberg⸗Cydtkuhnener Eiſenbahn. entfernteren Theilen Deutſchlands auf eine Landſchaft, wo Fleiß und Intelligenz 
noch lohnendere Erfolge erringen, als es in andern Gegenden des Vaterlandes 


Gerichtliche Eutſcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten zc. 9 SEDIBE e Verhältniſſ - 
a 5 der Fall iſt. Die klimatiſchen und Verkehrs⸗Verhältniſſe der Provinz Preußen 
P. C. Die etatsmäßige Anzahl der in den 15 Strafanſtalten Preußens Wollen allen, wenn die landwirthſchaftliche Unternehmung gelingen fol, 
zur Vollſtreckung der Juchthausſtrafe detinirten Gefangenen beträgt in den Jab: deim Wirthſchaſtsbetriebe volle Berückſichtigung finden, was nur zu häufig von 
ken 1857 und 1858 in Wartenburg 1000, in Insterburg 1200, Fordon 400, jungen Landwirthen aus anderen, klimatiſch günſtiger ausgeſtatteten Theilen des 
Breslau 1500, Brieg 1050 und 1300, Schweidnitz 800, Striegau 650 und Vaterlandes unberückſichtigt blieb. Der Direktor der Anſtalt wird daher zur 
1225, Ratibor 700, Jauer 770 und 825, Görlitz 950 und 980, Sagan 430 Erleichterung des Verſtändniſſes der Eigenthümlichteit hieſiger Wirthſchafts⸗ und 
und 400, Spandau 1200 und 1160, Brandenburg 800, Sonnenburg 1000, | Verfahrungsweiſen ir einem beſonderen Vortrage: „Die Beſonderheit des 
Moabit 800 und 700. Die Anzahl iſt vermindert in Spandau, Sagan und Betriebes der Landwirthſchaft im Norden Deutſchlands und in 
Moabit; vermehrt in Brieg, Striegau, Jauer, Görlitz; in den übrigen Anſtal⸗[der Provinz Preußen“ beſprechen. 
ten aber in den beiden Jahren 1857 und 1858 ſich gleich. . Die Domäne Waldau, von der Verwaltung der Lehranſtalt in Pacht ge⸗ 
Die Zuchthäuſer der Provinz Preußen boten ſchon im Jahre 1856 nicht nommen und in ihrer Bewirthſchaftung ſich den Unterrichtsmitteln der Anftalt 
den der Anzahl von Sträflingen entſprechenden Raum, und iſt deshalb die Er⸗ anreihend, umfaßt einen Flächenraum von circa 1800 Morgen und bringt das 


i einer neuen Strafanſtalt in dieſem Landestheile nothwendig geworden. Bild einer Großwirthſchaft zur Anſchauung, die in ihrem Betriebe mit allen 
Siegle iſt auch bereits in der Stadt Rhein in dem dortigen Schloßgebäude Hr 5 mark 


2 Mitteln zu praktischen Demonſtrationen im Acker⸗ und Wieſenbau, fo wie in 
eingerichtet, auch das erforderliche eee nach erfolgter Belegung | den verſchiedenen Zweigen der Thierzucht ausgerüſtet iſt. 

der Anſtalt mit Gefangenen bereits in au tion. Der nunmehr aufgeſtellte, Waldau, von einer Chauſſee durchſchnitten, erfreut ſich einer eben ſo geſun⸗ 
vorläufig für 600 Gefangene berechnete Etat erfordert 40,000 Thlr. jährlich an | ven als freundlichen Lage, jo daß der Aufenthalt auch in dieſer Beziehung ein 
Verwaltungs⸗ und Unterhaltungskoſten, wovon für dies Jahr jedoch nur 15,000 


b 0 8 iſt, wozu noch tritt, daß die Anſtalt den Studirenden Logis und 
Thlr. auf den Etat der Verwaltung des Innern zu iin e waren, da bereits Beköſtigung in neu erbauten, auf's zweckmäßigſte ausgeſtatteten Gebäuden bietet. 
1857 zu dem angegebenen Jwecke 25,000 Thlr. bewilligt worden find, 


: 95 So dürfen wir denn die höhere landwirthſchaftliche Lehranſtalt zu Waldau 
— Im Departement des oſtpreußiſchen Tribunals au Hömigeberg find folz | mit Freuden begrüßen, ihr Aufblühen und Gedeihen wünſchen, denn wir haben 
gende Juſtizbauten erforderlich: Für das Kreisgericht 55 abiau iſt die Erwei⸗ in derſelben eine neue Pflanzſtätte zur weiteren Entwickelung unſeres herrlichen 
terung der Geſchäftslokalien und die Herſtellung von Gefängniſſen in dem Schloß⸗ Gewerbes, der Landwirthſchaft, zu erblicken. 
ebäude daſelbſt ſchon jeit 1855 in Angriff genommen. Der Bau wird 19,600 — 
lr. foften; der Reſt davon iſt mit 3500 Thlr. auf den diesjährigen Etat ge⸗ 


äh o Glogau, 22. April. [Gewerbe⸗Verein.] Auch in dem verfloſſenen 
bracht. — Für das Kreisgericht zu Allenftein müſſen anderweitige Gefängniſſe] Winter⸗Semeſter boten die Verſammlungen des hieſigen Gewerbe⸗Vereins den 


Berlin, 30. April. Im Anfange des Jahres 1857 betrug die 
der in Betrieb ſtehenden vreußiſchen Telegrapbenlinien 719,6 0¹² 
Meilen, und die Geſammtlänge der Drahtleitungen auf dieſen Linien 1 an 
eogr. Meilen. Im Laufe des Jahres 1857 wurden an neuen Linien loc 
egt: 74,6 geogr. Meilen (darunter in Schleſien die Linie Hansdor de 
von 9,7 Meilen). Außerdem wurden an I ale deinen auf einigen 
und neueren Linien hergeſtellt 210,0 Meilen. in 

Abgeſehen von den kürzeren unterirdiſchen und Unterwafferleitungn! Drobl 
Städten und bei Flußübergängen (jetzt noch 3 Meilen lang mit 12 M. = ge 
leitung) giebt es jetzt keine unterirdiſchen Strecken mehr bei den preußiſcheſſhhen 
legraphenleitungen. An den neuerbauten und an älteren Telegrapheg ation 
wurden im Jahre 1857 acht neue Stationen errichtet; dagegen ift die mn 6 
Dirſchau am 1. Dezember aufgehoben. Am 1. Januar waren mit © ware 
der Centralſtation Berlin 98 Stationen in Betrieb. Vier derſelben „ne; 
nur während der Badeſaiſon, und zwar durchſchnittlich 4 Monate ve, 
von den anderen hatten 13 permanenten Tage und Nachtdienſt, indeß 
mäßigen Tagesdienſt und 25 beſchränkten Tagesdienſt, der t im alle 
vielen erſt im Laufe des Jahres eingeführt wurde. Hiernach bullange nr 
laufenen Jahre die Länge der Linien um 10,4 pCt., die Geſan, pt. zu N 
Leitungsdrähte um 16,4 pCt. und die Zahl der Stationen um 7, ufgegeben, 
nommen. Die Geſammtzahl der auf den preußiſchen Stationen 45 
Depeſchen iſt 1857 oi das Vorjahr von 221,411 auf 241,545, 
9,1 pCt. geſtiegen. Die Geſammtzahl der bei preußiſchen eg 
ben und bei denſelben angekommenen Depeſchen beträgt, ohne 
der Tranſit⸗Depeſchen, für 1857: 493,952. Davon kommen au 


N 


Hamddemnächſt folgen 12 Stationen mit mehr als Depeſchen, nämlich: 


durg mit 64,002 D en oder 12,96 pCt. der Korreſponden 
Stettin 34,246 ech 6,93 ae n 
„lau = 33,755 * 2 6,838 2 
Fein furt a. M. . 308 4% . 
Aon 23,895 4,84 - 
nigäberg 178077 =» 3,60 . 
ipzig 8 18150 2x % 288 re „ 
agdeburg 10,900 % 30] Sans . 
Läbe „ 8,623 „ i 5 
ed „ 8842 1 . 
mel „5,614 „ : 
winemünde = 5,259 = . f 
uf die genannten 13 Stationen hat ſich alſo fo ziemlich % der ganzen 


Rorrefpondenz konzentrirt. 


3 T Breslau, 1. Mai. ee Bei mäßigem ge . war die Börſe 
en "gemein flauer Stimmung; faſt ſämmtliche Aktien ſowie Kreditpapiere gin⸗ 
15 im Preiſe zurück und blieb Alles bis zum Schluſſe offerirt. In Fonds 
F 117%—117% bezahlt und Br. C 
0 er r., Credit⸗Mobilier 141— und Br., Com⸗ 

mandit⸗Antheile 100% Br., ſchleſiſcher Bankverein 8255 Be, 
9 Breslau, 1. Mai. (Amtlicher Produkten: Börfenbericht.] 
310 gen unverändert; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. Mai 
2 20 u; 8 5 ee 8. 1 Fin bezahlt, 8 
7 r. bezahlt, Zulis:Auguft ? r. Br., Auguſt⸗September — —, Sep: 
ö dener Oktober 36 Al Br. MR f 
15 ühböl etwas feſter; loco Waare 14½ Thlr. Gld., pr. Mai 14% Thlr. 
a Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗Sep⸗ 
uber — —, September⸗Oktober 14% — 1%, Thlr. bezahlt, 15 Thlr. Br. 
Mnattoffel-Spiritus ſeſt behauptet; pr. Mai 7% Thlr. bezahlt und Gld, 
4 


Juni 7% Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 7% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 
Ahle. Gid., Auguſt⸗September 8% Thlr. Br., September-Oftober — —. 
Mur t Breslau, 1. Mai. [Produktenmarkt.] Der heutige Markt war 
Kr ſehr ſchwach befahren und bei regem Begehr für Weizen mußten böbere 
le bewilligt werden; Roggen in guten Qualitäten behauptete ſich zur Notiz, 


Gitte und geringe Sorten wurden mitunter % bis 1 Sgr. billiger gehandelt; 
Gute und Hafer erlitten bei mäßiger Kauflust im Werthe keine Aenderung. 


bi fen waren unbeachtet, dagegen ſchwarze Wicken guter Qualität begehrt und 


r bezahlt. 
Weißer Weizen 8 Sgr. 
64—67—70—72 „ 


Gelber Weizen 


Brenner⸗Weizen 54—56—58—60 „ 
Roggen 38—40—42—43 „ nach Qualität 
F 35—36—38—40 „ d 
o 30—32—33—34 „ un 
Koch⸗Erbſe nn 56—58—60—63 „ Gewicht. 


48—50—52—54 „ 


Tutter⸗Erbſen 5 
58—61—64—66 „ 


wen würde über die höchſten Notirungen zu erlangen ſein. — Winterraps 
80.— 107—109—111 Sgr., Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr., Sommerrübſen 
84—86—88 Sgr. nach Qualität. 
be Rübol in feſterer Haltung; loco und pr. Mai 14% Thlr. Gld., Septem⸗ 
Oktober 14% — 14% Thlr. bezahlt. 3 
piritus matt, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. 
tin, Bon Kleeſaaten in beiden Farben waren die heutigen Verkäufe ſehr ge⸗ 
ugfügig und wurden zur Notiz bezahlt. 
Rothe Saat 10—10½—114—12 Thlr. 
Weiße Saat 15—16—17—18 Thlr. 


nach Qualität. 
Thymothee 13—14—14%4—15 Thlr. 8 


man der Börſe war es mit Roggen und Spiritus in den Preiſen ziemlich 
Mat andert und wegen Kündigungen nur geringes Geſchäft. — Roggen pr. 


fi und Mai⸗Juni 314 —31% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli a Thlr. bezahlt, 
N da, uguft 33% Thlr. Gl. — Spiritus loco 6% Thlr. Glo., pr. Mai und 
Cid Jun 77% Thle. Gl., Yuni-Juli 774 Thlr. Gd. Juli August 7% Thlr. 
1 Auguſt⸗September 8% Thlr. Gld. 


. Breslau, 1, Mai. Zink unverändert. Es fehlte an Offerten. 


» Wafferftand. 
Breslau, 1. Mai. Oberpegel: 145.38. Unterpegel: 23.62. 


Die Verlobung unſerer lieben Tochter 
Auguſte mit Herrn Herrmann . 
aum zeigen wir hierdurch Verwandten und 
eunden ergebenſt an. 4672 


[4685] 


Pieruszyce bei Pleſchen, im April 1858. wir unſern tiefen Schmerz Tai [4658] Das seit fast 5 Jahren bestehende orthopädische Institut zu Breslau ist mit dem 
J. Zerkowski und Frau. Breslau, den 29. April 1858. 1. Oktober 1857 in den Besitz des Unterzeichneten übergegangen. 
Hirſch Joachimsſohn und Frau. bezweckt in erster Linie die Behandlung der Lerkrümmungen 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Auguste Zerkowska. 
errmann Rosenbaum. 


— Tieruszyce. Brieg. 
Us Verlobte empfehlen ſich: [3355] 
Otttilie Kruſche 
Franz Wlaslowski. 
Namslau. leiwitz. 


lidtuſere am heutigen Tage vollzogene ehe⸗ 
lab, Verbindung 55 wir allen lieben 
dun andten und Freunden ftatt beſonderer Mel⸗ 
9 hiermit ergebenſt an. „4670 
wand bei Oels, den 29. April 1858. 
Wilhelm Fifcher. 


— Marie Fiſcher, geb. Wiesner. 


di Statt beſonderer Meldung. 

805 heute Mittag 11% Uhr unter Gottes 
buen Beiſtand leicht und glücklich erfolgte 
eb Mung meiner lieben Frau Mangella, 
5 From, von einem en Madchen, be: 
durgich mich Freunden und Verwandten hier: 


Sonntag, den 2. Mai. 


„Rokoko, oder: 


= 
67 
8 2 
S 
S 


Mittwoch den 5. Mai, 


wächsen schädlichen Käfer. 


en 


13389 


Siedah n 3401) - - 
8. 

> u Der evangeliſche Verein 

or und Kommandeur des 1. Bataillons] verſammelt ſich Dinstag den 4. Mai, W h 


— 26. Landwehr⸗Regiments. 0 Uhr, im Glifabetan. 

ble np wurde meine liebe Frau Ro⸗ 

ia b. Selten, von einem gefunden Kna⸗ 

Leabſlch entbunden. [4696] 
chütz, den 28. April 1858. 


lauer. 
rm Julius Breslau 


A Todes-Anzeige. 7 
fan * „Mai, Vormittags 11% Uhr, entſchlief 
9 a langen und ſchweren Leiden meine 
zb lebte Frau Helene Johanne, geb. 
dan Lungenſchwindſucht, im Ater von 
„wird Monaten Wer die Verſtorbene 
K beine meinen Schmerz zu würdigen wiſ⸗ 
kannten eige ich entfernteſten Verwandten und 
wit ergeten ſtatt jeder beſonderen Meldung, hier: 

rgebenſt an 


le An. 
Vai hr 7 Be 752 
Abr, auf den großen Kirchhof ſtatt. 
Friedrich Breiter nebſt Familie. 


Dochen peitern Abend um 9 Uhr nach drei⸗ 

Nod — ſchweren Leiden ſanft erfolgten 

chwie euern unvergeßlichen Gatten, Va⸗ 

Gubed Ontels, des cone Schwa⸗ 
„ de an 

end Alter in Prauß — 5 At 


haftigkeit. 
[4637] 


[13347] 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


ſtraße Nr. 3. 


erzen entfernten Verwandten und 
Se fille Teilnahme bittend, tief⸗ 


Ir 5 Die Hinterbli 
Wauß, den 30. April 1858. 1544809 
ö H. 4. V 


61. J I I. 7 


ferten unter X. x 
restante werden berückſichtiget. 


dental Slalion allein 119,619 Stück oder 24,22 pCt. ber gefammien Korreſpon⸗ 


Todes-Anzeige. 

Heut ſtarb nach mebrtägigem Leiden unſer 
hoffnungsvoller Sohn Albert, im 19ten Le⸗ 
bensjahre. Nur durch ſtille Theilnahme bitten 


Theater⸗ Repertoire. 
20. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
8. Gaſtſpiel des großherzogl. ſachſen⸗weimar⸗ 
ſchen Hoftheater⸗Direktors a. D. Hrn. 
Die alten 
ntriguen⸗Luſtſpiel in 5 Akten von H. Laube. 
(Der Marquis von Briſſac, Hr. Marr.) 


Seetion für Obst- u. Gartenbau. 
Abends 7 Uhr: 
Versammlung: Vortrag des Herrn Haupt- 
lehrer Letzuer über die den Gartenge- 
(Fortsetzung.) 


Schnabel's Institut 


für Flügelspiel u. Harmonielehre, 
Ohlauerstrasse Nr, 80. 
Die Aufnahme neuer Schüler findet 
äglich von 12 his 3 Uhr statt. 
Julius Schnabel. 


ortrag von Oelsner: Ueber Gewiſſen⸗ 


Helm⸗Verein. 


Montag den 3. Mai: Georgsfeſt. 
Circus Kaerger. 


Heute, Sonntag, den 2. Mai: 


Zweite ſyriſche und japaniſche 
Akademie 


des 
François Rappo. 


Morgen, Montag, Vorſtellung. 
F. Nappo. 


Wunder der Optik 


im Tempelgarten. Das Nähere die Tageszettel. 


g 


Mein Comtoir befindet ſich jetzt Karls⸗ 
[4693] 


Emanuel Loewy. 


Ein gebildetes ſittliches Mädchen aus guter 
Familie, von freundlichem Aeußeren, findet auf 
dem Lande bei einer Gutsherrſchaft als Geſell⸗ 
ſchafterin eine freundliche Aufnahme. Nur Of⸗ 
G. Nr. 752 Breslau poste 


969 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
‚ Görlig. Weizen 67% —75 Sgr., Roggen „ Sy Sgr., Gerſte 38% 


bis 40 Sgr., Hafer 324—37% Sgr., Erbſen 6775 f Kartoffeln 
2 A r., Schock Stroh 6/½ —7 Thlr., Heu 30—45 Sgr., Pfd. Butter 8 


Hirſchberg. Weißer Weizen 65—80 Sgr., gelber 64--75 Sgr., Rog⸗ 
N Spr., Gerſte 34 40 Sgr., Hafer 30 —32 Sgr., Erbsen 70— 
gr. ; 3 

Schönau. Weißer Weizen 65—75 Sgr., gelber 64—70 Sgr., Roggen 
32—34 Sgr., Gerſte 35—39 Sgr., Hafer 31—33% Sgr., Erbſen 69 Sgr., 
Pfd. Butter 7—7% Sgr. 

Neuro de. eizen 51—57 Sgr., Roggen 38 —42 Sgr., Gerſte 30—32 
Sgr., Hafer 29-31 Sgr., Erbſen 45—55 Ege. 

Glaz. Weizen 60—71 Sgr., Roggen 3741 Sgr., Gerſte 29—33 Sgr. 
Hafer 29—31 Sgr. 

Reichenbach. Weizen 59—67 Sgr., Roggen 37—43 Sgr., Gerſte 32— 
36 Sgr., Hafer 32—34 Sgr. 


Sprecdfaal. 


Die Brandverficherungen in Breslau. 
Das Brandunglück in Frankenſtein lenkt die Bedenken auf die Aſſekuranz⸗ 
Zuſtände der Stadt Breslau. — In Frankenſtein wird das Unglück da⸗ 


i] durch vergrößert, daß, jo viel man hört, die meiſten Hausbeſitzer nicht ausrei⸗ 


chend, viele ſogar gar nicht verſichert waren, — das ſtand aber in eines Jeden 
Belieben, und wer es nicht that, wird ſicherlich jetzt das Unterlaſſene tief be⸗ 
reuen. — In Breslau iſt es anders; da iſt jeder Hausbeſitzer gezwungen, 
fein Grundſtück nach Maßgabe der ſtädtiſchen Taxe ausreichend zu verſichern, 
er zahl feinen repartirten jährlichen Beitrag und glaubt ſich verſichert; bei 
Lichte betrachtet, iſt er aber gar nicht verſichert. Die breslauer Hausbe⸗ 
ſizer müſſen ſich gegenſeitig verſichern, ſchickt der Himmel aber ein ſolches 
Unglück über Breslau, wie wir es jetzt in Frankenſtein und in neuerer Zeit in 
Bojanowo, Memel, Trarbach, Hamburg und andern Städten erlebt haben, jo 
muß ein Bankerott ſämmtlicher Hausbeſitzer die natürliche Folge ſein, — die 
durch den Brand ihrer Habe Beraubten ſollen ſich dann den Verluſt gegenſei⸗ 
tig erſetzen, was ſie natürlich nicht können, und die verſchont gebliebenen wer⸗ 
den durch die ſie treffenden Beiträge ſo hart mitgenommen, daß ſie faſt eben ſo 
ſchlimm daran ſind, als die Beſchädigten ſelbſt. Ä 

Man wendet uns ein, „ein ſolches Unglück kann Breslau nicht treffen“. — 
Dieſer Einwand iſt aber nicht haltbar, denn kann man wiſſen, ob ein Brand 
nicht en in einem Stadttheile feinen Anfang nimmt, der aus Anlaß irgend 
einer Reparatur des Waſſers beraubt iſt, kann man wiſſen, ob er nicht bei har⸗ 
tem Froſt ausbricht, wo ein Verſagen der Spritzen und Löͤſchgeräthe unvermeid⸗ 
lich werden kann, kann man wiſſen, ob er nicht bei ſo heftigem Sturm aus⸗ 
bricht, wie der, der jetzt bei dem Brand in Frankenſtein wüthete, und ohne den 
Frankenſtein jetzt vielleicht nur den Verluſt eines einzigen Hauſes zu beklagen 
haben würde, — will man ein Unglück verhüten, ſo muß man die ſchlimmſten 
Zufälligkeiten im Auge haben und nicht ſich mit den glücklichen zu beſchwich⸗ 
tigen ſuchen, und Breslau iſt doch wahrlich nicht ſo maſſiv gebaut, namentlich 
die innere Stadt, daß ein großer Brand außer der Moglichkeit wäre, — über: 
dem hört erfahrungsmäßig die Hilfe ganz auf, wenn ein Brand erſt einen grö⸗ 
ßeren Umfang gewonnen hat. 

Man wendet uns ein, „die jetzige Art der Verſicherung iſt die billigſte“; — 
ſo lange alles gut geht mag dies wahr ſein, obgleich die Differenz ſehr ge⸗ 
ring fein wird; — mit % bis 4 würden die Häufer in Breslau im 
Durchſchnitt ganz ſicher in, in Preußen geftatteten, Aſſekuranzen angenommen 
werden, — jetzt beläuft fi der Beitrag in der Regel auf 4 bis % %; wird 
aber ein beſonnener und vorſichtiger Hausbeſitzer, deſſen Grundstück z. B. auf 
10,000 Thlr. abgeſchätzt iſt, nicht lieber 16% Thlr. jahrlich Prämie zahlen, mit 
dem Bewußtſein, eine Garantie zu haben, als 12½ Thlr. und befürchten zu 
müſſen, daß er im Fall eines großen Brandes durch feine mit abgebrannten 
Mitbürger nicht befriedigt werden kann, oder daß er ſich wenigſtens einen gro⸗ 
ßen Theil feines Schadens ſelbſt mit zu erſetzen hat? — Eine Aſſekuranz auf Ge⸗ 
genſeitigkeit iſt eine ſehr ſchöne Sache, dann muß aber das Riſico auf einen 
möglichſt großen Länderſtrich vertheilt ſein. 6 

Man wendet uns ein, „die in Breslau beliebte Aſſekuranz ſchützt durch ih⸗ 
ren Zwang vor der Fahrläßigkeit des Nichtverſicherns“. — Daß der Vorſtand 
einer Kommune ſeine Bürger zwingt, ihre Grundſtücke ausreichend zu ver⸗ 
ſichern, 10 hoͤchſt loͤblich und anerkennenswerth, das läßt ſich aber ſehr leicht 
und jedenfalls N 155 hen Au dadurch ausführen, daß ein Termin 

der letzte 


beſtimmt wird, z. anuar, bis zu welchem jeder Hausbeſitzer bei 


Vermeidung einer feſtzuſetzenden Strafe für den Fall er mehrmals daran erin⸗ 


Klosterstrasse 54. 


cher Krankheiten, 


den, soweit dies der Raum gestattet, 


arr. 


Herren.“ 


Behandlung leitet unmittelbar der Unterzeichnete, 


wohnt, 


ten gratis zu beziehen, 
Breslau, März 1858, 


lung von 20 pCt, mit 


gen einzuzahlen. 


Berlin, den 29. April 1858. 
Der Geschäftsinhaber: 


[3391] 


ettel. hoſes zum „Ruſſiſchen Kaifer“. 


Feſte zu Berlin. Breslau, den 1. Mai. 1858, 


Kreiſer. Harmonielehre und Geſan 


während der folgenden drei 


der Provinz ſich bieten ſollten, 


[3382] 


— — nememnana nn nen 
Orthopädisches Institut zu Breslau, 


sowohl des Rückgrats als der Gliedmaassen mit allen Hilfs- 
mitteln der älteren und neueren Orthopädie, demnächst aber auch die Heilung sol- 
welche sich für die Anwendung der 
Heilgymnastik und der Eleetrothernpie eignen, 
auch solehe Kranke Aufnahme, 
ee einer operativen Behandlung bedürfen. 

€ welcher in der Anstalt selbst 
und seine Kranken mit der ganzen Sorge eines engverbundenen Familien- 
lebens umgiebt. Der Prospectus der Anstalt ist von dem unterzeichneten Dirigen- 


Dr. Klopsen, 
pr. Arzt, Ass. am königl. physiol. Institut der Universität 
und Director der orthopädischen Heilanstalt, 


Schlesische Gas-Gesellschaft. 


Nachdem die Zeichnungen zu den Antheilen unserer Gesellschaft 
ersuchen wir hierdurch sämmtliche Unterzeichner, die statutenmässig zu 


„Zwanzig Thaler pro Antheilschein“ 
auf die von ihnen, gezeichneten Beträge in den Tagen vom 31. Mai bis 5, Juni dieses 
Jahres bei dem Herrn Ernst E. Meyer hier gegen Empfangnahme der Interims-Quittun- 


Um mehrfach geäusserten Wünschen unserer Zeichner entgegenzukommen, können 
an den oben bezeichneten Tagen Vollzahlungen des gezeichneten Kapitals bei dem Herrn 
Ernst E. Meyer abzüglich 5 pCt. Zinsen bis zum 31. 
27 Sgr. 6 Pf. pro Antheilschein gegen Empfangnahme der Antheilscheine geleistet werden. 


Sehlesische Gas- Gesellschaft. 
2 Albert Neumann, 

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung bin ich in den Vormittagsstunden von 9 
bis 12 Uhr, an den Tagen vom 31. Mai bis 5. Juni, zur Empfangnahme der zu leistenden 
Einzahlungen gegen Ausreichung der darüber lautenden Dokumente bereit, 

Ernst E. Meyer. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Mittwoch, den 3. Mai, erſtes Concert im Schießwerder. 


Breslauer Bürgerſchützen-Corps. 


Geueral⸗Verſammlung: Montag, den 3. Mai, Abends 7 Uhr, im Saale des Gaſt⸗ 
Vorlage: Die Einladung zu dem ang meinen hub sche Landes ⸗Schützen⸗ 


Wandelts Fnſtitut für Pianoforteſpiel, 


im Einhorn am Neumarkt, beginnt mit dem 3. Mal einen neuen Kurſus. 


e Alterthümliche Kunftgegenftande, 


wie Gefäße in Gold, Silber und anderen Metallen, Emaillen, Thonarbeiten, Skulpturen 
in Holz, Porzellan, Gläſer ꝛc. ꝛc. werden zu den höchſten Preiſen angekauft. 
Tage von 10 bis 1 Uhr Vormitt 
Nachmittags im Hotel zur goldenen Gans, Zimmer Nr. 13. 

wäre der Käufer auch bereit, 


nert werden muß, durch Vorzeigung der Police nachzuweiſen hat, daß er miz 
dem Betrage der, durch die Stadt⸗Bau⸗Deputation entworfenen Taxe ſeines 
Grundſtückes, in irgend einer, in Preußen zugelaſſenen und als ſicher geltenden 
Aſſekuranz⸗Geſellſchaft auf das laufende Jahr verſichert iſt. 

Möchten doch diejenigen, welche für das Wohl der Stadt zu ſorgen haben, 
dieſe Angelegenheit einmal einer genauen Prüfung unterwerfen und den Haus⸗ 
beſitzern durch eine zweckmäßige Einrichtung eine größere Sicherheit verſchaffen, 
als ſie bei den beſtehenden Verhältniſſen haben. 


Inſerate. 


„Zur Verhinderung des Erſtickeus ſcheintodt Begrabener 
iſt mir von Herrn Lowden in Warſchau fo eben ein Vorſchlag zugeg * 
den ich eben ſo ſehr wegen ſeiner Eigenthümlichkeit, wie wegen weiterer Aus- 
bildung der dadurch angeregten Idee dem Leſerkreiſe Ihrer Zeitung nicht vor⸗ 
enthalten zu dürfen glaube. Es handelt ſich bei dem Vorſchlage nicht darum, 
die Beerdigung Scheintodter zu verhindern, ſondern darum, das Erſticken ſchein⸗ 
todt Begrabener Der zu machen. Zu dieſem Zwecke ſchlägt Hr. Lowden 
Saar vor: Der ſeither übliche Sarg wird, nur etwas höher gebaut, bei⸗ 
ehalten. Das Deckbrett deſſelben muß 37 ſo eingefügt ſein, daß es auf dem 
Kirchhofe herausgenommen und ganz oder zum Theil durch ein anderes 
erſetzt werden kann, an welchem ſich folgende Einrichtung befindet. An dem 
Kopfende iſt ein thönernes Rohr angeſetzt, lang genug, um beim Zu⸗ 
ſchüͤtten des Grabes über daſſelbe hinauszuragen. In dem Rohre iſt ein Ven⸗ 
til angebracht, welches durch einen Hebel am unteren Theile der eingelegten 
Sargdecke in Bewegung geſetzt wird. Dieſer Hebel aber tritt in Thätigkeit, 
wenn die um die Hände des Begrabenen gelegten Schnüre bei einem made: 
Erwachen deſſelben bewegt werden. Indem durch dieſe Thätigkeit das Ventil 
geöffnet wird, erhält die atmoſphäriſche Luft genügenden Zutritt zum Innern 
des Sarges, um ein Erſticken des in ihm Liegenden zu verhindern; zugleich 
wird dadurch die Kommunikation des Wiedererwachten mit der Oberwelt eben 
ſo leicht hergeſtellt, wie auch äußerlich bemerkbar, und endlich kann unzweifel⸗ 
haft wahrgenommen werden, wenn die Verweſung eingetreten und ſo jede Aus⸗ 
ſicht auf ein Wiedererwachen abgeſchnitten iſt. Da Einrichtungen, wie die vor⸗ 
geſchlagene, ſich ſehr leicht und auch überall dahin beſchaffen laſſen, wo ein 
Leichenhaus wohl kaum errichtet werden möchte, jo dürfte in jenen Einrichtun⸗ 
gen, die nach Herrn Lowden's eigener Anſicht vielleicht noch manche Verbeſſe⸗ 
rungen zulaſſen, ein nicht unzweckmäßiges Mittel gefunden ſein, die Sorge wer 
gen eines möglichen Erſtickens nach erfolgter Beerdigung Scheintodter zu be⸗ 
ſeitigen. Im Uebrigen bin ich gern bereit, die vorſtehende, ohne Zeichnun 
allerdings ſchwerer verſtändliche Beſchreibung der Einrichtung denen, welche ſi 
für dieſelbe intereſſiren, perſönlich ausführlicher und durch Zeichnungen ꝛc. er⸗ 
läutert mitzutheilen. Kai 3393 
Breslau, den J. Mai 1858. Dr. Ed. Thiel. 
Wichtig für Hausfrauen, welche ihren Männern 
i Zeit und Geld erſparen wollen! 

Seit der Erfindung der ſchleſiſchen Waſchmaſchine ſind nun drei 
Jahre verfloſſen, und dieſelbe hat ſich nicht nur bis in die entfernteſten Kreiſe 
Eingang verſchafft, ſondern findet auch überall, wo ſie bisher praktiſch ange⸗ 
wendet wurde, ungetheilteſte dauernde Anerkennung. Viele Haushaltungen 
haben dadurch einen völligen Umſchwung erhalten, indem fie jtatt der zeitrau⸗ 
benden und koſtſpieligen Handwäſche, ſich der ſchleſiſchen Waſchmaſchine bedie⸗ 
nend, die ihnen — Gebote ſtehenden Arbeitskräfte entweder anderweit benutzen 
oder gänzlich entbehren können. Noch augenſcheinlicher zeigen ſich die mannig⸗ 
fachen Vortheile, welche aus dem Gebrauche der Waſchmaſchine erwachſen, in 
den öffentlichen Kranken, Verpflegungs⸗ und Erziehungs⸗Anſtalten, in den Ka⸗ 
ſernen, Gefangenenhäuſern und ähnlichen Inſtituten. Im Hoſpital zu St. La⸗ 
zarus, Kloſterſtraße Nr. 71, wird beiſpielsweiſe vermittelſt der Maſchine in 
12 Stunden eben jo viel Wäſche gereinigt, als drei Waſchfrauen in 24 Stun⸗ 
den mit den Händen zu waſchen vermoͤgen. Bei jo erheblichem Unterſchiede 
an Zeit und Geldopfern ſollte keine Hausfrau verfehlen, die Waſchmaſchine in 
ihrer eigenen Wirthſchaft einzuführen, zumal der Preis einer ſolchen bei dem 
von dem Erfinder allein berechtigten Fabrikanten E. B. Krüger, Ring Nr. 1, 
ſich nur auf 8, 10 und 15 Thlr. ſtellt. . 

Zur Gewähr für obige Angaben laſſen wir nachſtehendes Atteſt folgen: 

„Der Wahrheit gemäß beſcheinige ich mit Vergnügen, 
da ich Beſitzer einer großen Waſchmaſchine bin, daß die⸗ 
ſelbe in 12 Stunden eben ſo viel Wäſche reinigt, als drei 

Waſchfrauen in 24 Stunden ſonſt n 3291] 

Gohl, Inſpektor im Hoſpital zu St. Lazarus, 
Kloſterſtraße Nr. 71.“ 


Das Institut 


1 
3 
> 


Endlich fin- 
welche 
Die ärztliche 


; Für Frankenstein! 
Tänze: Stadenten-Galopp, Alpenlieder 


In acht Tagen erscheint in meinem 
4 r nicht ängstlich, Polka- 
Ma 


N RR 


"ra [3565] 
zurka, Ella- Galopp, Gossmann- 


RER A RR RR 
herausgegoben von 
F. W. Gleis. 
(Subscriptionspreis 20 Sgr.) 
Dasselbe enthält folgende beliebte 
Polka, der kleine Rekrut, Galopp und 
Cudowaer Bude-Saison- Polka] 
Der volle Erlös, ohne 
Abzug der Kosten, ist für die un- 
lüklichen Bewohner Frankenstein’s 


S 


12543 


estimmt. 

Bestellungen nehmen sämmtliche 
Buch- und Musikalienhandlungen an. 
F. W. Gleis, 
Schuhbrücke Nr. 77. 

Neva 


FFP 


1 sind 
eistende Einzah- 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau ſind — —5 


Neue Polterabend ⸗Scherze, 


herausgegeben von 


ohannes Kern u. Mary Oſten. 
Vier Hefte 8. geh. Preis 10 Sgr. pro Heft. 


Der Hochzeitsdichter. 
Eine Sammlung neuer Gedichte u. Tafel⸗ 
lieder zu Hochzeiten und Familienfeſten. 
Mit Angabe det Melodien. 8. Preis 10 Sgr. 


Gelegenheits-Gedichte, 
beſonders zu Geburts⸗ und Namenstagen, 
Neujahrs⸗ u. andern Feſten für gute Kinder. 
Cltern, Erziehern und Lehrern gewidmet von 
J. Schöne u. E. A. Schmidt. 
urchgeſehen und angeordnet von J. G. Knie. 
Dritte Aufl. 16. Preis 7% Sgr. [3341] 


Dezember d. Jahres 2 Thlr. 
[3362] 


Der Vorſtand. 


Einem hochgeehrten reiſenden Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ich das am Ringe hier⸗ 
ſelbſt gelegene „Veſchke's Hotel“ über⸗ 
nommen und es mir babe angelegen ſein laſſen, 


Der Vorſtand. 


„ durch elegante komfortable Einrichtung deſſelben 
Sr nnd Anforderungen zu entſprechen. Indem 
ſich um geneigten Zuspruch bitte, ſage ich mei⸗ 


nen ergebenſten Dank für das mir in mein 
ſrbem Lokal erwieſene Vertrauen und bitte, 
daſſelbe auf mein neues Domizil zu übertragen, 
indem ich die Verſicherung ausſpreche, daß es 
ſtets mein Beſtreben fein wird, ein hochgeehrtes 
Publikum aufs prompteſte und reelſie zu 
„lan im Apr 

initz, im April 1858. 
[4639] 2 5 


Zu ſprechen 
ags und von 3 bis 5 Uhr 

Falls ganze Collektionen in 
die Reiſe dahin zu machen. 


L. Nadlauer. 


0 8 : ‚Bekanntmachung. i 1515) 
Cs wird die dem hieſigen Hoſpital für alte und hilfloſe Dienſtboten bewilligte jährliche 
. Kollekte auch in dieſem Jahre im Monat Mai eingefammelt werden. Mit dieſer 
nzeige richten wir an Breslau's wohlthätig geſinnte Einwohne chaft die angelegentlichſte Bitte, 
das fernere 1 5 dieſer fo wohlthätigen wie bedürftigen Anſtalt durch reichliche milde Ga⸗ 
ben wohlwollend fördern zu helfen, damit ihr die Mittel geboten werden, von der großen Zahl 
Anwärter wenigſtens die Hilfsbedürftigſten recht bald aufnehmen zu können. 
Breslau, den 27. April 1858 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Dringender Kufruf! 


Am 2Aften d. Mts. Nachmittags 2 Uhr ift, aus zur Zeit noch unbekannter Veranlaſſung, 
in der Stadt Frankenſtein eine Feuersbrunſt ausgebrochen, welche bei einem heftigen Nord: 
weſt⸗ und ſpäter Nord⸗Winde nicht allein vier Fünftel derſelben nebſt dem ſchlanken Raths⸗ und 

ſtoriſch merkwürdigen (ſchiefen) Glockenthurme, ſondern auch durch Flugfeuer noch 62 Feuer⸗ 
tellen in dem an die Vorſtadt anſtoßenden Dorfe Zadel in Aſche gelegt, und viele Menſchen⸗ 
eben (die Zahl ſteht noch nicht feſt, da immer noch verkohlte Leichen im Schutte auf efunden 
werden, bekannt ſind zur Zeit 13 N hat. — Die Zahl der 
durch dieſen Brand obdachlos gewordenen wird hier und in 
gen, von denen die große Mehrzahl wegen der Rapidität der 2 
mehreren Stellen faſt zugleich ausbrach und wegen des erſtickenden Qualms und der Feuer⸗ 
funken, wovon alle Straßen erfüllt waren, nur auf Rettung ihres und der Ihrigen Leben Be⸗ 
dacht nehmen, und von ihren Sachen wenig oder gar nichts bergen konnten. — Das etwa in 
Keller gerettete Mobiliar iſt in dieſen zumeiſt verbrannt. — Die Zahl der eingeäſcherten Feuer⸗ 
ſtellen beträgt in der Stadt 351 und in Zadel 62; außerdem aber find noch gegen 600 Neben⸗ 
gebäude ein Raub der Flammen Wade — Das hierdurch erzeugte Elend it wahrhaft 
unbefchreiblich, da an ein Unterkommen der Verunglückten in dem zur Zeit noch ſtehen 
gebliebenen ein Fünftel der Stadt (denn immer brennt es noch bald da bald dort) gar nicht 
u denken ift, Viele ſich daher auf den benachbarten Dörfern einquartiren müſſen. Beſonders 
bart iſt das Schickſal der zahlreichen Profeſſioniſten, die, von der Schwere der Zeit ohnehin ge⸗ 
drückt, ihr ganzes Handwerkzeug und ihre Arbeitsvorräthe verloren haben. — Hilfe, baldige und 
möglihft umfangreiche Hilfe thut, wenn die Unglüdlihen nicht ein Opfer der Verzweiflung 
werden ſollen, dringend Noth. — Nur Gott, der uns ſo hart geprüft, kann und wird uns 
Rettung aus dieſem namenloſen Jammer dadurch gewähren, daß Er die Herzen der Bewohner 
nicht allein unſerer Provinz und der übrigen Provinzen unſeres Staates, ſondern auch unſere 
deutſchen Brüder in dem Stagtenbunde mit dem Eiſer der Menſchenliebe entzündet und befeelt, 
damit ſie ungeſäumt nach Kräften und recht reichlich uns beiſpringen; denn das können 
wir mit Wahrheit verſichern, daß unſer Brandunglück die größten Feuersbrünſte der Neuzeit 
überragt. — Beiträge von Geld, Sachen und Lebensmitteln bitten wir entweder direkt oder 
durch die wohllöblihen Landrathsämter oder Magiſträte, oder aber durch die verehrlichen Zei: 
tungs⸗Redaktionen an das ergebenſt unterzeichnete Komite zu dirigiren, welches nach genauer 
Zen die Vertheilung nach Bedürfniß bewirken und Schlußrechnung zu legen nicht erman⸗ 
geln wird. 5 n 3 
Helfet deutſche Brüder und Schweſtern! helfet! denn die Noth iſt wirklich 


unermeßlich! 
ie in Schleſien, den 26. April 1858. 


Das Unterſtützungs⸗Komite 
Bi die Abgebrannten in Frankenſtein und Zadel. 
Broſſock, Ober⸗Kaplan für den vakanten Pfarrer. Conrath, Rathsherr. Ewald, Re 
terungsrath. Graeve, Paſtor. Gerlach, Staatsanwalt. Groſchke, Landrath. 
ge chfe, Uhrmacher. Safner, Rechtsanwalt. Keller, Kreisphyſikus. ücke, Kreis⸗ 
richts Rath. Neſſel, Kreis = Gerichts = Direktor. Scholz, Schullehrer in Zabel. 
Studemund, Bürgermeiſter. Volkmer, Erbſcholz in Zadel. Wolf, Delonom. 
Freiherr v. Zedlitz, Landſchafts⸗Direktor. 


Zur Annahme gütiger Gaben für die Verunglückten find auch wir ſehr gern 
bereit. [3236] Erpedition der Breslauer Zeitung. 


Beiträge für die Abgebrannten in Frankenſtein und Zadel haben ferner an 
uns Ka O. 1 Packet Sachen. Die Handlung der Herren Herz und Ehrlich 5 Thaler 
20 Sgr. Hr. Bäckermeiſter Friedländer 3 Thlr. Hr. Maß Seidel 12% Sgr. C. H. 3 Thlr. 
C. S. 10 Sgr. Hr. Hofrath Croll 5 Thlr. Hr. Pfarrer gan in Kieferſtädtel 1 Thlr. 
Ertrag eines von dem königl. Univerſitäts⸗Tanzlehrer Hrn. v. ronhelm in Ratibor gehaltenen 
Warez 9 die ſchönen Künſte 9 Thlr. 


erſonen) jämmerlich hinweggerafft 
i binwegg Mine Tauſend überſtei⸗ 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


132977 5 Bekanntmachung. 
Bei der Rathhaus⸗Inſpektion find ferner für die Abgebrannten in Frankenſtein 
eingegangen: Von Herren Kaufmann Paul 2 Packet Sachen und ein Hut, Hrn. Kretſch⸗ 
er Steller ein Packet Sachen, Hrn. C. G. Grüttner ein Packet Sachen und 5 Thlr., ri 
85 abrikant Robert Rother 1 Thlr., Hrn. E. Rother 1 Thlr., von einem Dienſtmädchen ein Packet 
achen, Hrn. F. S. ein Packet Sachen und 1 Thlr., Hrn. M. J. Sachen und 1 Thlr., Hrn. 
C. O. Sachen und 2 Thlr., ungenannt ein Päckchen Sachen, Emil Keil ein Packet Sachen und 
8 Sgr., Hrn. M. F. ein Packet Sachen, Hrn. Ober⸗Regierungsrath v. Struenſee ein Packet 
8 . und 2 Thlr., Hrn. Schloſſermeiſter Plaß 1 Thlr., ungenannt ein Packet Sachen, 
rn. C. F. Weinhold 2 Thlr., Hrn. Prov.⸗Steuerſekretär Stier 2 Thlr., verw. Frau Adam ein 
acket Sachen, 7 — Kaufm. Förſter 5 Thlr., Frau Rath Förſter 1 Thlr., Frau W. ein Packet 
achen und 3 lr., Hrn. Bäckermeiſter Schmutterer 2 Thlr. Fräulein Linke 15 Sgr., Madame 
7 1 Thlr., 27 Dr. phil. Bode 2 Thlr., Geſchwiſter B. 10 A E. G. 1 Thlr., W. 
S. I Tblr., Carl N. 1 Tölt, J. G. S. 1 Thlr. M. 2 Thle., B. 1 Ihle. Frau Dr. Baum 
ein Packt Sachen, Frau E. G. ein Packet Betten, alte Sachen und 2 Thlr., Hrn. Rathszim⸗ 
mermeiſter Borſig 1 Thlr. Frau Kaufm. Becker ein Packet Sachen, H. Wiener und Süßlind 
einen Provinzial⸗Darlehns⸗Kaſſenſchein über 20 Thlr., Hrn. Schulrektor H. 1 Thlr., verw. Frau 
Reg.⸗Rath Studt 1 Thlr., verw. Frau Krimin.⸗Rath Schulze 15 Sgr., Hedwig St. 3 Thlr., 
Si Kaufm. Klocke 10 Thlr., Frau Lachmuth ein ya Sachen, ungenannt ein Packet Sachen, 


Kaufm. Schnitzler 5 Thlr., Hrn. Oberlehrer Dr, König ein 


rau 
ili⸗ 


und 1 Thlr. Hrn. J. Obſt 2 Thlr., dm. Gottlieb Frieſe 1 Thlr., Hrn. e 2 von 


rn. a ogedain 5 Thlr. 20 5 
r. Sauer 8 Thlr., 5 b a 
— — 10 au Aa | 
omberr Frei r., Hrn. Inspektor Gohl 1 Thir. 15 Sgr., Hrn. Maler Schall I Thlr., 
Hrn. Schuleninſpektor Ts Aale 5 Thlr., Veronica Emde 1 Thlr., Thereſia N 
10 Sgr., Frau v. S. 1 Thlr., die HH. Senioren und Alumnen des Prieſter⸗Seminars 26 Thlr. 
124 gr., Fräulein Hegenbarth 2 Thlr., verw. Frau Bartſch 2 Thlr., F. R. 2 Thlr., R 
Ae Hrm. Deitill, Nobe 1 Wirten 8. 15 Sor. ben. Bang. Louis Eichborn 50 iir. 
Hrn. Krei re Reimelt 2 Thlr. Hen. Maurermeifter Guder 5 Thlr., Hrn. R. Ritter: 
mann 2 Thlr., Handlung Adolf Habert 4 Thlr. 2 Sgr., Hrn. B. Poppelauer 1 Friedrichsd or, 
rn. Kaufm. und Boat F. A. Wentzel für Srantenftein und Zadel 5 Thl., Frau Handels: 
Kammerpräſident Molinari einen großen Korb vo Kleidungsſtücke, Hrn. F. K. 1 Thlr., Hrn. 
Gaſtwirth Feuerſtein in Beilau bei Kanth! Thlr., Hrn. Lampe ein Packet Sachen u. J Thlr., 
verw. Frau Strahler ein Packet Belleivungsitüde, Hrn. Schufrektor Deutſchmann und Familie 
1 Thlr. 78 Sgr., Frau Kommerzienrath Frank ein Packet Sachen, F. S. ein Packet Sachen, 
G. P. 2 Thlr., Hrn. Direktor Dr. Frankel 5 Thlr., Hrn. Prediger Dondorff 1 Thlr., S. F. ein 
det Sachen und 1 Doppel⸗Friedrichsd or, Hrn. Kaufm. Thomale ein Paget Sachen, Hrn. 
Hauptl. F. K. 15 Sgr., aus einer Sparbüchſe 5 Spt, ein Packet Sachen, Dienſtmädchen Emi⸗ 
ie Pawlick 5 Sgr. und 2 Tücher, Schneider B. 2 Sgr. Hrn. B. W. Grüttner 10 Thlr., 
re 5 Thlr., Herrmann 2 Thir., Richard 1 Thlr., Clara 1 Thlr., Alvine 1 Thlr., Hrn. 
einert ein Pädchen Sachen, Hrn. Obſthändler Auguſt Hodeck 2 Thlr. A. C. ein Packet Sa⸗ 
en, Hrn. Gaſtwirth Hielscher in Pöpelwiz 1 Thlr., Hrn. Zeiſig sen. 5 Thlr. C. A. M. ein 
adet Sachen und 1 Thlr., von einem Dienſtmädchen 10 Sgr., A. L. 2 Packet Hrn. 


‘ 


4 7 
erbreitung des Feuers, das an⸗ 5 


eröffnen. 


970 — 
ae ein Packet Sachen, Rathsdiener Franke 10 Sgr., Hrn. Appell.⸗Ger.⸗Ruth Hahn ein 
et Sachen, Madame Gellner ein Packet Sachen, Hrn. W. R. und H. v. Pr. ein Packet 
Sachen und 10 Thlr., Fr. v. Pr. 2 Thlr., A. v. G. 18 Thlr. 10 Sgr. für bedürftige Beamte, 
E. v. H. 5 Thlr. für verſchämte Cvangeliſche, v. N. und v. d. O. ein Packet Sachen 
und 4 Thlr. für verſchämte Cvangeliſche, Herrn Hieronymus 1 Thlr. durch Billet, Herrn 
Arendt von einer kleinen Geſellſchaft 1 Thlr., Hrn. Fr. Frank ein Packet Sachen und 
3 Thaler, Herrn Era Sander 1 Thaler, Herrn Ober » Förjter Straube in Riem⸗ 
berg 1 Thlr., Hr. Paſtor Müller in Riemberg 15 Sgr., verw. Frau Kaſſirer Kraul 20 Sgr., 
M. L. ein Packet Sachen und 1 Thlr., F. A. S. ein Packet Sachen, von einem Dienſtmädchen 
5 Sgr., Hrn. Kfm. C. F. Ermrich sen. ein Packet Sachen und 2 Thlr., Max. Heinke 2 Thlr., 
verw. — Tuchmachermeiſter Jungfer 1 Thlr., Hrn. T. 5 Sgr., Hrn. Schmittchen 1 Thlr., 
ars runnenmeiſter Marggraf ein Packet Sachen, Frau Hauptl. Otto 1 Thlr., Handlung 

„Glücksmann u. Comp. 3 Thlr., verwittw. Frau Kupfermann und Sohn 1 Thkr. 10 Sgr., 
verwitttw. Frau Kretſchmer⸗Aelteſte Kloſe 5 Thlr. Hrn. Kaufmann Aug. Agath 5 Thlr., Hrn. 
Wundarzt Schmidt 1 Thlr. Frau v. Wallenberg⸗Pachaly ein gr. Packet Sachen, Hrn. Töpfermſtr. 
Roczinski 1 Thlr., Hrn. Kfm. Keitſch ein Packet Kleider und Wäſche und 10 Thlr., Hrn. Kfm. 
Hammer ein Packet Wäſche und Kleider und 5 Thlr., Hrn. Kaſſendiener Kleinert 10 Sgr., 
Frau Bang. Prausnitzer ein Packet Kleidungsſtücke und 40 Thlr., Hrn. Kfm. Friedenthal und 
Hrn. Stadtrath Dr. Friedenthal 30 Thlr., Packet Leſſing geb. Friedenthal 10 Thlr., Hrn. A. 
Speichert 5 Thlr., Familie J. und E. ein Packet Sachen, Hrn. Kommerzienrath Franck 20 Thlr., 
9 75 Alma, Thlr., durch Hrn. Schiedsmann Schröder in Folge eines Schiedsmannsvergleichs 
2 r. 15 Sgr., 


C. 
Pa 


Hrn. Diätarius Pohl ein Packet Sachen, Hrn. Klemptnermeiſter Ganjel 
1 Thlr., Hrn. Klemptnermeiſter Rotert Müller 1 Thlr., Hrn. Oberthierarzt Grüll 2 Thlr., 
Fräulein A. K. ein Packet Sachen und 1 Thlr., B. L. ein Packet Sachen und 2 Thlr., F. F. 
15 Sgr., R. F. 10 Sgr., J. F. 5 Sgr., Hrn. H. 1 Thlr. Hrn. Ober⸗Berg⸗Amts⸗Kanzliſt 
Rotter 15 Sgr., drei Kanzlei⸗Gehilfen zuſammen 15 Sgr., Ungenannt 5 Sgr., Hrn. Sp. ein 
Packet Sachen, Hrn. X. I Thlr., Hrn. Kfm. F. Berger 2 Tlr., Hrn. Landrath a. D. Prom⸗ 
nitz 5 Thlr., zuſammen 955 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. 

Breslau, den 1. Mai 1858. Das Komite. 


Zum Beſten armer Frankenſteiner 


habe ich von dem kleinen Reſte der von mir z. Z. herausgegebenen zwei fombol.talligr. Kunſt⸗ 
Blätter: „Glaube, Liebe, Hoffnung“ (Gedicht von Friederike Lohmann) und „Die zwei Ge⸗ 
bote Ehriſti“ (nach den Evangel. Matth., Mark. und Luk.), für welche ein Subſtriptionspreis 
« 40 Sgr. beſtand, je 10 Exemplare zu dem Preiſe von „ 15 Sgr. vom 3. Mai ab in der 
Kunſthandlung von F. Karſch, zum Verkauf niedergelegt, hoffend, daß dieſe, ſowohl ihres 
Inhalts als der Ausführung wegen z Z. fo beifällig aufgenommenen Blätter recht ſchnellen. 

bſatz finden und ein kleines Sherflein zur Linderung großer Noth beitragen werden. [4673] 

Breslau, den 1. Mai 1858. S. Peuckert, Lehrer, Biſchofsſtraße Nr. 1. 


Wer Geſundheit oder Erholung in den anmuthigen Thälern der Grafſchaft Glaz ſuchte, 
gedenkt gewiß des freundlichen Frankenſteins, welches nun durch die Gewalt einer furchtbaren 
9 in Trümmern liegt, bedeckt mit Schutt und Leichen, benetzt mit Thränen. Tau⸗ 
ende von Unglücklichen ſtehen hilflos an dem Grabe ihrer Habe; wer ein Herz für Leiden 
Anderer hat, fühlt ſich ergriffen von dieſem beiſpielloſen Elend, und ſucht es durch ein Scherf⸗ 


lein zu mildern. N 7 . . R 
Zu dieſem Zweck beabſichtigen die Unterzeichneten einen Verkauf von Handarbeiten und 


ſonſtigen Gaben zu veranſtalten, und wenden ſich an theilnehmende Herzen und fleißige Hände 
mit der Bitte um Unterſtützung ihres Beginnens. Um Einſendung der Spenden bis zum 
J. Juni d. J. wird gebeten. 
Breslau, den 1. Mai 1858. j [3390] 
Louiſe v. Lindheim. Marie v. Schleinitz, geb. v. Hippel. 
Julie Gräfin Heuckel⸗Donnersmarck, geb. Gräfin Bohlen. 
Adelaide Gräfin Burghauß, geb. Gräfin Heuckel⸗Donnersmarck. 
Marie Eichborn. Wilhelmine Elwanger. Emilie Franck, geb. Schneer. 
Gräfin Hoverden, geb. Gräfin Matuſchka. Marie Paezold. 
Cäcilie Schönborn, geb. Gaß. 
Agnes Gräfin Zieten, geb. Gräfin zur Lippe⸗Bieſterfeld. 
Vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 
in Breslau, Herrenſtraße 20: 


C. A. Buhler, (großh. ſächſ. Miniſterial⸗Caſſirer). 


Intereſſen⸗ Berechnungen 


in Thalern zu 30 Sgr. à 12 und 10 Pfennigen, von 1 Groſchen bis 100,000 

Thalern Capital zu 4, 13, 2, 3, 33, 4, 43 und 5 Prozent auf 1 Jahr, 1 bis 

11 Monate und 1 bis 30 Tage. Zweite ganz umgearbeitete, verbeſſerte Auflage. 
Quarto, feſt broſchirt. 25 Sgr. 

Von allen exiſtirenden Zinstabellen ſind dieſe die vollſtändigſten, denn es kann kein Fall 

vorkommen, der darin nicht berechnet wäre. Die Zuverläſſigkeit eines jeden iſt von dem Herrn 


Verfaſſer garantirt. N 8 7 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clax, in P.⸗Wartenberg: Be 


in Ratibor: Fr. Thiele. 


Etabliſſements Anzeige. 


Wir beehren uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir mit dem heutigen Tage 
hierortz: Ring Nr. 18, im Haufe der Manatſchal ſchen Conditorei, ein 


Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäft 


(en gros und en detail) 
verbunden mit einem Lager echt importirter Cigarren, unter der Firma: 


Friedländer und Littauer 


Unſer Unternehmen einer geneigten Beachtung empfehlend, zeichnen achtungsvoll: 


Friedländer und Littauer, 
Geſchäfts⸗Lokal: Ring 18, im Haufe der Manatſchal ſchen Conditorei. 
Breslau, den 1. Mai 1858 [4700] 


Oberschlesische Stamm-Actien Litt. B. 


versichern pro 1858 wie bisher gegen billigste Prämie: 


Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich am hiesigen Platze 
unter der Firma: [3363] 


Franz Weise, 


ein Producten-, Commissions-, Speditions- und 


Incasso-Geschäft 
errichtet habe, und empfehle solches einer geneigten Beachtung. 
Franz Weise, Comptoir Albrechtsstrasse Nr. 14. 


] «ð•—¹.AA ...... ̃ͤ ͤP˙ . THE 
Wollzüchen⸗Leinwand bis 60 Pfd. ſchwer 


und feingarnig offerirt in großer Auswahl zu billigen Preiſen: 
die Leinwand: und Tiſchzeug⸗Handlung 


[4650] riedrich Lübbeke, Ohlauerſſraße Nr. 82. 


Freund's Milch⸗Garten 


neben dem Tempel⸗Garten. 

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß der Milch⸗Garten freundlich und be⸗ 
quem neu eingerichtet und mit Colonnaden zum Schutz vor Sonne und Regen verſehen, am 
4. Mai eröffnet wird, und in derſelben Weiſe wie bisher alle Arten Brunnen, Molken, ſüße Milch, 
Buttermilch, dicke Milch, Butterbrodt, Käſe, Kartoffeln, Gier, Kaffee, Chokolade, zu den ſolide⸗ 
ſten Preiſen verabreicht werden wird. Eben jo werden die feinſten Backwaaren und Erfriſchun⸗ 
gen aller Art zu haben ſein. Beſtellungen auf Torten und Backwaaren werden aufs Beſte 
und Pünktlichſte ausgeführt. — Um zahlreichen Beſuch bittet freundlichſt und ergebenſt: 
14684] M. Freund, Conditor. 


Knochenmehl Littera B. und Littera C. 


ist in unterzeichneter Fabrik in bekannter Qualität wieder vorräthig. [3352] 


Die Fabrik „zum Watt“ in Ohlau. 


493 Bekanntmachung. N 
sl on die Lieferung der Verpflegung zen f 
600 bis 700 Strafgefangene, welche Haftgt 
Meliorations⸗Arbeiten im Obrabruche beſ 195 
und einer in der Stadt Kriewen, im Negteril 4 
bezirk Poſen, zu errichtenden toi ae 
Strafanſtalts⸗Verwaltung während der 4 1 — 
Juni bis Oktober d. J. vorausſichtlich Übe fon 
en werden follen, im Wege der Fubmue⸗ 
vergeben werden. Kautionsfähige. Life a 
luſtige fordern wir demnach auf, ihre Su Au 
ſionsofferten, gehörig verſchloſſen, unter der 
ſchrift: der 
„Submiſſion zur Uebernahme 
Verpflegung der Strafgefangen 
im Obrabruche“, n 
bis ſpäteſtens zum 11. Mai d. J. Abends fra 
an uns einzureichen. „fette 
Für den Fall der Annehmbarkeit einer nn 
wird der Zuſchlag bald nach dem bezeichn 
Termin erfolgen. RN 
Die Lieferungs⸗Bedingungen und Speise ch 
können in dem Rechnungs⸗Büreau für dase 
fängnißweſen während der Dienſtſtunden eing 
ſehen werden. 
Breslau, den 21. April 1858. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


[492] Bekanntmachung. des 
In dem Konkurſe über den Nachlaß n 
Conditors Louis Friedrich hier iſt zur "hir 
meldung der Forderungen der Konkursglän 
ger noch eine zweite Friſt 5 
bis zum 15. Mai d. J. einſchlieſlge 
Ietgefebs worden. Die Gläubiger, welche 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, weng, 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rec i 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlan: 
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der ur 
vom 24. März d. J. bis zum Ablauf 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt uf 

auf den 12. Juni 1858 BIN. 10 0 

vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ n 

Schmiedel, im Berathungszimmer 3 

erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäude 
anberaumt. 0 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werd 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre ! 
derungen innerhalb einer der Friſten angeme 
haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
zufügen. co 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in ml, 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei ee 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Proz 0 
führung bei uns berechtigten Bevoll mächtig 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. fh 

Denjenigen, welchen es hier an Vetanntidh, 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗ Aal 
Dr, Windmüller und Fränkel zu S 
waltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 21. April 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


10 
bel 


2 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum not 9 89 Verkaufe des hier Dar 
traubengaſſe Nr. 6 belegenen, auf. 5277 l 
8 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Grundſtücks, habe 
wir einen Termin auf 
den 2. Sept. 1858, VM. 11 Uh 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anbera 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
reau XII, eingeſehen werden. Gläubiger, wi 1 
wegen einer aus dem Hypothelkenbuche nich 
ſichtlichen Realforderung aus den Kaufgelh 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren 
ſprüchen bei dem unterzeichneten Gericht y 
melden. Der Venditor Johann Chriftiy 
Schmude oder deſſen Erben und Rechten 
folger werden zu dieſem Termine vorgelad 0 

Breslau, den 17. Februar 1858. 20 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 


2 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Lieutenant a. D. Theodor Bl 
tanes gehörige Ziegelei Nr. 100 zu Neu 
gerichtlich abgeſchätzt auf 18,333 Thlr. 100 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 

ratur einzuſehenden Taxe, ſoll m 

den 8, Oktober 1858, B. M. 111, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts- Rath Mücke 
ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien⸗Zim 
Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 0 

Gläubiger, welche wegen einer aus 10 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha 
ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 15. März 1858. (ach 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 


N Konkurs⸗Eröffnung. 15% 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Natib 
N I. Abtheilung. uf 
Ratibor, den 30. April 1858, Vorm. 11 % 
Ueber das Vermögen des arma 
cob Herzberg zu Ratibor iſt der dau 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der 


lungseinſtellung f 
April 1858 


auf den 29. 
feſtgeſetzt worden. 1 4 

En einſtweiligen Verwalter der malt, 
der Buchhändler Dr. Victor Wihurd 
ſelbſt beſtellt. ar 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
aufgefordert, in dem 

auf den 27. Mai 1858 Vor 
11 Uhr in unſerem Parteien⸗Zimm 
dem Kommiſſar Kreis⸗Gerichts⸗Rath W 
anberaumten Termine ihre Erklärungen un 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes B 
oder die Beſtellung eines andern ein 
Verwalters abzugeben. inſch 
Allen, welche von dem Gemein, 
etwas an Geld, Papieren oder and „ 0 
chen in Beſitz oder Gewahrſam 
welche an ihn etwas verſchulden 
gegeben, Nichts an denſelben zu, 
gen „> 905 zahlen, vielmehr von 115 
er Gegenſtände zuſchli 

bis zum 12. Mai d. J er er m 
dem Gericht oder dem Verwa Ai Vorbel 
Anzeige zu machen, und Alles: zur n 
ihrer etwanigen Rechte, eben dahin 
maſſe abzuliefern. it 

Pfandinhaber und andere mitn 
berechtigte Gläubiger des Sema 
ben von den in ihrem Beſit befin 
ftüden nur Anzeige zu machen. 


= 


Zweite Beilage z 


Epiktalladung. 256] 
zilachem der Inhaber des allhier 1 der 
kenn, Albert Krüger beſtehenden Farbewaa⸗ 
fengeſchäfts, der Kaufmann Herr Karl Adal⸗ 
“RR: Waldemar Krüger, welcher ſich ge⸗ 
lich Albert Krüger nennt und unterzeich⸗ 
den bei endesbenannter Behörde ſeine Inſol⸗ 
125 angezeigt, man auch zum Vermögen deſ⸗ 
inch den Konkursprozeß zu eröffnen beſchloſſen 
o werden hierdurch ſämmtliche bekannte 
ih nbefannte Gläubiger erwähnten Gemein: 
5 uldners, ſo wie überhaupt Alle, welche aus 

gend einem Grunde Anſprüche an deſſen Ver⸗ 
den zu haben glauben, hierdurch geladen 
wel den 29. Mai 1858, 
5 cher zum Anmeldungstermine anberaumt 
wonden it, bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
dei dieſem gegenwärtigen Schuldenweſen und 
iv Verluſt der ihnen etwa zuſtehenden Rechts 
Sllbbat der Wiedereinſetzung in den vorigen 
tand, zu gehöriger Gerichtszeit an königlicher 
Ferichtsamtsſtelle im hieſigen Bezirtsgerichte in 
kerſen oder durch genugſam legitimirte Be⸗ 
Almächtigte zu erſcheinen, ſich anzugeben, ihre 
rderungen und Anſprüche gehörig anzumel⸗ 
Ai und zu beſcheinigen, darüber mit dem be: 
bellen Rechtsvertreter, ſo wie nach Befinden 
Priorität halber unter ſich rechtlich zu ver⸗ 
1 ren, binnen neun Wochen zu beſchließen, 


erauf 
de den 2. Auguſt 1858, 
r Inrotulation der Akten und 
de den 11. Auguſt 1858 5 
N Bekanntmachung eines Prälluſivbeſcheides, 
ger in Anſehung der Außenbleibenden 
littags 12 Uhr für publizirt erachtet werden 
ird, gewärtig zu fein, hiernächſt 
Bari, am 28. Auguſt 1858 
0 ormittags 9 Uhr fernerweit an unterzeichne⸗ 
Er Gerichtsſtelle legal zu erſcheinen und der 
en nung gütlicher Verhandlungen ſich zu ver: 

en, unter der Verwarnung, daß Diejenigen, 
de e nicht erſcheinen, oder über die Annahme 
Pre in Vorſchlag zu bringenden Vergleichs oder 
der die ſonſt vom Güter⸗ und Rechtsvertreter 
gestellten Anträge nicht oder nicht beſtimmt ſich 
1 lären, für einwilligend in die Beſchlüſſe der 
wuebrzabl werden erachtet werden. Dafern je⸗ 
och in vorberegtem Termine ein Vergleich 
nicht zu Stande kommt, ſoll 
di den 2. Oktober 1858 
0 Publikation eines Lokationserkenntniſſes, 
wache in Anſehung der Außenbleibenden Mit⸗ 
ags 12 Uhr für bekannt gemacht erachtet wer 
en wird, erfolgen. : L 
kat us Güter- und Rechtsvertreter iſt der Advo⸗ 
0 Hr. Maximilian v. Scheibner hier in Pflicht 

atmen worden. 8 a 
An ebrigens haben auswärtige Gläubiger zu 
Dun Abime etwa künftig an fie ergehender La⸗ 
Sale und Verfügungen, bei Vermeidung fünf 
ieh ern Individualſtrafe, Bevollmächtigte an 

igem Orte zu beſtellen. 

öbau, am 21. Dezember 1857. 


uu 


Das könig. fächtiiche Gerichts. 
im ie ht Paſelbſt, E 
Wehinger. 
[v8] Edittalladung. 


Nachdem zu dem Vermögen des Bleichenbe⸗ 
Übers und Fabrikanten Johann Gottfried 
gutſchte zu Niederſohland an der Spree, 
lena: „Gottfried Kut 
zeß eröffnet und 
dla 9. der 14. Juni 1858 
0 Liquidationstermin anberaumt worden iſt, 
ae an alle bekannte und unbekannte Gläu⸗ 
ur Abeſtelben hierdurch die Ladung, bei Strafe 
end lüsſchließung von dieſem Schuldenweſen 
vor des Verluſtes der Wiedereinſetzung in den 
eil en Stand, am vorerwähnten Tage recht⸗ 
fen entweder perſönlich, beziehendlich unter ge⸗ 
münchen Vertretung, oder durch gehörig legiti⸗ 
Do Bevollmächtigte an königlicher Gerichts: 
eh; elle allhier zu erſcheinen, ihre Anſprüche 
Über 9 anzumelden und zu beſcheinigen, bier: 
wie mit dem verordneten Rechtsvertreter, ſo 
ena nach Befinden des Vorzuges halber unter 
er binnen neun Wochen zu verfahren und 
der den 23. Auguſt 1858 
8 Se Br fo wie er 
en 6. September 18 
Ye, Detorntmadhuing eines Mittags 12 Uhr für 
des dirt zu erachtenden Ausſchließungsbeſchei⸗ 
fin, Setwärtig zu fein; ferner 2. Verhör über 
hre abzuschließenden Vergleich bei Verluſt 
eigen, iderſprüche perſönlich oder durch aus: 
d inſtruirte Bevollmächtigte 
Vorn den 27. September 1858, 
lden 9 Uhr, endlich aber, und dafern ein 
Abkommen nicht zu Stande zu bringen, 
zur erden 22. November 1835 
dit nung des Mittags 12 Uhr für public 
icher 


ſchke“, der Konkurs⸗ 


geltenden . ſich 1 — 
9 ichtsamtsſtelle hierſelbſt einzufinden. 
Saas wire Gläubiger haben bel 5 Thaler 
deln dur Annahme künftiger Ladungen Be: 
Helfen chtigte hierſelbſt oder in der Nähe zu bes 


Köni . 2 

glich ſächſ. Gerichts⸗Amt 

M See m 15, Januar 1858. 
Heinke. Meyer, Alt. 


; Bekanntmachung. 
unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
zum Beginn der Verhandlungen des 
e abres ürſtentdumstages der 21. Juni die⸗ 
ſchafte der air Vollziehung der Depoſital⸗Ge⸗ 
* andbrief 2. Juni d. I., zur Einzahlung der 
die Tage Mönterefien und Ablöſungs⸗Valuten 
zur Ein 21. Juni bis incl. 24. Juni d. 
den und Bine Öfung der Einziehungsrecognitio⸗ 
Nimmt wördeneudons der 29. Juni d. J. bes 
\ els, den 1 en 1858 [512 
els⸗Mili 9 
FürfientbumsLansieaft 


Dekonomie Eleven 


Maligen gt? vortheilhaft placirt durch den ehe⸗ 
Ku, le Seng et Drianigne, f 


— 
4 
— en nn 


— 2 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Jos. Max & Komp. 


Römischen Rechts. 


gr. 8. 2 Thlr. 20 Sgr. 


eine durchweg neue und ſelbſtſtändige Arbeit. 


Bei 5 
Gerſchel in Liegnitz iſt zu haben: 


Sammlung und 


Zwölfte Auflage. Preis 


Mit Rücksicht auf die Staatsprüfungen sind bei der Ausarbeitun 
den legalen Quellen des Preuss. Rechts auch die Vorträge und Vor esungen der bedeu- 
tenderen Docenten und Repetenten in geeigneter Weise benutzt worden. 

(Das Werk kann auch in 4 einzelnen Lieferungen, à 20 Sgr., bezogen werden.) 
In Hartleben's Verlags⸗Expedition in Leipzig 
bei Joſef Max u. Komp. in Breslau zu haben: 


Thüringer Sagenbuch. 


Von Ludwig Wechſtein. 


Zwei Theile, in Umſchlag geheftet 1 Thlr. 18 Sgr. 
Der Herr Verfaſſer ſagt am Schluſſe des Vorworts: „Das thüringiſche Sagenbuch iſt 


Zur Vorbereitung für die juristischen Staatsprüfungen. 
Im Verlage der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Ber- 
lin, (Wilhelmsstrasse 75) ist erschienen und dureh jede Buchhandlung zu beziehen, in 
Breslau durch Josef Max & Komp.: 3368 
Dulheuer, C., Kurze Darstellung 
Rechts der Gegenwart. 
Legalordnung und Annotirung der Paralleistellen des 
Ein ergäuzendes Seitenstück zu Ileyde- 
mann’s System des Preussischen Civilrechts und zugleich ein Repeti- 
torium zur Vorbereitung für die jaristischen Prüfungen, 


des Preussischen 
Unter Beibehaltung der 


443 Bogen. 


des Werks, neben 


und Wien iſt Toeben erſchienen und 
4 13309] 


Iſt auch Thüringen nur ein Theil des großen 


deutſchen Vaterlandes, ſo liegt es doch in Deutſchlands Herzen und hat guten deutſchen Kern. 
Seine Mythen⸗ und Sagenwelt iſt poeſievoll und bedeutſam, klangvoll und unſterblich.“ 


Im Verlage der K. Kollmann'ſchen Buchhandlung in Au 
und bei Joſef Max u. Komp. in Breslau zu haben: 


Die griechiſchen Elemente in 
Schiller's Braut von Meſſina. 


Ein Beitrag zur deutſchen Literaturgeſchichte 
von Dr. Baptiſt Gerlinger, 
eingeleitet durch Pr. Franz Dingelſtedt. 
Neue umgearbeitete und bereicherte Auflage. 


Promotionsſchrift. 
Oktav. Velinpapier, In Umſchlag broſch. 48 Kr. oder 15 Sgr. preuß. 
Die dieſem Werke von Seite der Grenzboten (Juniheſt pag. 480), der neuen Jahn'ſchen 
Jahrbücher (Septemberheft 1857) ꝛc. widerfahrenen vortheilbaften Beurtheilungen machen bei 
dem Erſcheinen dieſer neuen Auflage jede weitere Anpreiſung ſi 


oſef Max u. Komp. in Breslau — L. Heege in Schweidnitz 


gsburg iſt ſoeben erſchienen 
370 


überfluͤſſig. 
* L. 
3371] 


Unentbehrlich für Jedermann: 


Erklärung von 


(6000) fremden Wörtern, 


welche in der Umgangsſprache, National⸗Verſammlungen und 
Zeitungen täglich vorkommen. 

Als: Amendement — Anarchie — Ariſtokratie — Budget — Conſti⸗ 
tution — Demokratie — Juſtitution — Juterpellation — Ochlokratie — 
Permanent — Reaktion — Nadikal — Republik — Terrorismus und 
6000 ähnliche Fremdwörter, welche in der Umgangsſprache und in Zeitungen 
täglich vorkommen, um ſolche richtig zu verfteben und aus zuſprechen. 

Von Dr. und Rektor F. 


W. Wiedemann. 
nur 15 Sgr. oder 54 Kr. 


. In jetziger Zeit iſt es Jedermanns Bedürfniß, ein Nachſchlagebuch der Art zur 
Hand zu haben, welches über alle die in Büchern und Zeitungen täglich vorkommen⸗ 
den Fremdwörter genügende Auskunft giebt, als ein ſolches iſt das obige vom 


Profeſſor Petri empfohlene. 


Auch vorräthig bei A. Bänder in Brieg — Hirſchberg in Glaz und W. Clar 


in Oppeln. 


Auktion von Möbeln. 
Mittwoch den 5. Mai werde ich Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, Büttnerſtraße 
Nr. 34, ein Treppe hoch, verſchiedene 
Möbel, worunter: [3396] 
eine höchſt elegante Garnitur 
Poliſander mit gelbem Da⸗ 
mait : Bezug, oldrahmen, 
Spiegel mit Conſolen, ein 
Stellſpiegel. ein großes Ma: 
hagoni⸗Büffet, ein bronzener 
Kronleuchter, Fußteppiche, 
Portieren, Lamberquins, 
Marquiſen und andere Ge⸗ 
genſtände mit vorkommen, 
öffentlich verſteigern. 
H. Saul, Autions⸗Kommiſſarius. 


Moͤbel⸗Auktion. [3397] 


Von verſchiedenen Bat werde ich J 


. 7. Mai Vormittags von 9 
hr ab, in meinem Auktions⸗Lokale Ring 30, 
eine Treppe hoch, 
Möbel von been Nuß⸗ und 
Kirſchbaumholz, ein Tafel⸗Juſtru⸗ 
ment, ein Arbeits Bürean, eine 
Zinnwanne, mehrere Goldrahmen⸗ 
Spiegel, 100 Pfd. Nape und ein 
Daguerreotyp⸗Apparat, ar? 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern. 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. Montag den 3. Mai, von 
9 u. 2 Uhr an, findet Werderſtraße Nr. 34 
die Fortſetzung der Auktion von den nun 
bereits rühmlich bekannten noch übrigen 
60,000 Cigarren ſtatt, wozu be: 
ſonders die früheren Käufer wieder einge 
laden werden. 

um 12 Uhr kommen circa 6 Ctr. Wa⸗ 
genfett vor. 4562 

C. Reimann, Aukt.⸗Kommiſſarius, 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 

Die höchſten Preiſe für Juwelen und 

Perlen zahlen in auswärtigem Auftrage: 


Gebr. Caſſirer, Riemerzeile Nr. 14. I Franck, 


Spiegel⸗Ninde⸗Verkauf. 
Zum meiſtbietenden Verkauf der von einem 
circa 3 Morgen großen 30 jährigen Eichen⸗ 
Beltard im Peiſterwitzer⸗Oderwalde, ohnweit 
Scheidelwitz zu gewinnenden Spiegel⸗Rinde, 
ſteht auf Montag den 10. Mai, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Forſthauſe hierſelbſt Ter⸗ 
min an, woz Sue mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß der Förſter Vogel in 
Scheidelwiz auf Erfordern die abzutreibende 
Fläche nachweiſen wird. e 
Peiſterwitz, den 30. April 1858. 
Der königl. Oberförſter Krüger. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von ca. 3000 Tonnen oberſchl. 
Stüd-Steintohlen für die hieſigen Garniſon⸗An⸗ 
ſtalten ſoll im Wege der Submiſſion verdungen 
werden. h - 

Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerten, 
verſiegelt und mit der Aufſchrift verjehen: „Sub⸗ 
miſſion auf Kohlenlieferung für die Garniſon⸗ 
Anſtalten zu Potsdam,“ bis zum 20. Mai d. 
J., Vormittag 9 Uhr im Büreau der königl. 
Garniſon⸗Verwaltung zu Breslau abgeben, wo⸗ 
ſelbſt auch die Lieferungs⸗Bedingungen einzu⸗ 
ſehen ſind. ; 511 

Potsdam, den 28. April 1858. 

Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Ein paar Nittergüter, von 500, 2—3000 
Morgen Land, gut und angenehm gelegen, ſind 
bei angemeſſener Anzahlung zu verkaufen. 

Indem ich mich hierzu, ſo wie überhaupt zu 
vorkommenden Ein⸗ und Verkäufen von Gütern, 
Häufern, Effekten, Produkten und dergl. unter 


der Verſicherung hochſter Neelität, und rn vi 14711] 
e: 


Diskretion empfehle, werde ich ſtets eifrigſt 
müht ſein, das mir geſchenkte Vertrauen zu ver⸗ 
dienen. Ebenſo nehme ich Anſchläge von Guts⸗ 
pachtungen und Käufen entgegen. [3353] 
E. Muhr in Oppeln. 


15,000 Thaler 


werden an Stelle ber Pes auf ein Rit⸗ 
tergut geſucht, und thei mit 
N Behrend, Gartenſtraße 326, 


Eine ganz neue Negierungs⸗Naths⸗ 
Uniform mit Cpauletten iſt zu verkaufen 
Kleinburger⸗Chauſſee Nr. 


beim Haushä j 19 
H Lanze jetzt Stodgafje 


u Nr. 20l der Breslauer Zeitung | 


Sonntag den 2. Mai 1858. 


Deutscher Phönix, 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 


Folgendes find die Reſultate der in der dreizehnten General-Verſammlung am 


17. April 1858 abgelegten Rechnung des 
Grund⸗Kapital 


Im Jahr 1857 abgeſchloſſene Feuer- Verſicherungen 282,791,936 - 5 


Einnahme für Prämien und Zinfen , 
Total⸗Summe der baaren Reſerven . 


Jahres 1857: 
450 3,142,800 Thlr. Pr. Cour. 


u 572,729 * 
de 562,381 = : 


Der Protokollauszug und Rechnungsabſchluß können bei den unterzeicheten Ge⸗ 


neral⸗Agenten eingeſehen werden. 


Breslau, den 80. April 1858. 


[3357] 


Buffer & Comp., 


General-Agentur der Feuer⸗Verſicherung „Deutscher Phönix,“ 


Beachtensiwerth fur Die Herren Schaf züchter. 


Wiederum nehme ich bei herannahendem Frühjahr Veranlaſſung, alle Herren Woll⸗ 
Produzenten auf mein am Lager habendes, und ſich ſtets als vorzüglich bewährtes 


Wollwaſ 


chpulver 


zur kalten Wäſche, wovon mit einem Centner 3000 Schafe blankweiß gewaſchen werden 
können, und welches der Wolle einen ee Glanz und ſanft anfühlenden Griff 
verſchafft, aufmerkſam zu machen. Der Preis dafür iſt pro Centner 14 Thaler. 


Die vorzüglichen 


in Frauſtadt Lager halten werden. 


genſchaften meines Pulvers ö 
getabil, obne Beimiſchung von Laugenſalzen ift, haben ſich ſeit circa 20 Jahren ſo genü⸗ 
gend bewährt, daß jede fernere Anpreiſung überflüſſig erſcheint, und bemerke ich nur noch, 
daß außer mir Herr Theodor Adamezyk in Oppeln, und für das Großherzogthum 
Poſen Herr B. Nabſilber in Poſen und Herrn J. G. Großmauuns ſeel. Söhne 

Breslau, im April 1858. i 


Earl Steulmann, Schmiedebrücke Nr. 36. 
Zur Saat 


welches ein reines präparirtes Ve⸗ 


[3394] 


offerirt in bekannter guter, keimkräftiger Waare Pohl's Niefenrunfelrüben, 110 Pfd. 


50 Thlr., pro Pfd. 


15 Sgr.; Futterrüben, große rothe Turnips, 110 Pfd. 12 Thlr., 


pr. Pfd. 4 Sgr.; desgl. halb in halb über der Erde wachſende rothe Oberndorfer 
mit ſehr ſtarkem Blattwuchs, 110 Pfd. 15 Thlr. pro Pfd. 5 Sgr.; weiße grünkepfige Nieſen⸗ 
möhren, echt engl. Originalſaat, pr. Pfd. 15 Sgr.; desgl. bier gebaute pr. Pfd. 10 Sgr.; 


Grasſamen in N 5 758 8 Wieſen⸗ und Schnittf 
r., pro 5 Sgr.; 


pr. Ctr. (110 Pfd.) 16 
ſen, 110 Pfd. 18 Thlr., pro Pf. 6 Sgr.: 


Geor 


Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Straße 3. 


kranke Ballen u. eingewachſene Nägel, heilt bei nur noch ſehr kurzem 
Aufenthalte u. bei mäßigem Honorar, von 10—1 und 3—6, Schmie⸗ 
vebrüde 48 (Hotel de Saxe). 


[3383] 


Hühneraugen, 


689] 


ntterung für Hornvieh, 
desgl. zu ſchoͤnem gleichmäßigen kurzen Na⸗ 
Die Samenhandlung von 


Pohl in Br. slau, 


Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


Parquets eigner Fabrik, 


in verſchiedenen Muſtern, find vorräthig und verkauft zu den billigſten Preiſen unter 


Garantie: 


[3253] Altbüſſerſtraße 10, 


Wilhelm Bauer jun., 


vis-à-vis der Magdalénen⸗Kirche. 


* Offene Poſten. 2 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. 

Als Seaueſtor wird ein rechtlicher, tüch⸗ 
tiger Oekonom, bis 500 Thlr. kautions⸗ 
fähig, auf ein kleines Gütchen ſoſort ver: 

langt. 


Ein unverbeiratheter Oekonomiebeamter 
wird zum Antritt Johannis d. J. geſucht. 


Ein rechtsverſtändiger Sekretär und 
Korreſpondent kann bei einem vornehmen 
Herrn einen ſehr guten Poſten erhalten. 


Zwei Hauslehrer, cand. oder stud. 
theol. oder phil., können bei angeſehenen 
Familien gegen gute Gehaltszahlung ſehr 
günſtig placirt werden. 

Vier tüchtige Landwirthſchafterinnen, die 
mit der Küche und Wäſche vertraut ſind, 
auch die Vieh⸗ und Milchwirihſchaft aus 
dem Grunde verſtehen und gut empfohlen 
find, erhalten bei ſoliden Herrſchaften recht 
vortheilhafte und dauernde Anſtellungen. 


Auftr. u. Nachw. Kim. R. Feldmann, 
Schmiedebrücke 50. 13378 


CCC LO BEER WET REHTE, 
Ein Student der Theologie 


wünſcht Kindern in Breslau Unterricht zu er⸗ 
theilen. Geneigte Offerten sub M, N. P. 3 
übernimmt die Expedition der Breslauer Ztg. 


Ein junger, gepr. ev. Lehrer, der auch in d. 
Anfangsgr. d. lat. u. franz. Spr. u. in d. Mu⸗ 
ſik untere. nimmt v. 1. Juli d. J. eine Haus⸗ 
lehrerſtelle an. Gef. Adr. nimmt d. Exped. 
dieſ. Zeit. unter Chffr. H. H. 40 entgegen. 


Einem Brauer, der mit den nöthigen Mit⸗ 
teln verſehen ir weiſt der Unterzeichnete einen 
ſehr vortheilhaften Kauf, oder eine Pacht, an 
einer lebhaften Chauſſee in der Nähe einer 
Kreisſtadt und der Eiſenbahn gelegen, nach, ſo⸗ 
wie derſelbe einem Gaſtwirth ein hoͤchſt vortheil⸗ 
haftes Anerbieten auf Pachtung einer 15% 


aft machen kann. 
a 2 E. Muhr in Oppeln. 
2 gepr. Gouvernanten und 2 Bonnen 


Schweizerinnen) ſuchen Stellen durch 
i 5 F. 9 Gartenſtr. 32b. 


auslehrer, der für Tertia vorbereitet 


1 
und muſik. iſt, wird geſucht durch N 
[4713] F. Behrend, Gartenſtr. 325, 


Gutsverkauf 
(wie ſelten einer vorkommt). 


Ein rittermäßiges Freigut von 700 Morg.; 
453 Morg. Acker, durchweg Heefäbig, und gro⸗ 
ßentheils Raps: und Weizenboden, 59 Morg. 
Wieſen, das Uebrige Wald, maſſio gebaut, Ins 
ventarium gut (10 Pferde ꝛc.), mit einer vor 3 
Jahren neu angelegten Ziegelei, und davon ab⸗ 
geſonderter Drainröbren⸗ Fabrik intelligenteſter 
Einrichtung, und alles durchweg neu, die jetzt 
ſchon 3000 Thlr. Reingewinn bringen, iſt zu 
verkaufen. Lage in beſter Gegend, zwei großen 
Städten nahe; Lehm, Thon und Mergel in aus⸗ 
gezeichneter Güte und unerſchöͤpflicher Menge; 
Abſatz reißend u. nicht zu befriedigen; Heizung 
mit eigenem Torf; Fabriken auch noch bedeutend 
vergrößerungsfähig; gerichtliche Taxe 101,000 
Thlr., Preis, weil die bejahrte und leidende 
Wittwe gern verkaufen möchte, noch unter der 
Hälfte der Taxe; Anzahlung 10— 12,000 Tolr.; 
Abſchluß ohne Agenten; Adreſſe: H. L. I. poste 
restante fr, Leubus [4709] 


Ein Gut 


von 240 Morgen Weizenboden und Wieſen ift 
ſofort zu verkaufen. Näheres durch frankirte 
Anfragen Anfrage an P. Z. poste restante 
Koſten. 13211] 


Saal, 2 Gewölbe, 3 Keller, 1 Gaſtſtall, Kos 

lonnade, Garten und ſonſtige Räumlichkeiten. 

Eelbfttäufer wollen ſich gefälligft an 1 
164: 


wenden. 

Beſecke, Gaſtwirth in den „Drei Eich 

bei Hirſchberg. 

Das Grundſtück Holzplak Nr. L, vor dem 
Ohlauerthor ne 7 — 5 in 2 Häuſern iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Preis und Nä⸗ 
heres Albrechtsſtr. 27 im Gewölbe. 4638] 


Getreide⸗Preßhefen. 

Die bisher in Pangau beſtandene Ge⸗ 
treide⸗Preßhefen⸗Fabrik iſt vergrößerungs- 
balber in die zweite Spiritus⸗Fabrik zu 
Fürſten⸗Ellguth per Bernſtadt verlegt wor⸗ 


7 


I tüchtiger Caudwirth, verb., der pol, den und werden desfallſige Aufträge von der 
niſchen Spr. mächtig, welcher bereits größere dortigen Verwaltung entgegengenommen. 


Güter bewirthſchaftet hat und durch ſeine Prin⸗ 
zipale beſtens empfohlen wird, ſucht eine Stelle 
durch F. Behrend, Gartenſtr. 32b. [4712] 


Einen Klavierlehrer weiſt nach 9 
Diakonns Dr. Gröger, Biſchofsſtraße 14. 


Man Uhrmachergefchäft befinbet, fi 
K. Zdybitzki, Uhrmacher. 


U 


err rere 


Villard⸗Verkauf. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäftes find 
illards nach der neueſten Lauer er 

eine große Auswahl guter Queues, auch grüne 

Kreide und gedrehte Queu'sleder ſtets zu 


bei G. 
(4690) Bilaardbauer, BR Ara 19 


. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 65. 


Germania. 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Feldfrüchte 
Diefe Geſelſchaft fährt f — nn Iofeiiht 
Dieſe 8 ort, auch in dieſem Jahre Fe e gegen, 

feſte Prämien ohne alle Nachſchüſſe 
zu verſichern. Sie bietet durch ihr fünfjähriges Rechnungsſyſtem und die ſich dabei fortlaufend 
anſammelnden Reſervefonds die genügendſten Garantien. 
Sobald der projektirte, bis zur landesherrlichen Genehmigung herangereifte Plan der Ber 
ſchaffung eines Aktienhilfsfonds, deſſen Realiſirung die jetzigen Selbverheitni e nur noch nicht 
‚geladen, feine Verwirklichung gefunden, wird die Anſtalt nicht allein, wie bisher, neben den ſo⸗ 


ten, ſondern auch dann, neben den renommirteſten Geſellſchaften ihren Platz einnehmen. 
Die mit ihr unter ein und derſelben Direktion vereinigte 


Deutſche e eee für 
ärtnereien in Berlin e 
chert Wein⸗ und Obſt⸗Eruten, alle Arten Garten ⸗Gewächſe, ſowohl im freien 
Lande als in Gefäßen, die Feten een von Frühbeeten und Gewächshäuſern, 
ſammt den darin befindlichen Pflanzen, ſo wie endlich Fenſterſcheiben in Wohn⸗ und andern 
Gebänden. Die en hat während ihres Bestehens ſeit 1847 alljährlich, auch im vori⸗ 
en Jahre, ihren fünfjährigen Mitgliedern eine mitunter nicht unbedeutende Dividende aus 
ihren Ueberſchüſſen gewähren können. ; N 
Als Vertreter beider Anſtalten lade ich das landwirthſchaftliche und ſonſt hierbei inter: 
eſſirte Publikum zu Verſicherungen unter Garantie loyalſter Behandlung vorkommender Hagel: 
ſchäden hiermit ergebenſt ein. Sr 
‚Statuten, Antragsformulare ꝛc. ſtehen ſowohl bei mir, wie bei den nachſtehend verzeichne⸗ 
ten Herren Agenten in der Provinz zu Dienſten. 
Breslau, April 1858. 2961] 
Der General⸗Agent T. W. Kramer, Büttnerſtraße Nr. 30. 
In Breslau Hr. Carl Brieger, Salzgaſſe 1,] In Lüben Hr. C. W. Geiſtefeldt, 
„Bernſtadt Hr. P. O. Caſtner, „Medzibor Hr. F. A. Dittrich, 
„Beuthen O.⸗S. Hr. C. Pleßner, Mittelwalde Hr. W. A. Scholz, 
e a. O. Hrn. Nagel u. Co., | „ Münſterberg Hr. F. Tannheiſer, 
„ Markt⸗Bohrau Hr. E. Brückner, Kunſt⸗ , Myslowig Hr. Sigism. Oppler, 
gärtner, „Namslau Hr. Ad. Toebe, 
„Brieg Hr. Ad. Baender, „Neiſſe Hr. Ferd. Blaſchke, 
„ Bunzlau Hr. Herrm. Heidrich, Neumarkt Hr. Moritz Wuttke, 
„Canth Hr. A. Vogt, Maurermſtr., „Neurode Hr. A. R. Sindermann, 
„Carlsruhe O.⸗S. Hr. Konetzki jun., Neuſalz a. O. Hr. G. Hoppner, 


Thierarzt, „ Neuftadt O.⸗S. Hr. Carl Hannig, 
„Conſtadt Hr. Ed. Scholz, „Nikolai Hr. Rud. Thoma, 
„ Coſel O.⸗S. Hr. Joh. Joſaph, „Nimptſch Hr. M. Eisner, 
„Creuzburg Hr. Ant. Herrmann, „Oels Hr. Ferd. Jüngling, 
„ Feſtenberg Hr. Moritz Roesler, „Ohlau Hr. A. Herz, 
„ Frankenſtein Hr. F. Hoffmann, „Ottmachau Hr. G. Meißner, 
„ Frauſtadt Hr. Herrmann Schoen, „Oppeln Hr. A. Chrometzka, 
„Freiburg Hr. G. A. Hartwig, „ Patſchkau Hr. A. Th. Neugebauer, 


„Freiſtadt Hr. C. Machnow. 
„Friedland O.⸗S. Hr. Joſ. Seydel, 
1111 b. W. Hr. Aug. Scholz, 1 
„ Glaz Hr. A. F. Schmorentz, 55 
„Gleiwitz Hr. S. Leubuſcher, 1 
„Goldberg Hr. C. W. Kittel, „ 
„Glogau Hr. A. Schaedler jun., 
„ Gottesberg Hr. A. Schael, 
„Greifſenberg Hr. Ferd. Zimmermann, „, 
„ Grottkau Hr. Carl Schroedel, Mau⸗ „ 


„ Peiskretſcham Hr. Frz. Schneider, 
Peterswaldau Hr. C. F. Fiſcher, 
Pitſchen Hr. J. L. Wolny, 

Pleß Hr. Aug. Krummer, 

Polkwitz Hr. E. Fiedler, ö 
Prausnitz Hr. Wilh. Baumann, 
Ratibor Hr. S. Fraenkel, 

Raudten Hr. C. Eiſenbeil, 
Reichenbach Hr. C. Heinr. Dohr, 
Roſenbenberg O.⸗S. Hr. A. Braun, 


rermeiſter, „ Rybnik Hr. P. Singer, 
„ Alt⸗Grottkau Hr. Carl Kuſchicke, „Sagan Hr. Ad. Serner, 
„Grünberg Hr. Marcus Kaim, „ Schlawa Hr. Joh. Deil, 
„Guhrau Hr. Guſt. Ad. Köhler, „ Schömberg Hr. R. Lachmuth, 
„ Guttentag Hr. S. Loewenthal, „Schönau Hr. C. Endler, 
„Habelſchwerdt Hr. C. E. Brun, „Schweidnitz Hr. H. F. Nitſchke, 
„ Halbau Hr. Otto Pfeiffer, „ Sohrau O.⸗S Hr. Joſ. Szyskowitz, 
„ Hainau Hr. H. Roth, „Strehlen Hr. Rud. Plaeſchke, 
„ Herrnſtadt Hr. C. W. Petzoldt, „ Gr. ⸗Strehlitz Hr. J. Stockowy, 
„ Hirſchberg Hr. Rob. Friebe, „Striegau Hr. Joh. David Weymann, 
„ Jauer Hr. A. Halbsguth, „ Tarnowitz Hr. J. J. Sobtzik, 
„ Kalkau b. Neiſſe Hr. F. S. Haucke, „Trachenberg Hr. A. Suſt, 
„Kempen Hr. Ad. Knechtel, „Trebnitz Hr. H. Haisler, 
„Landsberg O.⸗S. Hr. L. Gallinek, „AUjeſt Hr. Ad. May, 
„Langenbielau Hr. Franz Bittner, „ Poln.⸗Wartenberg Hr. C. Gerlach, 


„Landeshut Hr. C. W. Hoffmann, 
„Leobſchütz Hr. H. Friedlaender, 

„ Leubus Hr. J. A. Prager, 
„Landeck Hr. Förfter, Beigeordneter, 
„Liegnitz Hr. Carl Happrich, 

„ Poln.⸗Liſſa Hr. E. Bähniſch, 
„Löwen Hr. Ed. Schönbrunn, 


Die Union, 
allgemeine entjche Hagel a Her ung Geſelſchaſt. 


kapital 3 Millionen Thaler, 
wovon . Thlr. 2,509,500 in Aktien emittirt find. 
Reſerven ult. 1857 „ 51,479. 
Thlr. 2,560,979. 
Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu 
eſten Prämien ohne Nachſchußzahlung. A 
Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt 
durch den unterzeichneten Haupt⸗Agenten, ſo wie durch die Herren Agenten in der 
Provinz, welche gleichzeitig Agenten der Aachener und Münchener Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſind, die mit der Union in engſter Verbin⸗ 
dung ſieht. Breslau, am 30. April 1858. 


[3358] F + Klocke, Haupt⸗Agent. 


Lokal⸗ Veränderung. 


Mein Comptoir, ſowie die Niederlage der 


Gießmannsdorfer 
Preßhefen, 


Getreide⸗Spirſtus⸗, Rum⸗ und Sprit⸗Fabrik befindet ſich jetzt 


„ Warmbrunn Hr. Hugo John, 

„ Wartha Hr. Adam Freſe, 

„ Wohlau Hr. J. Wohlauer, 

„ Woiſchnick Hr. Funke, Kämmerer, 
„ Zülz Hr. L. Guttfreund, 
„Ziegenhals Hr. Heinrich Kaps. 


' Carl Friedenthal. 
Die Preßheſen⸗Fabrik von 20. Schultze in Bunzlau 


mpfieblt 12 K als hell, treibfähig und haltbar zu den zeitgemäß ſoliden Preiſen. — 
ällige Anfragen und Aufträge werden franco erbeten. [2880] 


972 
Obwierzezenie, | 


W ksiedze wieczystej nieruchomosci 
w miescie Jaroeinie pod No. 75 polozo- 


-Inej, jest pod dzialem III. liezba 1 Kapi- 
tal W älose) 157 tal 5 Sgr. z prowizya po 


igd od sta, od 207 tal 5 sgr. od dnia 5 
arca do 11 a a 1846 r od 157 tal 
5 erg. od dnia 11 Listopada 1846 r. dla 
Kupca Henryka Wilhelma Tietze w Wro- 
elawiu na mocy obligaegj notaryalnej 
przez aptekarza Ernst i malzonki jeso 
Emilii z Böhméw dnia 11 Listopada 1846 r. 
wystawionej wskutek rosporzadzenia 2 
dnia 2860 Listopada 1846 r. bypotecznie 
zapisany, i byl na to dokument hypotecz- 
ny skladajacy sie z pemienionego doku- 
mentu z dnia 11go Listopada 1846 r. oraz 
wykazu hypotecznego z dnia 28 Listopada 
i noty ingrossacyjnej z dnia 12 Gru- 

dnia 1846r. udzielony. 

Od nieruchomosei téj zostala odpisana 
nieruchomosc w Jarocinie pod Nr. 287 
wyzej wspomniong pretensya, chocinz 
umorzenie lakowej juz jest udowodnione, 
pod dzialem III. liczba 5 wskutek rozpo 
rzadzenia z dnia 17 Wrzesnia 1851 r. na 
rzeczone folium przeniesiono, poniewaz 
wyzéj wspomniony dokument nie byl do- 
stawiony. Poözoiej pozyexja rzeczena na 
nierachomosci pod No. 75 zostala wyma- 
zung. Wymazanie téjze pozycyj ma takze 
teraz w ksiedze hipoteczn&j nierucho mosei 
pod No. 287 nastapic, Irez wystawiany 
na to wyZej oznaczony dokument hipo 
teczny zaginal. Wzywaja sie zatem wszy- 
se y ci, ktörzy do pozyeyj wymazad sie ma- 
jacej i do dokumentu na to wystawioneyo 

ako wlasciciele, cessionaryusze, posia- 
dacze listöw zastawnych lub innych, pre- 
tensye roscic maja, ab y takowe w trzech 
miesiecach, a najpözniej w terminie na 

dzien I. Uzerwen 1858 r., 
zrana o godzinie Iltej, przed Radea 
Sadu Powiatowego, Ur. Hantusch w sali 


posiedzen naszych podali i takowe wyka-, 


zali, w przeciwnym razie z pretensyami 
swemi prekludawani, dokument pomienie- 
ny jako umorzony i nadal niewazny uwa- 
zany bedzie, pomienions zas pozycya . 
ksiedze wieczysiej nieruchomosci w mo 
wie bedacej wymwazang zo:tanie. 


Bekanntmachung. 


Im Hypothekenbuche des in der Stadt Jarocin 
sub Nr. 75 belegenen Grundſtücks ſtand in 
Rubr. III. sub Nr. 12 ein Kapital von 157 Thl. 
5 Sgr. nebſt 5 Prozent Zinſen, von 207 Thlr. 
5 Sgr. vom März bis 11. November 1846 
und von 157 Thlr. 5 Sgr. ſeit dem 11. No⸗ 
vember 1846 für den Kaufmann Heinrich Wil⸗ 
helm Tietze zu Breslau auf Grund der von 
dem Apotheker Ernſt und ſeiner Ehefrau Emilie 
gebornen Böhm am 11. November 1846 aus⸗ 
geſtellten notariellen Schuldurkunde ex decreto 
vom 28. November 1846 eingetragen und iſt 
darüber ein Hypothekendokument, beſtehend in 
der gedachten Urkunde vom 11. November 1846, 
dem Hypothetenſchein vom 28. November 1846, 
und Ingroſſationsvermerk vom 12. Dezember 
1846 ertheilt worden. 


Von dieſem Grundſtück iſt das Grundſtück 
arocin Nr. 287 abgeſchrieben und die obige 

rderung, obſchon deren Tilgung nachgewie⸗ 
en worden, Rubr. III. sub Nr. 5 ex deereto 
vom 17. September 1851 auf dieſes neue Fo⸗ 
lium übertragen worden, weil das oben ge⸗ 
dachte Dokument nicht beigebracht worden war. 
Später iſt dieſe Poſt auf dem Grundſtück Nr. 75 
gelöſcht worden. Die Löſchung derſelben ſoll 
auch jetzt im Hypothekenbuche des Grundſtücks 
Nr. 287 erfolgen, es iſt jedoch inzwiſchen das 
darüber ertheilte, vorſtehend bezeichnete Hypo⸗ 
thekendokument verloren gegangen. 


Es werden daher alle diejenigen, welche an 
die zu löſchende Poſt und das darüber ausge⸗ 
ſtellte Dokument als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche 
zu machen haben, aufgefordert, dieſelben binnen 
drei Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf den 

I. Juni 1858 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Hantuſch in 
unſerm Sitzungs⸗Saale anberaumten Termine 
anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls fie 
damit präkludirt, das erwähnte Dokument für 
amortiſirt und für nicht ferner giltig erklärt, 
die gedachte Poſt aber im Pypothelentuche die⸗ 
ſes Grundſtücks gelöſcht werden wird. 

Pleſchen, den 8. Februar 1858. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


W oryginale pod pieczecia i podpisem Erſte Abtheilung. [299] 
sadowym wydano. 1 
Pleszew dnia 8. Lutego 1858 r. [299] 
Hrölewski Sad Powiatowy. 
I, wydzial. 
Für die zu den vereinigten Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften gehörende [2544] 


Preußiſche See-Affekuranz-Kompagnie 
1 tetti 
werden Strom⸗Verſicherungen zu = — und unter den vortheilhafteſten 


Bedingungen feſt abgeſchloſſen, ſowie 


ee⸗Verſicherungen ſtets prompt vermittelt nach den zur Einſicht bereit liegenden 


Prämientarifen 
durch 


in 


Breslau 


T. W. Kramer, Haupt⸗Agent 
3 * Comp., . Nr. 8, 


„Bütterſtraße Nr. 30, 


ebel, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 


Lokal⸗Veränderung. 


Mein Geſchäfts⸗Lokal befindet 


ſich jetzt: 


Roßmarkt Nr. 14, par terre. 


[4665] 
l 
Am 26. April Babe ich Eliſabet⸗ 


Moritz Huth. 
Geſchäfts⸗Eröffnung. mn 


(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 4 eine 


Tapeten ⸗ Handlung, 


verbunden mit einem reich ſortirten Lager aller in das Tapezir⸗Geſchäft gehörenden Artikel 


etablirt. — Ich werde durch die 
ich bitte, zu rechtfertigen ſuchen. 


gediegenſte Waare und billige Preiſe das 
132321 


Vertrauen, um das 
Carl Otto. 


Brennereien und Brauereien werden mit Waſſerleitungen aufs 
Zweckmäßigſte eingerichtet von der Waſſerleitungs⸗Bau⸗Anſtalt 


E. F. Ohle's Erben in Breslau, 


[3167] 


Hinterhäufer Nr. 17. 


Raupen⸗ u. Inſekten⸗Vertilgungsextrakt 
aus der Fabrik von Rothe u. Comp. in Berlin. 


Die ungeheuren Verwüſtungen, welche die Raupen und Inſekten nicht allein an Obſt⸗ und 
Waldbäumen, ſondern auch im ganzen Pflanzenreiche jährlich verürſachen, haben dem Obengenannten 


nach vielfachen Mühen und Opfern einen Extrakt erfinden laſſen, welcher an ſtets wiederkehren⸗ 


den Verheerungen ein ſicheres Ziel ſetzt, wie damit angeſtellte Verſuche aufs Glänzendſte bewie⸗ 


ſen haben. 


Der Extrakt, aus rein vegetabiliſchen Stoffen gezogen, ohne giftige Beſtandtheile, 


bat die Eigenſchaft, durch feinen Wohlgeruch die Inſekten und Raupen unwiderſtehlich an ſich 
zu locken und fie nach dem Genuſſe augenblicklich zu tödten. Cs iſt daher bei der eintretenden 
warmen Witterung dieſer für die Obſtzucht, Gärtnerei, Landwirthſchaft und Forſtkultur fo äußerſt 


aufs ntlichſte 
abrikpreis i 


witzig und wirkſame Extrakt allen Herren Pomologen, Gärtnern, 
ngelegentlichite f. empfehlen, zumal der Preis gering und die Wirkung außerordentlich iſt 
t: die große Flaſche 1 Thlr. 10 Sgr., 


Land: und Forſtwirthen 


die halbe Flaſche 20 Sgr., und 


ſind die Niederlagen in Breslau bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, und 
„Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24, und Rudolph Schultz, Coiffeur, 2 Hei⸗ 
3166 


5 Nachfolger in Glogau. 


Pianoſorte-Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 1 


3. vis-a-vis der Hauptwache, 


empfiehlt englische und deutsche Flügel-Instrumente, so wie 
Pianinos (Pianos droits) nach neuester pariser Construction, 


unter dreijähriger Garantie. 


[4679] 


Sämmtliche Artikel, beſonders 


[3364] 


Durch perſönlich gemachte Einkäufe ift mein 


Weißwaaren, Spigen- und Stickereien⸗Lager 


anf das Reichhaltigſte ſortirt. 


Gardinen und weiße Stickereien 


empfehle ich zu auffallend billigen Preiſen. 


Chriſt. Friedr. Weinhold, 


früher Schubert und Meier, Ring Nr. 39. 


Neuen amerikanischen Pferdezahn Mais Eau de Cologne 


zur Grünfutter⸗Gewinnung empfiehlt billig ſt 


Carl 


Friedr. Keitſch 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


7 
[3346] 


icläbrigem ärztlichen Wirten in Huch, 
1 bebe 0 nich jest in Breslan niederge“ 


. Dr. Sachs, 


prakt. Arzt, Wundarzt und Gehuntshelt 
Wohnung: Tauenzienſtraße Nr. 


Sprechstunden: Früh von 7—9 Uhr 
a Nachmittags: von 1—3 Uhr. 
Regelmäßige 


aaa Schiffsgelegeubel 


na 
Amerika und Auftralitt 
u den 4 Hafenpreiſen, durch d nde 
öniglicher Regierung konzeſſionirte A lat 
rungsbüreau des Julius Sachs in 54. 
Karlsſtraße Nr. 27. 12 


Lokal⸗ Veränderung. ur 
Unſer Comptoir befindet ſich von 919 
ab Blücherplatz Nr. 12. [® 
Breslau, den 25. April 1858. 
A. Mannheimer u. Co: 


Vortheilhaftes Anerbieten! „ 
Wegen Ortsveränderung iſt im Innern 110 
Stadt auf belebter Straße eine ſchöne Bohren. 
2 Stock, vom 1. Juni d. J. ab zu vermie 
Dabei wäre auch das befindliche Möbel kan 
zu überlaſſen, welches ſchon dafür ein het 
iſt, ohne Umſtände den jährlichen Bei 
Miethe nebſt freier Wohnung zu ge hren 
Näheres auf A. 2. poste restante Brel 


franco. 

Ein großes Dominium in der a 
von Breslau ſucht bei angemeſſener S 
rirung einen durch gute Zeugniſſe ende 
lenen brauchbaren und der Feder gew 
ſenen Wirthſchaftsſchreiber. — Na 1 
mündliche Auskunft wird gefälligſt erh 
von Herrn Stadtrath Jurock, Breill 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 22 im Komtoix. 

Ein mit guten Atteſten verſehener unverf, 
ratheter Kutſcher, der ſowohl zwei⸗ wie wit 
ſpännig ſicher fährt und die Pflege der Pier, 
gut verſteht, kann ſich ſofort zum Dienft melo. 
bei dem Dominium Laſſoth bei Neiſſe. 32. 

Ein junger Mann mit den nöthigen 
kenntniſſen, der die Oekonomie lernen will, 11 
det zu Johanni d. J. einen guten laß 2 
einem renommirten Gute bei Breslau. 
Nähere auf frankirte Anfrage unter Not 
E. G. poste restante Breslau. [459 

Ein theoretiich wie praltiſch gebüldeter Moc 
der mit allen Neuerungen der Nübenzuder 
brifation on reg | vertraut ijt, und eine op 

si 


re eingerichtet hat, ſucht als Inſpektor 
Siedemeiſter zum 1. Juli d. J. Stellung. 

auf reflektirende Herren werden gebeten, 
Adreſſen unter Chiffre W. V. Nr. 30 in 15 


Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. [331 
Cine anftändige Familie, ffraelitiſcher Kon 
feffton, wünſcht mehrere Kinder bald l Penfiet 


zu nel . 25 
rr Kaufmann Sandberg, Herrenſtr. FE 
1 Stiege, wird die Güte haben, auf 0 
Anfragen nähere Auskunft zu erthellen. [ 
FERN ... ˙ö— 


Wegen Betriebs⸗Erweiterung iſt eine eat 
Hochdruck⸗Dampfmaſchine von 30 Pfer 
mit oder ohne Keſſel ſehr Bu verkaufch 


Nähere Auskunft ertheilt die Flachsſpinnen 
in Ullersdorf bei Glaz, wo auch die Mai 
beſichtigt werden kann. [45 
Wilhelm Bauer jun, 

Altbüſſerſtraße Nr. 10, 3252 


empfiehlt ſeine neu angekommenen T 
ten, Glanztapeten, die Rolle von 6 Sgr. al 


Papieros u. türf. Tabake 


von Joncoff u. Gebr. Müller 
in St. Petersburg | 
empfielt Julius Stern, 


[4649] Ring 60, Ecke der Operfir- 1 


Die neueften 


Beſaͤtze 
F ranſe n/ 


ſchön und billig, 


bei 


Albert Fuchs, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 49. 
diesen 

Stahlreifen 

b am billigſten. 334 
Crinolin⸗ 

eee 

und Fran en 2 


Befäge und 
Gummibälle, 


4 


Carl Reimeltz 1 


Ohlauerſtraße Nr. 1, zur „0 


8 


I. Musikalien-Leih-Institut 


in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52. 


Abonnements mit und ohne Prämie 
. — den billigsten Bedingungen, und für Hiesige und Auswärtige gleich, 


können von jedem Tage an beginnen. Die Prämie kann be- 
liebig in Büchern, Kunstsachen oder Musikalien 
entnommen werden. Kataloge 1—3 stehen käuflich oder leihweise zu 
> Ylensten. Prospecte gratis. 


II. Deutsche, französische und englische 


Leih- Bibliothek. 


Abonnements zu 5, 73, 10, 12} und 15 Sgr. 
monatlich. — Hiermit verbunden ein 


4 


* 


2 


7 


DIL EN 
Far 2 2 701 2 


AL 
* 
A 


e 


* 


gas Thlr. vierte jährl., mit S Thlr. resp. 12 Thlr. Prämie jährl., 

aus Büchern, Kunstsachen oder Musikalien wählbar, 

Abonnements ohne Prämie quartaliter 1 Thlr. 15 Sgr. 
Katalog 72 Sgr. Prospect gratis. 


e 


Das Neueste wird inbeiden Instituten 


sofort mehrfach angeschafft. 


N 2 
* 


Breslau, 
Schuhbrücke 
Nr. 27. 


K Breslau, 
upferschmiedestr. 
Nr. 13. 


F. E. C. Leuckart, 


Buch- und Musikalien- Handlung. 


Bei F. E. C. Leuekart in Breslau sind soeben erschienen und durch 
Jede Buchhandlung zu beziehen: 


Vollständige Müllstabellen 


für die Berechnung der Preise beim Gebrauch des 


neuen allgemeinen Landes- oder Zoll-Gewichts 


| Im Vergleich zu den Preisen des bisherigen preussischen 
- Gewichts 
von C. &rantzow. 
5 Bogen (starkes weisses Papier). 8. Elegant geheftet. 
Preis 10 Sgr. 

Je mehr man sich durch den praktischen Gebrauch der bisher erschienenen 
kleineren Tabellen und Rechenkrechte von deren Unzulänglichkeit überzeugen wird, 
desto fühlbarer wird das Verlangen nach einem „vollständigeren Tabellenwerke“ 
ür den präeisen Ausdruck der neuen Preise hervortreten und dürfte das Gran- 
tz o w’sche Werkehen, für dessen Genauigkeit garantirt werden kann, diesem Be- 
ürfnisse die geeignetste Abhülfe leisten, 

Wer nur wenigstens addiren kann, wird mit Hülfe dieser Tabellen ohne 
Schwierigkeit die Beträge bis auf einen halben Pfennig genau erreichen, die er 

I den bisher gebotenen Hülfsmitteln vielleicht 
age suchen würde, 


[3340] 


eee 


In dem neu errichteten Atelier für 


von Lothar LKenunert, 


derden 0 Schweituigerfiknpe Nr. 48, Ste Etage, 
photographiſche Porträts mit und ohne 
Veſtellevs = ſtereoskopiſche Aufnahmen von Perſonen, 


EFF 


Julius Hainauer’s 


Lesezirkel für dieneuestenhrscheinungen 


TCC 


anz vergeblich mindestens sehr 
8 * 
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Photographie, Vitrotppie, Pauotppie und Stereoskopie 


Netouche — je nach Wunſch des 
Gruppen, Häuſern und landſchaftli⸗ 


Sen Anſichten in und außerhalb Breslau aufs Sauberſte und zu ſoliden Basel ausoeiührt 


Atelier ift zu jeder Tageszeit geöffnet. 
in „Dad Sinzig bei Remagen am Rhein 
f Ven beamer che und G 


ähmte. 


ch in dieſem Jahre am 1. Yun eröffnet für Bruſt⸗ und Unterleibskranke, 
e 


equenz des vorigen Jahres hat eine bedeutende Vermehrung der Badekabinete 


und r 
A nadel Damien, fowie Erweiterung der Inhalationsräume und der unter 5 


en, Badeſchriften (gratis auf frankirte Briefe) und Mineralwaſſer beſorgt: 
Die Badeverwaltung. 


enſchheit zur Nachricht. 


Berg; Solchen Kranken, welche wegen zu weiter Entfernung oder durch ſonſtige Umſtände 
de hindert werden, an meiner magnetiſch⸗elektriſchen Heilmethode Theil zu nehmen und 
ielpro& gern Abhilfe ihrer Leiden von mir wünſchen, empfehle ich Heil⸗Apparate, die ich 
Ta bei jedem Kranken mit ſicherem Erfolge in Anwendung bringe, womit ſchon an 
dun enden die ſchwierigſten Krankheiten geheilt find, was in den verſchiedenen — 
mati vorzügliche Atteſte ſehr oft beſtätigt wird. Dieſelben ſind bei allen nervöſen, rheu⸗ 
in d chen und gichtiſchen Krankheiten, als Kopf, Geſichts⸗ und Gelenkſchmerzen, Brauſen 
keit en Ohren, Harthörigkeit und Taubheit, Lähmungen jeder Art, Herzklopfen, Schlafloſig⸗ 
endenllen Arten von Krämpfen, Geſichtsroſe und chroniſcher nue E enen ange⸗ 
lungen. ſchwarzen Staar und Augenſchwäche, Podagra, ſkrophulöſen Druſen⸗Anſchwel⸗ 
dec, veralteten Geſchwülſten, Froſtbeulen, Affektionen des Halſes, Kehlkopfes u. . w., 
ebel berdrie, Epilepſte und Veitstanz, Blutandrang, allgemeiner Nervenſchwäche, dem 

beſchwe es Bettharnens, fo wie überhaupt jeder Blaſenſchwäche, Stein⸗ und Unterleibs⸗ 
reiſe . agenleiden, Verſtopfung, Hämorrhoidal ꝛc. ſtets anzuwenden und zu dem 

nebſt in on 1 Thlr. 15 Sgr., 2 Thlr. und 2 Thlr. 15 Sgr. & Stück vollſtändig armirt 
Rabe ieuttiver Anleitung in meiner magnetiſch⸗elektriſchen Anftalt zu Breslau, Reuſche⸗ 
. 23, zu haben. 4644] A. Michaelſen, mediziniſcher Magnetiſeur. 


ampfmaſchinen⸗Verkau 


Wo Appenzellers ſtehenden Molken⸗Anſtalt nöthig gemacht. Badearzt Herr Dr. Strah 
| Un 


Ein h Ä f. 
zwei D e komplete direkt wirkende, 30 pferdekräftige Dampfmaſchine neuerer Konſtruktion, nebſt 


auf mündliche oder ſchriftlich 
v. in Bistupitz bei Zabrze ; 
Deve! daſetbſ, welch Lezter 


chten 


un ki 
ter Garantie, offerirt billigst: 


Schornſteinrohr mit Zubehör, einer kompleten Dampfpumpe, tom: 

eböriger mp und Waſſerleitungsröhren, hölzernem Maſchinen⸗ und Keſſelhaus, und ein dazu 

Ra zolliger Schachtſatz auf circa 17 Lachter Teufe mit Zubehör, ſteht zum Verkaufe. 

frankirte Anfragen zu erfahren durch Hütten⸗ nſpektor 

S. und in deſſen Abweſenheit durch Schichtmeiſter 

etzterer beauftragt iſt, die Verkaufs⸗Objekte 1 170% 
0 


amerikanischen Pferdezahn-Mais, 
Richard Rother, Breslau, Schuhbrücke Nr, 75, 


zu wenden 


daher dieſelben bis in das Haus des E 
len laſſen. 


und empfehle davon zur geneigten Abnahme. 


Roßhaar⸗Reifenröcke 


„Hübncraugen und Ballen 


der M. Grimmert nur allein zu haben bei B. Schröer, Breslau, Riemerzeile 20. 


973 
K. k. priv. österr. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Geſ ellichaft. 


u 1 
Die General⸗Direktion der k. k. priv. öſterr. Qadts Ghenbahn⸗Geſellſchaſt beehrt ſich dem 


— — — 


P. J. Publikum bekannt zu geben, daß fie vom 1. Mai 1858 angefangen in den Eiſenbahn⸗ 
Stationen Wartberg und Galantha einen regelmäßigen Weiterbeförderungsdienſt von Fracht⸗ 
gütern zu feſten Frachtſätzen und Lieferzeiten eingerichtet habe, und zwar: 5 

I) von der Station Wartberg nach Cziffer, Tyrnau, Verbö, Neuſtadtl und Trentſchin, und 


viee versa, — 


2) von der Station Galantha nach Szered, Freiſtadtl, Verbö, Neuſtadtl und Trentſchin und 


vice versa, — 


Es bleibt der Convenienz der Abſender überlaſſen, die für die in den Tarifen genannten 


Ortſchaften beſtimmten Sendungen entweder an die Stations⸗Chefs in Wartberg oder Galantha, 
oder an den Herrn Siegmund Kahn, Unternehmer des Weiterbeförderungsdienſtes in Wartberg 


und Galantha, zur Weiterbeförderung nach gefälligſt zu adreſſiren. 
Die Gebühren ſind aus den e Tarifen zu erſehen. 
a ri 
der vom Publikum zu entrichtenden Gebühren. 
i Gebühr pro Centner 
Vom Bahnhofe zu Wart⸗ Entfer⸗ „„ ief i 
berg nach den unten bezeichs | mungen Sommer Winter ee 
neten Beſtimmungen und in vom Tagen 
versa N — hen ͤ mêũlu¹ 
1 Meilen | I.. bs 30,9. | IId. bis . . | Sommer | Winter 
— — — — 
Sie 2,25 9 Kr. 11 Kr. 1 1 
Tyrn uu 3,50 12 = 14 ⸗ 1 1 
Nr 7,25 20 26 1% 2 
Neuftadtl.....- +: --.. 9,25 23.“ 29 2 3 
Trentſchin 12,50 2 (. 48 ⸗ 3 4 


Anmerkungen: Für die von und nach Preßburg zu expedirenden Güter ſind die nachfol⸗ 
genden Preiſe zu erheben: 


2 wiſchen Wartberg und Cziffer, ohne Unterſchied der Jahreszeit, 8 Kr. pr. Centner. 
) 


und die Abladung derſelben bei der Ankunft in Wartberg iſt von den Unternehmern zu beſor⸗ 


wiſchen Wartberg und Tyrnau, ohne Unterſchied der Jahreszeit, 12 Kr. pr. Centner. 
Die Aufladung der Wagen des Weiterbeförderungsdienſtes bei der Abfahrt von Wartberg 


gen, ohne daß dieſelben irgend welche Gebühr von den Parteien dafür erheben dürfen. 
i 
der von dem Publikum zu entrichtenden Gebühren. 
Gebühr pro Centner 
Vom Bahnhofe zu Galan- | Entfer⸗ > ei grit 
tha nach den unten bezeich-] nungen Sommer Winter rn friſ 
neten Beſtimmungen und — vom Tagen 
Freue. Wan | Ta. bis 30,9. 1.10. bis 31.3, ] Sommer Winter 
Szereeeed .. 1,50 7 Kr. 9 Kr. 1 1 
Freiſtadlll. 3,50 17. 5 8: 1 1 
a ae fa 6,50 20 25 14 2 
Neuſta dil. 8,75 23 29 2 3 
Trentſchin +. 12 42 48 3 4 


Anmerkung. Die Aufladung der Weiterbeförderungswagen bei der Abfahrt von Galantha 


und die Abladung derſelben bei der Ankunft in Galantha iſt von den Unternehmern zu beſor⸗ 
gen, ohne daß ſie dafür irgend welche Gebühr von den Parteien erheben dürfen. 


Wegen näheren Erläuterungen iſt ſich an die Stations⸗Chefs in Wartberg und 6323700 

Wien, den 28. April 1858. N 
Von der General⸗Direktion 

der k. k. privil. öſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


K. k. priv. österr. Slaats-Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die General ⸗Direttion der k. k. priv. öſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beehrt ſich dem 


P. T. Publikum bekannt zu geben, daß ſie in der Eiſenbahnſtation Olmütz einen regelmäßigen 
Dienſt für das Zu⸗ und Abſtreifen der Eil⸗ und Frachtgüter eingerichtet habe. 


Jene Verſender, welche Eil⸗ oder Seacighter nach der Station Olmütz expediren, können 


n 
In dieſem Falle iſt auf die Adreßſeite der betreffenden Frachtbriefe unten zu ſchreiben: 
„In das Ban oder 
in das zollamtliche Magazin 
zu ſtellen.“ : g 
Demzufolge werden ſolche Güter dem Adreſſaten, nach Ankunft des Trains, mit welchem 


ſie anlangen, unverzüglich gegen Zahlung der nachſtehenden Tarifgebühren zugeſtellt werden. 


a ri f. 
Für die Abfuhr von Eil⸗ und Frachtgütern vom Bahnhofe zu Olmütz bis zu dem Hauſe f 
der Empfänger oder bis zu dem mllamllic 


en Magazine: 


Eilgüter: Frachtgüter: 
für 1 bis 50 Pfund 5 Kr. für 1 bis 100 Pfund Kr. 
für 51 bis 100 Pfund 7 Kr. für 101 bis 200 Pfund 6 Kr. 
Ueber 100 Pfd. pr. / Centner, für 201 bis 300 Pfund 8 Kr. 


Ueber 300 Pfd. pr. Centner, 
wobei jeder augefangene als 

voller gilt, 3 Kr. ; 
ir Möbel und gebrechliche Gegenſtände, welche in die 3. Klaſſe des Tarifs gehören, wird 


wobei jeder angefangene als 
voller gilt 


F 
außer den oben feſtgeſetzten Preiſen noch ein Kreuzer K.⸗M. per Centner eingehoben werden. 


Die Transportpreiſe für unzerlegte Maſchinen und voluminöſe Güter in Collis über 20 


Ctr. werden durch Uebereinkunft der Parteien mit dem Unternehmer Herrn Thomas WIE in 
Olmütz beſtimmt. [3283] 


Wien, am 25. April 1858. 
Von der General⸗Direktion der k. k. privileg. öſterreich. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Möbel⸗Verkauf. 


Hierdurch erlaube ich mir den hohen Herrſchaften Breslau's und der Pro⸗ 
vinz ergebenſt anzuzeigen, daß ich zum 1. Juli d. J. mein in der Mit: 
büſſerſtraße Nr. 14 und Albrechtsſtraße Nr. 35 befindliches 
Möbel⸗ und Polſterwaaren⸗Magazin nach meinem Hauſe Alt⸗ 
büſſerſtraße Nr. 46 (Breiten Stein) verlege. 

Wegen Mangel an Raum in dieſem meinem Hauſe, woſelbſt ich einen 
Bau zur Anlegung eines Magazins unternommen, verkaufe ich aber von jetzt 
ab bis nach vollendetem Baue mein nunmehr vollſtändig aſſortirtes Lager 
feinſter und geſchmackvollſter neuer und alter Mahagoni⸗ und Nußbaum⸗ 
Möbel und Polſterwaaren in Seide, Sammet, Plüſch und Cachemir zu ganz 


ſoliden Preiſen. [3400] 
. Simmon, 


Altbüſſerſtraße Nr. 14 und Albrechtsſtraße Nr. 35 in Breslau. 
n 


Mineral: Brunnen: Anzeige. 
Direkt von den Quellen Belange ich jetzt fortwährend friſche Sendungen der 
Böhmifchen, Mheiniſchen Baierſchen und Schleſiſchen Brunnen, 
Carlsbader Salz und Seifen, Mutterlaugen und Badefalze, 63305 


Carl Straka 7 Albrechtsſtraße, der königl. Bank gegenüber, 


Handlung natürlicher Mineral⸗Brunnen und Lager von Dr. Struve und Soltmann's 
künſtlichen Mineralwäſſern. 


— 


*” ̃ u . ̃PMN . —— 

Das Spezerei⸗ Gewölbe nebſt Beſgelaß und Wohnung, Schmiedebrücke Nr. 55, iſt 

nebſt den vorhandenen N 
ſofort käuflich weiter zu übergeben. 
14687 


le ac wer iii im ohngefähten Werth von 400 Thlr. 
eres bei 
Guſtav Friederici, Schweidnitz erſtraße Nr. 28. 


— — — — 


[4655] 


empfiehlt die Roßhaarzeug⸗Fabrik von 


C. E. Wünſche, Ohlauerſtraße Nr. 24 und 25. 


— — —— 


flaſter 


mpfängers oder in die zollamtlichen Magazine ſtel⸗ % 


Eiebich's Lokal. 


Das heutige Konzert der Philharmonie 
fällt des Freiwilligen⸗Feſtes wegen aus. 

Donnerstag den b. Mai: 4. Abonnements⸗ 
Konzert der Philharmonie, zum erſten⸗ 
male unter der Leitung ihres Direktors Herrn 
Dr. L. Damroſch, von der großherzoglichen 
Hof⸗Kapelle aus Weimar. 13366] 


. 
Weiſs⸗Garten. 
Heute, Sonntag den 2. Mai: Großes 
e und Abend⸗Konzert der 
Springerſchen Kapelle. 
Anfang 344 Uhr, Ende 10 Uhr. [4661] 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag den 2. Mai: [4688] 


großes ilitär Konzert 

von der Kapelle des kgl. Iten Infant. ⸗Regts., 

unter Leitung des Kapellmeiſters H. Sa ro. 
Anfang 3% Uhr. Entree 1 Sgr. 


ürſtensgarten. 
Heute Sonntag den 2. Mai: 4662 
roßes Konzert. 

Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 2. Mai drittes 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert 
der Sängergeſellſchaft des Herrn Julius von 
ergen. Anfang 3% Uhr. (4666 
Entree: für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 2. Mai großes 


Militär⸗ Doppelkonzert 


von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Ragts. 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 
B. Buchbinder, 3376] 


und dem Muſikchor des Füſilier⸗Bataillons 
konigl. 19ten Inſanterie⸗Regiments, zuſammen 


60 Mann ſtark. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


off's Pariſer Keller, Ring 19. 
[3302] Heute großes Konzert 
unter Leitung des Komikers Herrn 
v. Bergen. Anfang 7 Uhr. 


Zur Tanzmuſik, 
Sonntag, den 2. Mai, ladet ergebenſt ein: 
[4613] Seiffert in Roſenthal. 
Wiener's Hötel garni 
in Breslau, . 
Graupenſtraße Nr. 7 und 8, 


empfiehlt ſich den geehrten reiſenden Herrſchaften 
zur geneigten Beachtung. [4701] 


25 Poſten ſuchen. 


Auftr. u. Nachw. Kfm. N. Felsmann 
Schmiedebrücke 90 . 


Einen Poſten als Polizei⸗Verwalter, 
Rechnungsführer, Faktor, Aufſichtsbeam⸗ 
ter, Rentmeiſter oder als Fabrikbeamter 
ſucht ein gut empfohlener Mann, verh. 
aber ohne Familie, der gegenwärtig bei 
einem Tönigl. Kreisgericht amtirt, früher 
als Rechnungsführer fungirte. 


Ein junger unverb. Mann, Primaner, 
wünſcht eine Stelle als Rechnungsführer, 
oder als Faktor, oder als Beamter in einer 
Cigarren⸗ und Tabak⸗Fabrik. 


Ein junges Fräulein von ſehr hübſchem 
Aeußeren, aus vornehmer Familie, von 
angeſehenen Perſonen aufs Beſte empfoh⸗ 
len, in Sprachen geübt, mit den feinſten 
weiblichen Arbeiten vertraut, ſtreng ſittlich 
und von der feiniten Tournure, wünſcht 
einen Poſien als Reiſe⸗Begleiterin, als 
Salon⸗Dame, als Erzieherin, als Geſell⸗ 
ſchafts⸗Fräulein oder als Repräſentantin 
der Hausfrau, und ſieht mehr auf eine 
freundſchaſtliche, gütige Behandlung, als 
auf hohen Gehalt. 


Ein Fräulein von rechtlichen Eltern, 
mit den vortrefflichiten Zeugniſſen und mit 
gute Schulkenntniſſen verſehen, als Ver⸗ 
äuferin geübt und von anſtändigem Be⸗ 
tragen gegen ihre Prinzipalität, ſucht hier 
oder auswärts eine Anſtellung als Laden⸗ 
mädchen und iſt mit den meiſten Handels⸗ 
Branchen ganz vertraut. 


Auftr. u. Nachw. Kfm. N. Felsmann 
af. u. Sch deleide 50 1879 


Karlsbad. 


Zur Reiſe und Kur nach Karlsbad ſucht für 
Mitte Mai d. J. eine anſtändige Dame eine 
Gefährtin. Adreſſen bezeichnet Karlsbad. G.“ 
beliebe man franco an Herrn Kaufmann Scha⸗ 
deck hier, Königsplatz Nr. 4, bald gefälligst ge 
langen zu laſſen. 46400 


. 7 ˙ N, 5 1 
Aus dem Forſtrevier Obernigk, Kreis Treb⸗ 
nis, können zur jetzigen Frühjahrspflanzung 
noch eine ſehr bedeutende Menge Fichtenpflan⸗ 
zen von 1 bis 6“ Höhe, mit und ohne Ballen, zu 
dem Preiſe von 10 Sgr. bis 6 Thlr. pro Schock 
abgelaſſen werden. 9 
Forſthaus Obernigk, den 29. April 1858. 
[8328] Die Forftverwaltung. 


. . ·¹LC 
Pianino's, Flügel und Tafel⸗ 

Inſtrumente empfiehlt die Niederlage 

4674] Neueweltgaſſe Nr. 5. 


An den Heilquellen Landecks 

ſind in einem großen Garten fn Woh⸗ 
nungen — im Monat Mai pro Woche und Zim⸗ 
Auer Hr 15, 20, 25, 30 Sgr. — zu vermie: 
then und ift Näheres zu ae bei Eduard, 
Hübner im Burggraf dajelbit. [3375] 


. Fed rund AR 27 I 

Von einem zahlungsfähigen jungen Manne 
wird eine Schankgele enhelt außerhalb 
Breslau, gleichviel an welchem Orte, zu pach⸗ 
ten geſucht. Gef. Offerten werden unter P. R. 
100 an die Expedition dieſer Zeitung franco 
erbeten. [4699] 


Ueber die Versendung des Carisbader Mineralwassers 


im Auftrage der Herren Hnoll & Mattoni in Carlsbad. 

Die weltberühmten Thermen in Carlsbad, das wichtigste Heilmittel in allen Unterleibs-Krankheiten, so wie in Kopf-, Brust- und Nervenleiden, die ihre Grundursache im Un d 

haben, nicht minder in Erkrankungen des Lymph- und Drüsensystems, wenn genannten Leiden nicht wahre Schwäche zu Grunde liegt, sind dem Zeugnisse der berühmtesten Chemiker un 

der erfahrensten Aerzte zu Folge, vortrefflich zur Versendung geeignet, und können theils zur Vorbereitung für den Gebrauch der Quellen in Carlsbad selbst, theils zur Fortsetzung er 

Kur in der Heimath, theils zu förmlichen Kuren bei jenen Kranken, deren Verhältnisse eine Reise in den Kurort nicht gestatten, mit vollem Vertrauen auf ihre grossartige Wirksamkeit gebrauch 
werden. — Die versendeten Quellen werden entweder kalt oder bis auf die der Quelle zukommende Temperatur erwärmt, getrunken, worüber jeder Sendung eine ausführliche Belehrung 

gelegt wird. — Die Füllung und Versendung für 1858 hat bereits begonnen. Von Carlsbader Mineralwasser, Sprudelsalz u. Sprudelseife sind stets frische Vorräthe 1 

Versendungs-Comptoir für natürliches Mineralwasser von 


terleibe 


[3344] 


Carl Fr. Keitsch in Breslau. 


Die Vorbereitungen der reichhaltigſten Ausſtattung meines Magazins für Herren⸗Garderobe find nun beendet. Meine Kunden, die von jeher gewohnt, die Ansprüche des aut j 3 bei mir befriedigen zu können, 
werden dies während der jetzigen Saiſon in noch erhöhtem Grade vermögen. Um die Leſer nicht zu ermüden, unterlaſſe ich eine detaillirte Aufzählung ler Gegenflänte und beichränte ae an en befriedigen z 


Ueber 500 Sommer- u. Frühjahrs⸗Ueberzieher, getreu copirt nach 4 verſchiedenen Pariſer Modells, 


in weiter und anſchließender Form, welche auch ohne einen Rock darunter zu tragen ſind, in feinem engl. Velour, Chenchilla und Tricot, auf Lüſtre⸗ utter, für 64 Thlr. 
1 dergl. von franzöfifchem Stoff (prachtvolh), für 93 Thlr., Pariſer Phantaſie⸗Röcke in allen = moglichen 3 5 5 Thlr. im 10 Ele 
1 dergl. auf Seidenfutter (hoͤchſt elegant) für 11, Thlr., Beinkleider in dem neueueſten Geſchmack (mit und ohne Gallon), von 3—5 Thlr., 
Tuch⸗Ueberröcke und Fracks mit und ohne Seidenfutter, von 6 Thlr. bis 12 Thlr. 
Aufträge von außerhalb werden eben ſo ausgeführt, als wären die geehrten Käufer zugegen. 
eſtellungen auf Anzüge nach Maß werden unter Garantie gut und fauber iierbätt 24 Stunden in meinen Werkſtätten gefertigt. 
Die Eeld⸗Calamität bei den Fabrikanten und der große Abſchlag der Wolle ermöglichen es mir, dieſe außergewöhnlich billigen Preiſe zu ſtellen. 


L. Prager, 
Nr. 83. Ohlauerſtraße Nr. 83. Eingang Schuhbrücke. 


3343] 


— — 


— nn nn nen ne 


Hansverfauf. WB 

Ein gut gebautes freundliches Haus, 

mit einem Feuer Gärtchen, hübſchem 

ofraum, vor dem Thore gelegen, welches 

ich namentlich ſehr gut für einen uten 5 
toniſten eignen möchte, iſt unter ſoliden 

Preis 4200 


Bedingungen zu verkaufen. 
Thlr., Anzahlung die Hälfte. 
Auftr. u. 


Nachw. Kfm. Hr. Felsmaun, 
Schmiedebrücke 50. 3380] 


ausmeiſter, Diener, ae Kellner, 


Kutſcher, Haushälter und Laufburſchen ſuchen 


Stellen. Näheres bei E. Berger, Biſchofs⸗ 


ſtraße 16. [3388] 


Für Photographen 
iſt friſches Halffterſches Collodium zu haben 
Lobethal, Ohlauerſtraße 9. 14031] 


Eine geübte Putzmacherin ſucht eine Stellun⸗ 
15 1 Putzgeſchäft einer Pro: 
vinzialſtadt. Näheres ertheilt die Bandhand⸗ 


als Direktrice in einem 


lung Ring⸗ und Blücherplatz⸗Ecke 10 u. 11. 


Ein junger Mann mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, findet als Lehrling ſofort 
ein Unterkommen in der Tuchhandlumg, nad: 


markt Nr. 14. 


Lehrlinge, welche Lackirer werden wollen, fin⸗ 


den Unterkommen Gartenſtr. 23. [4614] 


ür eine auswärtige Putzhandlung wird eine 
recht gewandte Direktrice mit gutem Salair 


geſucht. Näheres bei 
E. Berger, Biſchofsſtr. 16. 


zu engagiren 
350 


Kapitalien "E34 8 
in jeder beliebigen Höhe ſind ſtets ge⸗ 
gen vollſtändige Sicherheiten durch die # 

Fermittelung des Unterzeichneten auszu- 
leihen. Auf erſte Hypotheken wird aber f 
mit Beſtimmtheit faſt in allen Fällen 

reflektirt werden. 
N Kaufmann R. Felsmann, 
[3381] Schmiedebrücke 50. 


von Breslau wird ein Oekonomie⸗Lehrling 
geſucht. Näheres bei 
[3387] E. Berger, Biſchofsſtr. 16. 
Neue Sendung angekommen. 
1 Ausgezeichnete Goldfiſche, Aale 
Flundern und Bücklinge. Standor, 
ER auf dem Burgfelde. Unt. 
5 C. Neukirch aus Wollin i. P. 
50 bis 60 Quart Milch, täglich nach 
Breslau zu ſchicken, werden geſucht von 
14694] E. Nowag, Hirſchgaſſe Nr. 7. 
Ein echter Bologneſer⸗Seiden⸗Spitzhund iſt zu 
verkaufen Kirchſtraße Nr. 12 par terre, 
4634] Einen Mahagoni⸗Flügel, 
7:pttavig, von vollem geſangreichen Ton, ge 
fälliger Spielart und gediegener reeler Arbeit, 
empfiehlt der Pianofortebauer Karlsſtraße 43. 
Das Wirthſchaftsamt Rathen, Kreis Neurode, 
ſtellt hiermit zum Verkauf: ö 
1) 50 tragende, — Zucht vollkommen geeig⸗ 
nete kerngeſunde Mutterſchafe; 
50 mit Körnern ſchwer gemäſtete Hammel 
3) 2 Stück Zäährige Bullen von oldenburger 
und von ſchwyzer Raſſe; 
4) 1 ſehr großes ſchweres Maſtſchwein; 
5) mehrere hundert Stämme ganz trockenes 
Bauholz von vorfahrigem Anschlag. 

Auch iſt daſelbſt der Poſten eines Viehwär⸗ 
ters vom 1, Juli ab zu vergeben. [3374] 
Roßh und geſottene 

empfiehlt und garantirt; 14654 
Die Noßhaarzeug⸗Fabrik 

Ohlauerſtraße 24 u. 25. 
Wollſackleinwand, 

60 Pfd. ſchwer, von reinem Werggarn 
empfiehlt billigſt: 
Salomon Auerbach, 

Karlsſtraße 11. 4658] 
Besten Zuekerrübhen-Samen 
offerirt M. WW. lei mann, Junkernstr. 21. 


i 


bei 


Auf ein großes Dominium in der Nähe 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Lokal⸗Veränderung. 
Meinen geehrten Kunden 
ie ergebene Anzeige, daß ich 
mein Verkaufs⸗Lokal vom Ring 
S kr. 59 auf die Schmiedebrücke 
Ar, 62, erſtes Vie 
verlegt habe. 


rtel links, eine Stiege hoch, 
Nachdem ich mein Lager von haltbaren und 


modernen Schuhen und Stiefeln beſtens beſorgt 


babe, fo erſuche ich, mir das bisher geſchenkte 
Vertrauen auch ferner zu bewahren. 
Hiſcher, Schmiedehrücke 62. 
Große Auswahl ſelbſtgefertigter 


Badewannen 


in allen Größen, empfiehlt billigſt: 
Niebe, Klemptner⸗Meiſter, 


4680] Ohlauerſtraße, goldne Krone. 


Verlauf der Herrſchaft Lipnil. 


Die zur Georg Thomke' ſchen Konkurs: 
maſſe gehörige Herrſchaft Lipnik ſammt Zuge: 
hör Miedzybrodzie, Straconka und Leszezyny 
wird nach Verordnung des hochlöbl. k. k. Lan⸗ 
desgerichtes in Krakau vom 24. März d. J. 
von demſelben am 17. Juni d. J. Morgens 
10 Uhr in Krakau öffentlich feilgeboten werden. 
Dieſe Herrſchaft liegt im Wadowicer Kreiſe in 
Galizien an der öͤſterreichiſch⸗ſchleſiſchen Grenze, 
in der unmittelbaren Nähe der durch eine 
Zweigbahn mit der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn 
verbundenen Fabrik: Städte Biala und Bielitz, 
iſt von zwei Commercial⸗Hauptſtraßen durch⸗ 
zogen und zwei Stunden von der preußiſch⸗ 
ſchleſiſchen Grenze entfernt. Die nach der Ka⸗ 
taſtralvermeſſung vom Jahre 1844 zu derſelben 


gehörenden: 


265 Joch 735 UKlafter an Ackergründen, 
19 "= 1300 : „ Wieſengründen, 
117 = Weidegründen, 
6 1324 . ⸗Gartengründen, 

2259 — 5 „Waldungen 


werden mit allen verfaſſungsmäßigen Rechten 
und Laſten, mit dem Rechte der Propination, 
der Jagdbarkeit, des Patronats, mit dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe, dem Brauhauſe, den Forſt⸗ 
und Wirthshäuſern, den Wohn: und Wirth: 
ſchaftsgebäuden, mit lebendem und todten In⸗ 
ventar, ſo wie dieſes Alles in dem Schätzungs⸗ 
Protokolle vom 11. Juli 1857 beſchrieben tft, 
im Pauſch und Bogen um den gerichtlich er⸗ 
hobenen Werth von 166,182 Fl. 58 Kr. C.⸗M. 
hintangegeben werden. Den Kaufluſtigen wird 
freigeſtellt, den Schätzungsakt, das Wirthſchafts⸗ 
Inventar und den Landtafelauszug dieſer Gü⸗ 
ter, ſo wie deren Verkaufsbedingniſſe in der 
Regiſtratur des hochloͤblichen k k. Landesgerich⸗ 
tes in Krakau, oder auch in der Kanzlei des 
Georg Thomke'ſchen Konkursmaſſenvertre⸗ 
ters, Herrn W. C. Ehrler, Advokaten in 
Biala, einzuſehen. 4657 


Möbel⸗Verkauf. 


Wegen Ortsveränderung find ganz neue Ma⸗ 
hagoni⸗ und Kirſchbaum⸗Möbel zu verkaufen, 
Wallſtraße 20, 2. Etage links. 4659 


Oberhemden und Einſätze 


werden ſowohl in Leinen als in Shirting bil⸗ 
ligſt angefertigt bei Lobethal, Ohlauerſtr. 9. 


Billard⸗Tuch 
in großer Auswahl offerirt billigſt: 
A. L. Strempel, 


4668] Eliſabet⸗Straße Nr. II. 


Grünes Kräuteröl, 


echt und friſch, eines der vortrefflichſten 
Haarwuchsmittel, iſt wieder in Flacons, à 25 Sgr., 
bei uns vorräthig. [3392] 


Hiper. u. Comp., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Bleichwaaren 


jeder Art werden zur Beförderung ins Ge: 
birge angenommen bei 2542 


Ferd. Scholtz, Büttnerſir. 6. 
Schubbrüge Nr. 32 Hide Bel rage Mie 
chaeli zu beziehen. [4540] 


kauf Neumarkt Nr. 26. 


Einem verh. Amtmann weiſt bei perſön⸗ 
licher Meldung und ohne von ihm vorher zu 


Gebühren zu entnehmen, eine Kondition 
zum ſofortigen Antritt nach: 
[3384] E. Berger, Biſchofsſtr. 16. 


Sehr tüchtige praktiſche Landwirthſchaf⸗ 
terinnen, die gleichzeitig auch gut der feinen 
Küche und Hauswirthſchaft vorſtehen können, 


empfiehlt E. Berger, Biſchofsſtr. 16. 
Ein Kommiſſ.⸗Reiſender, 


welcher Schleſien und Umgegend bereiſt, kann 
gegen angemeſſene Prov. noch ein Artikel für 
Offerten 
unter Lit. R. K. 17 beſorgt die Expedition der 

[3349 


Tuchfabrikanten mitführen. Franco - 


Bresl. Zeitung. 


Fußboden⸗ 


gelbbraun und mahagonifarbig, 
das Pfund 12 Sgr. 

Dieſer zum Anſtreichen der Fußböden 
vorzügliche Lack ift ganz geruchlos, trock⸗ 
net während des Streichens, mit dem 
ſchönſten gegen Näſſe ſtehenden Glanze, 
iſt unbedingt eleganter und haltbarer, wie 
jeder andere Anſtrich. 


Reinen Glanz Lack, 


zu Wachsdecken, wo der Glanz abgetre⸗ 
ten, und zum lackiren der Fußböden. 
Das Pfund 12 Sgr. 


Weißen und grünen 
Glanz⸗Lack, 


zu Thüren, Fenſtern, Tiſchen u. Stühlen, 
as Pfund 12 Sgr. 


Schwarzen Glanzlack, 


zu Eiſen, Leder u. Holz, d. Pfd. 10 Sgr., 
[#372 offerirt: 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtraße 21. 


Ein ſchöner Gaſthof in lebhaf⸗ 
ter Stadt, 8-10 M. v. Breslau, nahe einem 
Bade, mit 14 Fremdenzimmern, Saal und Bil⸗ 
lardzimmer, Geſellſchaftsgarten, Stallung für 
16 Pferde, vollſtänd. Inventar, iſt beſonderer 
Umſtände halber ſofort käuflich zu übernehmen.]! 
Anzahlung 2000 Thlr., der Reſt bleibt Jahre 


lang ſtehen. Näheres bei ; 
14691] G. Hönſch, Altbüſſerſtraße 22. 


Aufzeichnungen 


u engliſchen Stickereien werden ſchnell und 
1 angefertigt Junkern⸗Straße Nr. 20, 


dritte Etage. [4692] 


Ein Spezerei⸗Geſchäft auf einer frequenten 
aufen. Näheres 
wird Herr Albert Beyer, Katharinenſtr. 11, 


Straße Breslau's iſt zu verkaufen. 
güͤtigſt ertheilen. 4698] 


Flügel⸗ Verkauf! 


Neue Flügel von Kirſchbaum und Mahagoni, 


ſo wie auch ein gebrauchter, ſtehen zum Ver⸗ 
[4682] 


200 Maſtſchöpſe 


ſtehen auf dem Dom. Poln.⸗Hammer bei Treb: 
nitz zum Verkauf. [4683] 


Spargel⸗Meſſer, 


Tiſchmeſſer und Tranchirmeſſer, Taſchen⸗ und 
Federmeſſer, Gartenmeſſer, Gartenſcheeren em: 
pfiehlt: L. Buckiſch, 
[4663] Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 
— — — — — 
Ein Zimmer, nicht möblirt, für eine ans 
ſtändige, einzelne, ſtille Perſon, bald beziehbar, 
iſt zu vermiethen Kloſterſtraße le. 4701) 


Ein im Eiſen⸗ und Materialwaarengeſchäft 
routinirter, beſtens empfohlener junger Mann, 
wünſcht ſeine gegenwärtige Stellung zu vertau⸗ 
ſchen. Fr. Offerten sub A. Z. poste restante 
Beuthen O.⸗S. 4697] 

Eine elegant eingerichtete, gut gelegene, ſehr 
rentirende Damenputz⸗Handlung iſt Fami⸗ 
lienverhältniſſe halber billig zu verkaufen. Zu 
erfragen Graupenſtr. 13. [4708 


] noch auf der untern Seite mit I. N. gezeichnet, 


in Flaſchen zu 10 Sgr., auch rothe Carmin⸗ 


Zum Verkauf 

ſtehen 2 große ſtarke Hirſchgeweihe, ein 14 en 
und ein 12 Ender, die Höhe von jedem ilt 
Fuß, die Breite 3 Fuß, bei 47 90. 


Carl Henſel, Buͤchſenmacher, Hummerei 
Alte Sandſtraße 3, iſt eine freundliche erh 
nung vornheraus, für einen einzelnen H 
ſofort zu beziehen. Das Nähere im Ven 
hauſe eine Stiege. [46% 
„Tauenzienſtraße Nr. 9, in der erften 1 
links, iſt ein möblirtes Zimmer nebſt Ka 
an einen, auch zwei Herren ſogleich zu N 
miethen. 1463 


Zu vermiethen und Termin Johannis d. J. 
u beziehen iſt Albrechtsſtraße 38, im Hofe ein 
Komptoir. Näheres daſelbſt im Kleidergewölbe 
zu erfragen. [3361] 


Wohnungen von 90 bis 120 Thaler find zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen beim Kaufm. 
Herrn Merkel, Sonnenſtraße 15. [4661] 


Eine Verkaufstafel, ſowie eine faſt ganz neue 
Einrichtung eines Spezereigeſchäftes iſt Umſtände 
halber ſofort ſehr billig zu verkaufen. Wo? 
Schweidnitzer Stadtgraben 12, 2 Stiegen. 


Eine ſilberne Doſe, 
außer der Signatur auf dem Rande des Deckels, 


Dem Wiederbringer eine ange⸗ 


iſt verloren. a 
in der Weinhandlung von 
14633] 


meſſene Belohnung 
Julius König. 
Großes Royal⸗Blaupapier 
für Wolle⸗Produzenten offerirt 4651] 
F. L. Brade, am Ringe Nr. 21. 


Weite Copirdinte 


Reuſcheſtraße Nr. 58. 59, nahe am Blu nd 
plate, it ein kleines Gewölbe bald \ 
ein größeres, freundliches Gefchäfts » Sata 


Johanni d. J. zu vermiethen. 146 | 
Schmiedebrücke Nr. 12, zum ſilbernen Hel 


0 iſt der dritte Stock zu vermiethen und zu 
und blaue Dinten ſind zu haben G t . i ; 
ep ſind zu h en banni zu begiehe bradt 


ir ß ĩ 77 77146 . 

2 * N A = - e 
Holländiſchen Käſe, „eee Som mroesengdä 
Emmenthaler Käſe, 


. 6 b., drei Treppen bot 0 

2 = 12 eres daſelbſt. | 

Schweiz. Kräuter⸗Käſe,. 
empfiehlt von neuen Zufuhren; 


i „Preiſe der Cerealien 2. 
Carl Straka, ©" 


Breslau, am 1. Mai 1858. 


Mineralb d Delilateſſen-Handl feine, mittle, orb. Waare, 
ineralbrunnen: und Delikateſſen⸗Handlung, ge — 
Albrechtsſtraße, der königl. Bank gegenüber. 8 ce © 7 % Bl 5 


[4552], Nolleu: Papier _ oggen 42— 43 41 39-40 ı 

zum Zeichnen und Tapeziren offerirt Gerite. . 37— 38 36 34-35 „ 

F. L. Brade, am Ringe Nr. 21. [Hafer 33— 34 32 29—30 # 

Das Mirpf cats Amt Prieporn ſtrebſener | Erbſen . 54— 58 50 A849 4 
Das Wirhſchafts⸗Amt Prieborn, ſtrehlener Kartoffel⸗Spiritus 6% Tbl. 


Gl. 


30. April u. 1. Mai Abs. 10 U. Mg SUN 


Luftdruck bei 00 27 D 27 wis 2778 
＋ 126 114 + 13 


Kreiſes hat eine gebrauchte, wohlerhaltene ku⸗ 
pferne Braupfanne, von 6 Fuß 6 Zoll Länge, 
4 Fuß 8 Zoll Breite und 1 Fuß 9 Zoll Tiefe, 
mit meſſingenem Hahn, zu verkaufen. [4556] 


Luftwärme 
Ring Nr. 49 iſt die erfte Etage zu ver: e ai FAR 8700 
miethen und zu Johanni zu beziehen. Wind N W, 
Wetter trübe überwölkt Sonnenbli⸗ 


Asphaltirte Steinpappen 


zum Dachdecken. 


Von einer königlichen und ſtädtiſchen Bau⸗Kommiſſion geprüft, beſtens empfohlen 
für feuerfeſt und waſſerdicht befunden, offerirt u 18176 
die Dampf⸗Maſchinen⸗Pappen⸗Fabrik von } 


Sauer u. Günzel, Lehmdamm 10. 


Auch werden Bedachungen mit dieſem Material unter Garantie übernommen. 


Breslauer Börse vom I. Mai 1858. Amtliche Notirungen. 


gold and ausländishes Schl. Pfdb. Lt.B.|4 | 47% B. ||Ludw.-Bexbach.|4 2 
Papforgeld. dito dito 33 — [Mecklenburger .|4 52% 5. 
Dukaten ...... 94% B. Schl. Reutenbr.4 | 93% 8. Neisse-Brieger 4 67 
Friedrichsd or. — Posener dito. 4 91% B. |Närschl,-Märk. 4 2 
Louisd'or ..... 108% G@ Schl. Pr-Obl. . 4% 100 ½ B. dito Prior 4 — 
Poln. Bank- Bill. 89% » Ausländische Fonds. dito Ser. IV. B. 
r er ei 6% U. 1 —— a > > Oberschl. Lt A. Y 5. 
reussisobe Fonds ito neue Em. 1 C. dito 
Freiw. St.-Aul. 464 100% 8. Fla. Schatz-Obl. 4 32% G. dito 4 
Fe 4% 100% 8 8 1 * a dito Pr.-Obl 4 
dito 2 N. 5 3 — dito dito 1 
dito 1834 1 100% 6. dito ä 200 FI, 2 duo dito 4 4 
ie — b — . B, —— | — Re : 521 b. 
räm -Anl. e 05 a r. — osel-Oderberg. - 
St.-Schuld-Seh. 375 84 J 8. Krak.-Ob.Oblig. |4 | 80% f. dito Prior.-ObI 4 wi 
Bresl. $1.-Obl. |4 — Oester. Nat-An 5 | 81% RB | dito dito 4A _ 
dito dito 4 67 Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien | dito Stamm. . 15 75 5. 
Posener Pfandb. 4 98% G. |Berlin-Hamburg.|4 — Minerva . . f 1 br 
11 05 1. Fand 4 8070 = 9 7 4 995. Schles. Bank leder 
Schles. Plandbr ER he 8670 g. | Inländisehe u 
a 1000 Rthlr. 1324| 86%.B, Koln Mindener 344 — und auittung® = _ 
Schl. Pfäb. l. 4 | 95% B. |Fr.-Wih.-Nordb. |} | 57% b. Rhein-Nahebehn|} | 6170 U. 
Schl. Aust.-Pfdb. 4 | 95% B. Glogau-Saganer. 4 — |Oppeln-Tarnow.|t 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


